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E i n l e i t u n g

In  der vorliegenden .Arbeit habe .ich versucht die Staphylina 
denfauna Aegyptens systematisch darzustellen, wozu mir das unge­
wöhnlich reiche, von den Expeditionen des Fürsten delia T orre e 
Tasso nntgebrachte M aterial als Basis diente. Daneben wurden 
säm tliche, allerdings sehr spärlichen Angaben aus der Literatur 
über ägyptische Staphyliniden berücksichtigt und soweit wie 
m öglich auch auf ihre Richtigkeit überprüft, so dass diese Ueber- 
sicht wohl vollständig sein dürfte.

Danach um fasst die ägyptische Staphylinidenfauna bloss 170 
sicher nachgewiesene Arten, das heissi Arten, die mir selbst Vor­
gelegen haben. Diese Zahl könnte noch um 37 A rten erhöht wer­
den, wenn m an die in der L iteratur -erwähnten Formen hinzu­
rechnen würde, deren ägyptische Belegexemplare* ich nicht über­
p rüfen  konnte. Ich habe mich aber aus Vorsicht dazu entschlossen, 
bloss jene A rten für Aegypten als sicher nachgewiesen zu betrach­
ten, die ich selbst gesehen habe und untersuchen konnte. Zu dieser 
einschränkenden Massnahme fühlte ich mich durch die Revision 
der später o ft zitierten A rbeit F erran tes (welche die einzige, 
ausschliesslich über ägyptische Staphyliniden handelnde Arbeit 
darstellt) gezwungen, die die krassesten und unmöglichsten Deter­
m inationsfehler enthält. Ich habe mich bemüht bei der Determi­
nation des bearbeiteten M aterials in der rigorosesten Weise vorzu-
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gehen und ist der 'Grossteil der neuen oder sonst wie system atisch 
interessanten Form en von den bekanntesten Staphylinidenforschern. 
wie Bernhauer, Cameron, Peyerim ho f f , Scheerpeltz etz. begut­
achtet worden. Endlich habe ich die Bestim m ung fast aller A rten , 
um  Interpretationsfehler zu umgehen, au f G rund der O rig inal­
beschreibungen selbst und in  zw eifelhaften Fällen durch Identifi­
zierung m it Typen durchgeführt, und hoffe ich, dass au f diese 
W eise die so unangenehme, meist folgenschwere M öglichkeit eines 
D eterm inationsirrtum s auf ein M inimum reduziert ist. Auch habe 
ich schwer definierbare und w enig differenzierte A rten  m eistens 
in Tabellenform  m it allen ihren nächsten und  fü r  eine eventuelle 
Verwechslung in B etracht komm enden V erw andten abgehandelt, 
um so den Benutzern der vorliegenden A rbeit die grösste M öglich­
keit zu bieten, die betreffenden Form en in meinem Sinne zu e r ­
kennen und leichter meine Bestim mungen zu überprüfen.

V on einer zoogeographischen Bearbeitung des m ir vorgele­
genen IVI ateríais habe ich abgesehen, da einerseits die verschiedenen 
Regionen Aegyptens n u r  sehr ungleichm ässig erfo rsch t sind, an d e­
rerseits aber auch die F aunen  der angrenzenden Bänder, da nicht 
oder kaum  system atisch bekannt, zu einem Vergleich nicht heran-- 
gezogen werden können. W as nun  die E rfo rsch u n g  Aegyptens 
anbelangt, so w urde gründlich eigentlich nur die U m gebung Cairos, 
A lexandriens, sowie, aber schon in  geringerem  M asse das M assiv 
des Gebel M oussa au f der H albinsel Sinai exploriert, w ährend von 
der Bitoralzone westlich von A lexandrien bis Soloum, vom  oberen 
und  nubischen Aegypten nu r sehr wenig, von der Bitoralzone 
östlich A lexandriens bis zur palästinensichen Grenze, von den 
ägyptischen K üsten des Roten Meeres, von dem H ochland T ih  a u f  
der nördlichen Sinaihalbinsel, von der hohen G ebirgskette, die 
sich südlich von Cairo entlang dem roten M eer bis in das abyssi- 
nische H ochgebirge zieht und von den lybischen Oasen nichts 
oder fast gar nichts bekannt ist. D araus ist zu ersehen, dass n u r  
ein verschwindend kleiner Teil ägyptischer E rde  au f seine ihn be­
wohnende Bebewesen untersucht wurde und kann  daher ein, Co­
leopter enJM aterial von einem so kleinen Teile eines Bandes nicht 
ausreichen, um daraus ernsthafte  Schlüsse von Bedeutung au f die 
Zoogeographie des g a n z e n  Bandes zu ziehen. Dies ums-o weni­
ger, als noch dazu die am besten explorierten Gebiete Aegyptens, 
nämlich A lexandrien und Cairo der gleichen Region, nämlich der 
N il-Zone angehören, wobei A lexandrien, im N il-D elta liegend,
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vom  Zoogeographen wegen der hier sich m it der N ilfauna m ischen­
den litoralen Fauna, m it besonderer V orsicht und Genauigkeit wird 
behandelt werden müssen. F s  w ürde also bei einer zoogeographi­
schen A bhandlung der Coleopteren, bezw. Staphyliniden Aegyptens 
höchstens eine ziemlich genaue A bhandlung der Zoogeographie 
Cairos, eine bereits sehr ungenaue, die oben angedeuteten V erhält­
nisse .n ich t berücksichtigende Zoogeographie Alexandriens 
resultieren, während das ganze übrige Aegypten m it seinen 
so verschiedenen Paunen-Regionen eines N ii -, eines 'M editerran -- 
•eines Roten-M eer- Aegyptens, der so ganz verschiedenen Faunen 
eines lybischen Oasen-Gürtels und eines arabisch-aethiopischen 
Randgebirges m it ein paar, m ehr oder weniger oberflächlich explo- 
rierter Fundorte abgetan wären.

Noch schwieriger müsste sich aber, falls wir schon die Fauna, 
Aegyptens gleichmässig erforscht hätten, das Studium  der ägyp­
tischen Fauna in  ihren Beziehungen zu den umliegenden Faunen 
gestalten. So existieren über die östlichen Nachbaren Aegyptens, 
w ie Palästina, Syrien und Mesopotamien überhaupt nur sporadi­
sche, faunistische Notizen, noch schlechter sieht es im  Süden mit 
der F auna des Sudans oder Abyssiniens aus, aber auch das westli­
che N achbarland, Lybien, über das in letzter Zeit m ehrfach in 
hervorragenden Arbeiten italienischer Forscher faunistisch be­
richtet wurde, ist, zumindest was die in vorliegender Arbeit behan­
delte Fam ilie der Staphylinidae anbelangt, noch zu wenig bekannt, 
um  als Basis fü r  einen Vergleich zu dienen, Als Beweis hie für 
verweise ich nur au f die Tatsache, dass durch die Sammelergebnisse 
einer einzigen, nicht allzulangen Expedition Seiner Durchlaucht 
nach Tripolitanien die bisher bekannte Staphylinidenfauna dieses 
Gebietes ( i )  gleich um 51.7% , also etwas -mehr als die H älfte 
erhöh t w urde (2 )! Von einem Land aber, in dem w ährend einer 
einzigen Sammeltour m ehr als die H älfte fü r dieses Land neuer 
Form en einer Fam ilie festgestellt werden, muss die Fauna zumin­
dest in dieser uns interessierenden 'Gruppe als äusserst mangelhaft 
oder fast gar nicht bekannt gelten.

(1) Im  î P ro d ro m o  delia Fauna delia Libia  » von Pro.,f. E . Zavattarl 
au f G rund säm tlicher b isher bekann ter lite ra rischer A ngaben in  m ühevoller 
A rb e it zusam m engetragen.

(2) Ic h  habe ausführlich  h ie rüber an anderer Stelle berichtet.
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Ich beschränke mich daher aus allen diesen 'Gründen au f einige 
kurze Bem erkungen über die V erbreitung der bisher in A egypten 
festgestellten Staphyliniden. Rechnen w ir zu den 170 sicher nach­
gewiesenen, noch die in der L itera tu r erw ähnten  37 A rten, so 
erg ib t dies eine Zahl von 207 A rten. Diese Ziffer m uss niedrig  
erscheinen im Vergleich m it den 541 S taphylin iden-A rten des- 
« Contribution au Catalogue des Coléoptères de Tunisie  » von  
N orm and, ist jedoch sehr hoch, wenn w ir die 43 A rten  S taphy li­
nidae vom, in der Z entral-Sahara gelegenen H oggar-M assiv  (P ey - 
erim hoff) ebenfalls in Betracht ziehen. Ich  habe gerade diese 
beiden Faunenw erke zu einen Vergleich herangezogen, weil sie die 
grösste Gewähr für eine möglichst erschöpfende D arstellung der 
betreffenden Gebiete geben, denn der K atalog über das so w eite 
Gebiet Tunesiens ist in dreissigjähriger, m ühevoller, vom A uto r 
selbst durchgeführter E xplorationstätigkeit entstanden, die Zusam ­
menstellung Peyerim hoffs aber fü r  ein relativ sehr kleines Gebiet 
au f G rund des M aterials einer vier M onate w ährenden, g ründ li­
chen Expedition.

Die im Vergleich m it der A nzahl ägyptischer Staphyliniden- 
A rten so hohe Z iffer aus T unis und die so geringe A nzahl von 
A rten  aus dem H oggar-M assiv  finden die gleiche E rk lä ru n g  in 
dem U m stand, dass T unis nur zum  kleineren Teil, das H oggar- 
M assiv aber in ,seiner T o ta litä t der eremischen Zone angehören, 
in  Aegypten a te r  die eremi sehe Zone zw ar vorw iegt, jedoch von  
der gewaltigen und höchst eigentümlichen, äthiopisch-orientalisch 
orientierten Zone des N ils (die durch seine ripicole F au n a  und die 
Fauna, des durch ihn gebildeten K ulturbodens repräsen tiert w ird) 
und von dem dünnen, m editerranen Gitoralsaum  im N orden, sowie 
dem orientalischen L itoralgürtel im Osten beeinflusst w ird. Die 
eremische Zone, die tatsächlich dem V orkom m en von Staphyliniden 
als feuchtigkeitsliebenden Tieren, nur die m inim alsten Lebensbe­
dingungen bietet, verm indert demnach die A nzahl der A rten dieser 
Familie. ■

V on den 170 bisher aus Aegypten sicher nachgewiesenen 
A rten  sind 44 Endem iten,

(A ) io  erem ische A rten  ( Trogophloeus transversalis W olL, 
Bledius H usseini Q uedf., M edon peregrinus Fauv. ; H eterothops  
riparius Peyerim h. ; Falagria naevula E r., A th e ta  N oualh ien  
F au v .; A theta  aequiventrk  Epp., A th eta  opacicollis Fauv., A th e ta  
fu n g i ssp. deserta Koch ; Aleochara Bonnairei Fauv.).
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(B ) 16 orientalisch-äthiopische A rten ( Bledius tuberculatus 
F .;  Os o n u s rufipes M ötsch.; Paeäeriis mcmnonius E r.; Pino philus 
aegyptius E r .;  Pino philus brevicollis E r .;  Platyprosopus beditinus 
N orm .; Platyprosopus niloticus F auv .; Philonthus infirmus E r .;  
Philonthus cinctipennis F auv .; Philonthus turbidus E r .;  Cafius 
fonticola  E r .;  Cafius R agazzii G estro; Cafius M artini Cam .; 
Cafius nauticus Fairm ,; Coenonica puncticollis K r.; Cameronium  
obockianum  Fauv. ).

(C ) 13 vermutlich circummediterrane Arten (Biiphanias 
insignis Muís. R ey; Bledius angustus Muís. Rey; Trogophloeus 
parvulus Muís. R ey; Trogophloeus rufipennis Epp. ; A stenus nigro­
maculatus Motsch. ; Astenus melanurus K üst. ; Neobisnius orbus 
Ksw. ; P hilonthus stragulatus E r. ; Philonthus m aritimus M otsch/; 
M yrm ecopora laesa E r.; Tachyusa raptoria W olL; Meotica filaria 
F au v .; Aleochara crassa Edi.).

(D ) 15 m ehr oder w eniger ostm editerrane A rten (Bledius 
haedus Bcli. ; Stenns cyaneus E d i.; A stenus bimaculatus ssp. ein- 
guliventris K och; Lathrobm m  pic ifes  E r.; Achenium  cribriceps 
F au v .; X antholim is hesperius ssp. coloratus K arsch; Cafius filum  
K sw .; Staphylinus cyaneopubens R t t . ; Bieterothops brunneipemiis 
Ksw. ; A theta  singularis Bh. ; O xypoda bimaculata Bdi. ; Piochardia 
Schaum i K r .;  Aleochara clavicornis ssp. carinata Slcy. ; Aleochara 
Ebneri Scheerp.; Cafius sericeus var. obscuricornis Koch.).

(E )  l í  nordafrikanische A rten (ß fpelsheim ius Pirazzolii 
E pp .; Eppelsheim ius näricollis F auv .; Trogophloeus simplicipennis 
W olL; Trogophloeus pusilis ssp. exilis W olL; Bledius capra F auv .. 
Bledm s vitu lus  E r .¡B led ius niloticus E r .;  Procirrus Lefebvrei ssp. 
macrops K och; Achenium  aequatum  Er. ; H ypocyptus pictus 
M otsch. ; Oligota inflata  ssp. picta Motsch.).

(F )  24 zum 'Grossteil europäische Arten, die jedoch weit 
über die Küsten des M ittclm eeres. verbreitet sind ( Trogophloeus 
exiguus  E r .;  Platysthetus alutaceus Thoms. ; Platysthetus nitens 
Sahib.; Bledius furcatus  OL; Blediusspectabilis 'K r , ; Bledius un i' 
com is  G erm .; Quedius picipennis ssp. molochinus G r.; Oligota 
parva K r. ; Placusa pumilio Gr. ; Candiota obscura Gr. ; Palagria 
sulcata P ayk . ; Tomoglossa hiteipennis E r.; A theta  pruinosa K r. ; 
A th e ta  gregaria E r .;  A theta  clventula E r .;  A theta  fim orum  B ris .; 
A th eta  sordida  M arsh. ; A pimela macella Er. ; Oxypoda exoleta E r . ;  
O xypoda haemorrhoa M ann.; Aleochara verna  Say),
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(G ) 2 turkm enische A rten ( Trogophloeus tener B h/; 
A theta  Judith  Slcy.).

( l í  ) 2 atlantische A rten, die in das M itteim eergebeit über** 
greifen (Cafius xantholom a  G r.; A th e ia  spissata. M uls. Rey).

( I)  20 weit verbreitete A rten  ( Trogophloeus rivularis 
M otsch.; Trogophloeus bilineatus Steph. ; Trogophloeus corticti 
mus G r.; O xytelus sculptus G r.; O xytelus nitidulus  G r.; P la ty ­
sthetus cornutus G r.; Bledius bicornis 'Germ.; S  tenus guttu la  
Muell. ; Leptacinus bat ny chrus Gyll. ; Gauropterus fu lg id u s  F. ; 
Philonthus concinnus Gr. ; Philonthus agilis G r. ; P hilon thus sor­
didus G r.; H eterothops dissim ilis G r.; Tachyp o n ts  n itidulus  F .;  
Tachyporus pusillus G r.; A th eta  atramentaria  G yll.; Aleochara  
tristis  G r.; Aleochara moesta Or.) Aleochara bipustulata  LO*

(J)  h  verm utlich kosmopolitische A rten  (M edon debili- 
cornis W olL; M edon ochraceus G r.; Leptacinus parum punctatus 
G yll.; N-cobisnius procerulus G r.; Philonthus longicornis S teph.; 
Philonthus discoideus G r.; Philonthus quisquiliarius G y ll ;  P hi­
lonthus nigritidus G r.; Creo philus m axillosus E r .;  A theta  cariaría 
K r .;  Aleochara puberula K lg.).

(K ) 2 A rten, die bisher nu r in E uropa aufgefunden  w ur­
den (M yllaena interm edia  E r .;  O xypoda filifo rm is  Redtb.).

W as die endemischen Form en anbelangi, so entstam m en, ihren 
nächsten V erw andten entsprechend ; ,

(L ) 14 A rten der M ittelm eer fauna ( Thinobius P eyerim h o ffi 
K och; Trogophloeus robustulns K och; O xy telus plagiatus aegyp­
tiacus K och; Bledius A ndresi B h,; Bledius trm sversem aculatus  
K och; Bledius A lfierii K och; Bledius Scheerpeltzi K och; M edon  
niloticus K och; Lathrobium  macellum P eyerim h o ffi K och ; La- 
throbhim  T orre-Tasso i K och; Lathrobium  sphinx  K och; Cafius 
xantholom a heroopoliticus K och; Staphylinus ater aegyptiacus 
K och; M yrm ecopora Bernhaueri K och; O xypoda magnicollis 
aegyptiaca  Koch, Aleochara Renatae  Koch).

(M ) 15 A rten  der aethiopisch-orientaüschen Faunenregion 
( Trogophloeus mernnonius E r .;  Trogophloeus Friesneri K och; 
O xytelus varipennis pharaonum  K och ; O xytelus latmscidus 
Boehmi B h ,; Bledius im m arginatus  K och; Pina philus W ittm e n  
K och; Pinophilus Schatzm ayri K och; Paederus A lfierii K och; P ro ­
cirrus A ristid is  Fauv. ; Äcantho glossa longipennis Sahib. ; Scimbcti
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Hum Bernhaueri K och; Scim baiium  aegyptiacum  B h; Scimba- 
Hum Torre-Tassoi K och; D iglotta P eyerim ho ffi F a u v .; Falagria 
nilotica Koch), während

(N ) 8 A rten eremische Elem ente zu sein scheinen ( Trogo­
phloeus desertas K och; Trogophloeus niloticus E r .;  Ctenomastax 
pharaonum  Sahib. ; Tachyusa ferialis Rabinovitchi K och; Atheta  
orientis F au v .; A theta  Bernhaueriana  K och; Oxypoda opacivent- 
ris  K och; O xypoda arabs Fauv.).

(O ) i A rt, Trogophloeus Schneideri aegyptiacus Koch ist 
die östliche V ikariante einer atlantischen A rt und bei

(P )  5 A rten ist die vermutliche A bstam m ung nicht fest* 
zustellen ( Torre-Tassoella testacea Koch; Stenns cameratus Bn, ; 
Schatsm ayrina oxyclypea  K och ; Lathrobium  sinaicum  Fauv. ; 
A llanta  phloeoporina Fauv.).

Resüm ierend kann auf Grund der vorhergehenden, nach all­
gemeinen Richtlinien vorgenommenen Einteilung angenommen 
werden, dass die bis heute nur m angelhaft bekannte Staphyliniden- 
Fauna Aegyptens sich aus den folgenden Faunengruppen zitsam- 
m ensetzt:

a) 77 m editerrane A rten (C + D - j-E - r  F  +  L), von denen 29 
A rten (D + L ,)  als dem Ost-M editerraueum  zugehörend betrachtet 
werden können.

b) 31 orientalisch-aethiopische A rten (B-j-M ), die zum 
Teil nu r der orientalischen, zum Teil nur der aethiopischen Re­
gion, meistens aber beiden zusammen angehören.

c) 31 weit verbreitete, paläarktische, holarktische, in meh­
rere Faunenregionen transgredierende und kosmopolitische Arten
( I + J ) .

d) 18 eremische A rten ( A + N ) .
e) 3 A rten mit atlantischer Verbreitungstendenz (H -h O ).
ƒ) 2 A rten aus der turkm enischen Region stammend (G).
g)  2 A rten aus der eurosibirischen Region (K ).
h) 5 endemische Arten, deren Zugehörigkeit zu irgendeiner 

o rig inären  Faunenregion nicht festgestellt werden konnte.
Die so. hohe Anzahl von 37 neuen A rten und Rassen, sowie 

drei neuen Gattungen, was ungefähr einem Fünftel der sicher 
nachgewiesenen A rten überhaupt gleichkommt, ist nicht erstaun­
lich, wenn man einerseits in Betracht zieht, wie wenig und ober-
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flächlich die so unscheinbaren Staphyliniden au f Expeditionen 
gesammelt werden, andererseits aber -das vorliegende Ergebnis m it 
jenem anderer, gut durchgeführter Sammelreisen vergleicht. W as 

* die m angelhafte A uf Sammlung von Staphyliniden anbelangt, so 
verweise ich bloss au f die Ergebnisse der Jägerskiöldschen 
schwedischen Expedition nach Aegypten und dem weissen Nii, 
welche in ihrer zoologischen Ausbeute sechs S taphyliniden-A rten 
nachwies oder auf d ie Resultate der von J. K . L o rd  in Aegypten, 
Arabien und au f der afrikanischen K üste des ro ten  M eeres 
gesammelten Coleoptera!, welcher für diese L änder nur drei 
Staphyliniden-A rten an führt. Bodenheimer und T heodor zählen 
in ihrem  um fangreichen W erk  über die E rgebnisse ihrer Sinai- 
Expedition zw ar zahlreiche Coleoptera! aus anderen Fam ilien, 
aber überhaupt keine V ertreter der Staphylinidae auf. A us den 
wenigen Beispielen geht zur Genüge hervor, dass in Aegypten 
und am Sinai fast gar keine Staphyliniden gesammelt w u r­
den. Es darf daher ein so hoher P rozentsatz neuer Form en 
in einem Lande, das in dieser Beziehung w enig gew issen­
h aft erforsch t w urde, nicht W under nehm en. V ergleicht m an 
jedoch die vorliegenden Resultate m it jenen m usterg iltig  durch­
geführter Sammelreisen, so tr i t t  die Z iffe r  der neu angege- 
benen Form en durchaus in den Rahm en des N orm alen. So w urden 
beispielshalber von D r. M ax Beier, W ien  auf einer zoologischen 
Reise nach den jonischen Inseln und dem Peloponnes 95 A rten 
Staphylinidae m itgebracht, von welchen laut den M itteilungen 
D r. S c h e e rp e l tz i)  22 neu w aren und auf 4 davon neue 'Gattungen 
begründet wurden. D iese Z iffe r entspricht einem Prozentsatz von 
ungefähr 23 und stim m t m it den 22 % neuer Form en aus Aegypten 
fast genau überein.

* * *

D as von m ir studierte M aterial stam m te zum  allergrössten 
Teil von den Expeditionen Seiner Durchlaucht. Daneben hatte  ich 
das Glück noch die Staphylinidensam m lungen des aegypt. A cker­
baum inisterium s, der H erren  D r. Alfieri, D r. P riesner, F e rran te  
und Rabinovitch zu revidieren, weiters standen m ir noch einige

(3) Sitz. Ak. W iss. W ien . M .-N at, KI. A bt. I. Bd. 140. 1931. 359.
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sehr seltene aegyptische, besonders sinaitische Arten aus der 
Sam m lung des H errn  P. de Peyerim hoff zur V erfügung, wodurch 
es m ir möglich wurde, die Ergebnisse obiger Expeditionen in 
manchem wichtigem Belang zu ergänzen.

Die vorliegende Arbeit ist der dreizehnte Teil der Resultate 
der Expeditionen Seiner D urchlaucht nach Aegypten und finde 
ich es zweckm ässig im Folgenden die bisher erschienenen Teile 
zu  zitieren, da leider verschiedene U nstim m igkeiten in der N um ­
m erierung dieser A rtikel erfogten ;

A. Schatzm ayr e C. Koch : I. Descrisione di -im miovo genere 
appartenente alla sesione dei Clivinina ( Carabidae), in Bull. Soc. 
Roy. Ent. d ’Eg. 1933. 121-124. fig. 2. T af. 1.

A. Schatzm ayr und C. Koch : II.  A nthicus , in Bull. Soc. Roy. 
Ent, d ’Eg. 1933. 204-242. fig. 7. T af. 1.

A, Schatzm ayr und C. Koch : U L Tenebrionidae, in Bul!. 
Soc. Roy. Ent. d ’Eg. 1934. * 7-27.

C. K och: IV . Staphylinidae, in Bull. Soc. Ent. Roy. d ’ Eg.
1 9 3 4 .3 3 -9 1 - ''

A. Schatzmayr e C. K och: V. Tachys ( Carabidae) (4), in 
Boli. Soc. A driat. Scienze Na.t. X X X III. 1934. 1-25. x fig.

W . W ittm er: VI. Malacodcrmata} in Bull. Soc. Roy. Ent.
d 'Eg. 1 9 3 4 . 449-455-

C. K och: V IL  Tenebrionidae3 in Bull. Soc. Rov, Ent. d’Eg. 
1935. 2-111.

C. K och: V III . Anthicidae, in Bull. Soc, Roy. Ent. cV Eg-
1935- 132-144-

W . W ittm er: IX . M a la co d em a ta (5), in ((Eos» 1935. 181-189 
C. K och: X . O tiorrhynchus ( Curcidionidae), ist dem Internat. 

Entom . K ongress zu M adrid präsentiert worden und w ird in dessen 
V eröffentlichungen erscheinen.

B. F in z i: X I. Formicidae, ist der Soc. Ent. d ’Eg. präsentiert 
worden umd wird in deren Bulletin erscheinen.

A. Schatzm ayr: X I I , Carabidae3 in  vorliegendem H eft.
Ich hoffe , dass das noch überaus« reiche M aterial obiger 

Expeditionen in K ürze weitere Bearbeitung findet und möchte 
nicht verabsäum en an dieser Stelle Ih re r  Durchlaucht der F ürstin

(4) Irrtü m lich  is t  dieser T eil als IV  num m eriert !
(5) D ie se r A rtik e l ist irr tü m lich  als Num m er V I I  bezeichnet!
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Ella und dem F ürsten  Alessandro C. delia T o rre  e Tasso, H erzogin 
und H erzog von Castelduino meinen aufrich tigsten  D an k  auszu­
sprechen fü r die so grosszügige E rm öglichung der Forschungs­
reisen unseres Institutes*, wie für die ta tk rä ftig e  und interessierte 
U nterstü tzung  unserer Studien.

F ü r U eberlassung von Studienm aterial und fü r  liebenswürdige 
Beratung bin ich folgenden hervorragenden Kollegen zu grösstem  
D ank verpflichtet; D r. A. Allieri von der Soc. Roy. E nt. d ’ Eg., 
Cairo; P rof. M. Antoine, Casablanca; 'G. J. A rrow  vom  B ritish  
Museum, London; Dr. M ax Bernhauer, H o rn ; K. G. B lair vom 
British Museum, L ondon ; D r. O. de B eaux vom  Museo Civ. St. 
Nat., Genova; E. A. Chapin vom U nited S tates N ational M useum, 
W ashington; D r. M . Cam eron, L ondon; D r. Felice Capra vom 
Museo Civ. St. N at., Genova ; D r. Delkeskam p vom  Zool. M useum  
d. U niversität, B erlin; D r. R. Frey vom. Zool. M useum  der U ni- 
veisität, H elsingfors': Dr. W . H orn  vom Deutschen Hutomoi. 
Reichsinstitut, Berlin* D r. PI. K untzen vom Zoolog. M useum  
Univ., B erlin; P. Lesne vom Mus. N at. d ’H ist. N at., P a r is ; D r. 
H . N orm and, Le K ef ; P . de Peyerim hoff, A lg ier; D r. H . P riesner 
vom aegypt. A ckerbaum inisterium , 'M eadi; A. Rabinovitch, C airo; 
Dr. A. P. Rom an vom  N aturh isto riska R iksm useum , S tockholm ; 
D r. Sachtleben vom  Deutschen Entom ologisehen Reichsinstitut, 
Berlin umd D r. O tto  Scheerpeltz, W ien.

-i" h»

Die von m ir in  die vorliegende A rbeit aufgenom m enen, über 
aegyptische Staphyliniden handelnden literarischen N otizen sind 
im  T e x t m it Buchstaben bezeichnet und beziehen sich diese auf 
die folgenden W erk e  :

W  : Francis W alker, L ist o f Coleoptera collected by J. K . Lord, 
London 1871.

F . I, : A, Fauvel, Les Staphylinides du N ord  de l’A frique 
(ex ; Rev. d ’E nt, V , 1886).

J. : L. A. Jägerskiöld , Results o f the Swedish Zoological 
Expedition to E gypt and  the W hite  Nile. 1901. No. 10a. Staphyli­
nidae (by A. Fauvel), pag. 5.

F . II. : A, Fauvel, Catalogue des Staphylinides- de la  Barbarie,
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de la Basse Egypte, des Iles Acores, Madères, Salvages et Canaries 
(e x : Rev. d ’ Knt. XXL 1902).

S. L :  John  Sahlberg, Coleoptera Levantina, mensibus Fe 
bruario  et M artio 1896 iii Palaestina et Aegypto inferiore collecta 
(ex : Oefv. a f  F insk. Vetsk. - Soc. Foerh. X LV . 1902/3 . pag, 
10-14).

vS. II. : John Sahlberg, Coleoptera m editerranea orientalia 
quae in  Aegypto, Palaestina, Syria. Caram ania atque iii Anatolia 
occidentali anno 1904 collegerunt John Sahlberg et U nio Saalas 
(ex : O'efv. a f  F insk. Vetsk. Soc. Foerh. LV . 1912/13. pag. 57 -7 1)-

A ndr. : Ad. Andres, Sur une Liste de Coléoptères" capturés en 
1867 a  1869 par le D r. 0 . Schneider a Ramleh près d ’Alexandrie 
(ex : Bull. Soc. Ent. d ’Eg. VI. 1913. pag. 41-42).

F . : G . Ferrante, Contributo al Catalogo dei coleotteri del- 
r  E gitto . Staphylinidae (ex ; Bull. Soc. Ent. d’ Eg. 1914/15. pag. 
157-176).

Boyd : A. W . Boyd, S ix  M onth’s Collecting between Ismaília 
and El A rish  (ex : Bull. Soc. E nt. d ’ E g. 1917. pag. 17).

P ic : M. Pic, H abitats et notes concernant divers Coléoptères 
égyptiens (ex : Bull. Soc. Ent. d ’Eg. 191S. pag. 18-20).

P .:  P . de Peyerhnhoff, L iste des Coléoptères du Sinai (ex : 
l ’Abeille. X X X I. 1907/23, pag. 13-15). •

G. : E, Gridelü, R isultati Zoologici delia Missione inviata dalla 
R. Società 'Geográfica per 1’ Esplorazione dell’oasi di Giarabub. 
Coleotteri (e x : Ann. Mus. Genova L IV . 1930. pag. 402-405).

D er erste Teil der w ährend der Expeditionen Seiner D urch­
laucht in Aegypten und au f der H albinsel Sinai auf gesammelten 
Staphyliniden (Oxytelinae, Ëuaesthetinae, S ten im e  und Paederi­
nae) w urde von mir im Bull. Soc. Roy. Ent. d’Eg. 1934 bearbeitet. 
U m  W iederholum gen zu vermeiden, beziehe ich mich bei allen in 
dieser A rbeit studierten A rten darauf und ist Alles Nähere 
dortselbst nachzuschlagen.

Ich habe die aegyplischen Fundorte, um  spätere zoogeograplib 
sehe U ntersuchungen zu erleichtern, in Gruppen geteilt, die mit 
jenen der vorangehenden A rbeit P ro f. A. Schatzmayrs korres­
pondieren. E s bedeuten :

Med. : M editerrane Litoralzone (in welche der E infachkeit 
halber das Delta und die Suez-Kanal-Zone miteinbezogen wurden).

U nt. : U nter-und M ittelaegypten.
Ob. ; Oberaeg}q>ten.
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Nub. : Kubisches Aegypten und W adi H a ifa  im anglo-aegyp- 
tischen Sudan.

Nub. lit .: M ersa H alaib am roten M eer (anglo-aegyptischer 
Sudan).

Sinai : H albinsel Sinai.
Lyb. : Oasen in der lybischen W üste.
A rab .: A rabische W üste und Galalaherge.
Elba : Gebirgsmassiv des Gebel Elba (anglo-aegvptischer 

Sudan).

ï(i j)î

Systematischer Teil

U nterfam ilie P  i e s t  i n a e.

1) Euphanias insignis Muls. Key (Koch, loc. cit. 33; E .; F . II.).
Loc. cl.: Südfrankreich . V erbreitung: Südfrankreich , Syrien 

und Aegypten, in der stark  d ifferenzierten Rasse insularis Koch 
auf Sardinien.

Med. : M ex bei A lexandrien.
U nt. : H eluan, T u ra  (F .).

U nterfam ilie  O  x  y t  e 1 i n a e.

2) Torre-Tassoella testacea (gen. nov., spec. nov.).
U n t.: W adi D igla, am 10.12 .1923  am  L icht gefangen (1  

Exem plar aus der Sam m lung des ägypt. A ckerbaum inisterium s).
S inai: W adi Isla, 28.2.1935; W adi Luotaie, 5.3.1935 (5 

E xem plare am  R ande des W asserlaufes, un ter Steinen).
Torre-Tassoella nov. gen. O xy te lin a ru m : K iefertaster drei­

gliedrig, erstes Glied ungefähr um die H ä lfte  länger als breit, m it 
nach hinten gerundet verengten Seiten, gekrüm m t, zweites Glied 
kaum  länger als breit, nach hinten verengt, die A ussenkonturen 
gerundet, der Innenrend fast gerade, letztes Glied doppelt so lang 
wie breit, gut um die H älfte  länger und etwas schmäler als das 
vorhergehende Glied, b im förm ig, vorne stum pf zugespitzt, nach
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hinten gerundet erweitert, knapp vor der Basis eingezogen, Innen- 
und A u sse n h d tn  der M axilien bebürstet, K iefer breit und kurz, in 
eine kurze Spitze endend, am  Innenrand, knapp unterhalb der 
K ieferspitze mit kurzem  Zahn, scheinbar symmetrisch. Oberlippe 
breit, vorne gerade, m it vier bis sechs laugen Borsten versehen

K opf sam t den Augen breiter als lang, etwas schmäler als' der 
H alsschild, m it nach vorne sta rk  verengten^ gut ein 'Drittel des 
Längsdurchm essers der Augen erreichenden W angen, auf der 
Oberseite abgeflacht, oberhalb der Fühlerw urzeln m it je einem 
kleinen Grübchen, das in einem nach hinten konvergierendem, 
seichtem Längseindruck liegt, wodurch die S tirne schwach em­
porgewölbt ist und einen nach hinten zugespitzten, dreieckigen, 
unpunktierten, glatten Raum  einschliesst, der rückw ärts bis hinter 
das N iveau der A ugenm itte reicht. Augen sehr gross, grob facet­
tiert, aus den Seitenkonturen des Kopfes ziemlich k räftig  vorge­
wölbt, ih r Längsdurchm esser doppelt so lang wie die Schläfen, 
letztere ein Stück hinter den Augen parallel, dann zum lia is  
verengt und allmählich in diesen übergehend. Deutliche Ocellen 
konnte ich keine feststellen, doch sind etwas hinter den Augen, 
schräg nach innen gerückt, zwei symmetrische, etwas gröbere 
P unk te  zwischen der ‘ P unk tierung  des H interkopfes bemerkbar, 
die gerade am Ende der, auch au f die Seiten der Kopfoberfläche 
sich fortsetzenden, schwach gewölbten Absetzung der Schläfen vom 
H alse stehen, also an jener Stelle, wo sonst bei mit grossen Ocellen 
ausgestatteten, echten Qmalinen, die Nebenaugen aufzufinden sind. 
Z ieht m an in Betracht, dass selbst unter den echten Omalinen sich 
m ehrere Gattungen befinden (wie Philorinum , Mannerheimia e tz .\  
bei denen die Ocellen, selbst bei sta rker Lupenvergrösserung oder 
un ter dem Binokular noch nicht deutlich wahrnehm bar sind, so 
scheint es m ir nicht ausgeschlossen, dass bei anatomischer U nter­
suchung des Kopfes (was m ir leider aus M aterialmangel unmöglich 
ist) zum indest rudim entäre Ocellen festgestellt werden könnten.

Die Fühler sind ziemlich w eit vor dem Niveau des Augen­
vorderrandes an den K opfseiten eingelenkt und ist ihre W urzel 
au f der Oberfläche des Kopfes bloss durch die beiden, unschein­
baren Stirngrübchen gekenñtzeichnet. Sie sind von einander un­
gefähr dreimal so w eit en tfe rn t wie von den Augen. A uf der 
Scheibe des Kopfes sind zwischen den Augen zwei kleine, schwarze 
Grübchen wahrnehm bar, welche Endbildungen der im Kopfinnern 
befindlichen Chitinstützen sind.
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A u f der K opfunterseite berühren sich die K ehlnähte ungefäh r 
im Niveau der A ugenm ittev divergieren dann nach hinten, um  un­
gefähr vom N iveau der Schläfenverengung bis an  das H in te r­
hauptsloch zueinander fast parallel zu verlaufen. H als ku rz , etw as 
breiter als der K opf an der Stelle der grössten A ugennähe breit, 
nach hinten verengt, zum Gros-steil unter dem H alsschild ein­
gezogen.

Halsschild fast quadratisch, etwas breiter als lang, in seiner 
Form  sehr variabel. Bei den W eibchen etwas breiter, vor der M itte 
am  breitesten, bei den M ännchen etwas schmäler, knapp h in ter der 
M itte am breitesten, die Seiten zum  V order und H in te rrand  gleich­
artig, nur sehr schwach verengt. Beim W eibchen ist der H alsschild 
schwach herzförm ig, die Seiten, knapp vor den stum pfen V order­
ecken abgeschrägt verengt, nach hinten zu bis vor die M itte fast 
parallel, dann schwach herzförm ig zur Basis verengt, die H in te r­
ecken schärfer, an der Basis etwas schmäler als am V orderrand , 
die Basis selbst schwach gerundet nach' hinten gezogen, au f allen 
Seiten fein gerandet. A u f der Scheibe ist der H alsschild  abge­
plattet, vor der Basis ist ein seichter, breiter Q uereindruck w ah r­
nehmbar. P rosternum  sehr breit, m ehr als doppelt so breit wie lang, 
m der M itte seines H in terrandes in eine ziemlich lange, dorn- 
förmige, zwischen den V orderhüften  gelegene Apophyse ausge­
zogen. Schildchen dreieckig, etwas länger als breit.

Flügeldecken flach, breiter als- der Halsschild, beim W eibchen 
fast doppelt so lang w ie dieser, beim M ännchen etwas kürzer, mir 
norm al entw ickelten Schultern und fast parallelen, nach hinten nur 
unm erklich erw eiterten ‘Seiten, am H interrarid  schwach abgerundet, 
fast gerade, m it nahezu rechteckigem N ahtw inkel. D ie N ah t h in ter 
dem Schildchen ein S tück schmal eingedrückt. F lügel norm al 
entwickelt, lang, farblos. M esosternum  um  die H ä lfte  b reiter als 
lang, in der M itte des H interrandes m it scharf-spitziger, aber 
kurzer Apophyse, das M etasternum  sehr gross, in der M itte fast 
so lang wie an seinem H in terrand  breit, m it nach hinten s ta rk  
divergierenden, ganz geraden Seitennähten, am  H in te rran d  zw i­
schen den H in te rhü ften  nur ganz ku rz  w inkelig  vorgezogen. A b­
domen sta rk  flachgedrückt, m it fast parallelen, nach hinten nu r 
unm erklich erw eiterten Seiten, fünftes, sichtbares T erg it grösser 
als alle übrigen, an seinem H in terrand  m it äusserst feinem ,'weissem  
H autsaum , das erste sichtbare T erg it durch zwei kleine Tom ent- 
fleckchen in der M itte ausgezeichnet. V entralschiene des zweiten
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Abdom inalringes scheinbar fehlend, rudim entär, erstes, sichtbares 
S ternit (d rittes Abdommalscgm ent) an der W urzel zwischen den 
H in terhüften , längs der M itte, schwach kielförm ig zusammenge­
drückt.

Füh ler elfgliedrig, lang, bedeutend länger als K opf und 
H alsschild zusammengenommen, die drei Basalglieder langge­
streckt, ungefähr doppelt so lang wie breit, das dritte Glied kürzer 
als das zweite, die tolgcnden Glieder immer kürzer werdend, die 
Glieder vier bis sechs etwas länger als breit, die G lieder sieben bis 
zehn fast quadratisch, die beiden vorletzten Glieder fast etwas 
breiter als lang, das Endglied plump, etwas schmäler, aber fast 
doppelt so lang wie das vorletzte Glied, vorne kurz zugespitzt, 
ungefähr um zwei Drittel länger als breit. Alle Glieder, bis auf 
das Basalglied symmetrisch, zur Basis verengt, das Basalglied mit 
schwach nach aussen gerundeten, fast geraden Innenkonturen, der 
A ussenrand bis vor das basale D rittel gerade, oder schwach kon­
vex, im letzten D rittel plötzlich und  k rä ftig  zur Basis verengt. Beim 
M ännchen sind  die Fühler etwas länger, alle Glieder bis auf das 
vorletzte länger als breit, dieses so breit wie lang.

V orderhüftshöhlen überall (hinten, vorne und an den Seiten) 
geöffnet, die V orderhüften sehr gross, an ihrem Aussenrand ge­
messen nur wenig kürzer als der Vorderschenkel, zu einander 
schräg gestellt, aus einer grossen, langgestreckten Innen-und einer 
kleineren, nur hallo so langen, nach oben gerückten Aussenlamelle 
bestehend, m it kleinen, b lattartigen Trochanteren, die etwas kürzer 
sind als die Innenlamelle an ihrer breitesten Stelle breit und unge­
fäh r ein Viertel der Vorderschenkellänge erreichen, Schenkel 
k rä ftig , an  ihrem Innenrand, knapp vor der Spitze etwas einge­
zogen. Vorderschienen sanft gekrüm m t, zur Spitze erweitert, wie 
die Schenkel spärlich behaart, die distale H älfte  des Imienrandes- 
m it m ehreren feinen Chitinbörstchen besetzt, -an der Spitze selbst 
m it einigen längeren, in der R ichtung der Schienen nach hinten 
ragenden Dörnchen, knapp vor der Spitze an  ihrem Aussenrand 
m it kurzem , horizontal abstehendem Dorn. V ordertarsen fünfglied­
rig, schwach, beim Männchen stärker erweitert, gedrungen, das. 
K lauenglied so lang wie die drei vorangehenden Glieder zusam­
mengenommen, die vier proxim alen Glieder untereinander ungefähr 
gleichlang, fast nur so lang w ie breit, beim Männchen deutlich 
breiter. M ittel'hüften verkehrt bim förm ig, fast ebensolang wie 
breit, mit stark  gerundeten Seiten, die Trochanteren klein, be-
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cherartig, etwas m ehr als ein V iertel so lang wie die M ittelschenkel, 
diese so wie die V orderschenkel gebildet. M ittelschienen w ie die V or 
defschienen, nur gerade, die m ittleren T arsen  fünfgliedrig , lang­
gestreckt, das Klauenglied fast etwas länger als die drei voran­
gehenden Glieder zusammengenommen, die drei proxim alen G lieder 
untereinander ungefähr gleichlang, fast doppelt so lang wie breit, 
das vierte 'Glied kürzer. H in terhü ften  gross, m it langgestreckter 
Innen-und zapfenförm iger Aussenlamelle, die T rochanteren  gross, 
liegend becherartig, etwas m ehr als ein D ritte l so lang w ie die 
Hinterschenkel. Schenkel, Schienen und T arsen  der H interbeine 
ähnlich jenen der M ittelbeine, nur die T arsen  etwas länger.

Die systematische Stellung der neuen G attu n g  ist nicht ganz 
einw andfrei zu erm itteln, da das V orhandensein von Ocellen zwei­
felhaft ist. D er ganze H abitus jedoch, die ziemlich grossen T ro ­
chanteren der H interbeine, die rudim entäre Ventralschiene des 
zweiten Abclominalringes, das an der W urzel zwischen den H in te r­
hüften  faltig  zusam m engedrückte erste S tern it und die fünfg lied­
rigen T arsen sprechen fü r die Tribus der Omaiini. Das w ichtigste 
M erkm al dieser T ribus, das V orhandensein von Ocellen, ist zw ar 
nicht nachgewiesen, da jedoch innerhalb dieser T ribus selbst m eh­
rere G attungen m it rudim entären, ja  in  der G attung  H ygrogeus  
Exem plare m it ganz fehlenden Ocellen Vorkommen, so kom m t 
diesem M erkm al absolut nicht jener allgemeine C harak ter zu, wie 
bisher angenommen wurde. Dagegen scheint bis heute die K onstanz 
eines M erkm ales übersehen w orden zu sein, das scheinbar allen 
Omalini eigen ist, näm lich das . V orhandensein zweier kleiner 
Tom entfleckchen in  der M itte des ersten Tergites. Dieses M erkm al, 
das ich bei allen m ir zugänglichen Om alinen-Gattungen feststellen 
kçhnte ‘(*6), zeigt nun auch die neue G attung. Dagegen weicht 
Törre-Tassoella  von allen übrigen O m alinengattungen bedeutend, 
ab durch die queren, m ehr an  die P roteim  erinnernden V o rd er1 
jiüften, die als T ribüsm efkm al verw ertet, bei den O malini konisch 
zapfenförm ig sind. ■ 1

W ürde m an n u n  von der A nsicht einer V erw andtschaft m it 
den Om alini, wegen der nicht sicher nachgewiesenen Ocellen, Ab­
stand- nehmen, so käm en fü r die neue G attung n u r zwei T ribus iñ

; (6) .Ein ähnliches M erkm al, n u r sind die T om entfleckchen  viel, k leiner, 
punk 't-oder s trich fö rm ig , findet sich auch bei Tachinus.
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B etrach t: die Phloeocharini und die Piestini. F ü r  erstere Tribus 
sprechen die erweiterten V ordertarsen, die gros-en Trochanteren 
der H interbeine, das kielförm ig zusammengedrückte erste S tem it 
(das allerdings bei Phloeocharis und Qlisthaerus an dieser Stelle 
einen scharfen, erhabenen Kiel zeigt), für die so heterogene Tribus 
der P iestin i dagegen sprechen die auch hinten offenen V order- 
hüftshöhlen. Jedoch konnte ich bei den mir zugänglichen G attungen 
dieser beiden Tribus das V orhandensein kleiner, paariger Tom ent­
fleckchen am ersten T erg it nicht feststellen, ebenso konnte ich nur 
sehr geringe habituelle Aehnlichkeiten zwischen der neuen Gat­
tung  und den G attungen der beiden verglichenen Tribus vorfinden. 
A m  meisten nähert sich habituell unter den Phloeocharini die G at­
tung  Qlisthaerus, unter den Piestini die südamerikanische G attung 
H ypotelus.

Es fehlt m ir, um das M erkm al der Tom entflecken am ersten 
T erg it als T r ib u s - C harakter richtig  definieren zu können, zu 
viel ausserpaläarktisches M aterial, doch innerhalb der paläarlc- 
tischen Gattungen ist ihm eine grosse K onstanz zuzuschreiben, 
so dass ich nicht zu irren  glaube, trotz der so abweichenden Bil­
dung der 'V orderhüften die G attung Torre-Tassoelta un ter die 
Omalini einzureihen. Sieht m an von diesem M erkmal ab, so käme 
die neue G attung innerhalb der Omalini au f Grund des grossen 
Engliedes der K iefertaster, der nicht zweizähnigen Oberlippe (Ha- 
drogm thus!), des langen Endgliedes der - H intertarsen, der die 
H in terb rust überragenden Flügeldecken, der einfachen und nicht 
erw eiterten M ittel-und H intertarsen , des tingekielten M esoster­
nums und der über den A ugen fehlenden Furche in die Nähe der 
Gattungen Pliyllodrepa, Acrqlocha  und Phloeonomus zu stehen. 
D urch die kürzeren H intertarsen , deren Endglied nicht viel länger 
als die vorhergehenden Glieder, sondern .kürzer als diese ist, schei-, 
det aus einem näheren Vergleich die G attung  Phloeonomus, durch 
das an der W urzel nicht auffallend vérengte, d ritte  Fühlerglied 
aber die G attung AcroJocha zus. E s bleibt somit als nächstver- 
w andte G attung nur Phyllodi\epg übrig , zwischen deren U ntergat­
tung  Dropephylla und der netfen G attung habituell, wie auch m or­
phologisch grosse Analogien So is t beispielshalber das
grosse, an den Seiten durch gerddè^ nach vorne stark  konvergie­
rende N ähte begrenzte M etasternum  beiden G attungen eigen.

Ich  glaube daher, ;, einer; halbwegs richtigen systematischen 
S tellung der G attung Torre-Tassoella  am  nächsten zu kommen,
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Torre - Tassoelïa testacea Koch
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wenn ich sie in die Nähe der G attung Phyllodrepa  stelle. Hiebei 
is t jedoch nicht zu übersehen, dass durch die schrägen, grossen 
V orderhüften  fü r die neue Gattung, ina Falle das M erkmal der 
kleinen Tom entflecken ana ersten T ergit als den Omalini eigen­
tüm lich nachgewiesen werden sollte, eine eigene Tribus errichtet 
w erden müsste.

Torre-TassoeMa testacea spec. nov. (siehe fig. i)

E in färb ig  rotgelb. K opf glänzend, fast kahl, mikroskopisch 
fein, aber sehr spärlich, dichter an den Schläfen behaart, zerstreut 
und  wenig grob, an den Schläfen und am H in terkopf etwas gröber 
und dichter punktiert, am Vorderrancl ein dreieckiger, von den 
seichten Stirneindrücken begrenzter, nach hinten zugespitzter 
R aum  glatt, ohne Punkte. An den Schläfen und ana Hals beginnt 
eine sehr oberflächliche, nur m ikroskopisch feststellbare Netzung 
■der Cuticula. Plalsschild glänzend, fein gelb behaart, diese Behaa* 
rung  an den Seiten schräg, au f der Scheibe von vorne nach hinten 
.gelagert, stä rker und viel dichter als der K opf punktiert, entlang 
•dem Seitenrand, in der Nä'he der Vorderwinkel, in der M itte und 
in den H interecken m it je einer längeren, abstehenden Chitinhorste 
versehen. ‘Die umgesçhlagenen Seiten des Halsschildes äusserst fein, 
der Länge nach maschig m ikroskulptiert. Flügeldecken wenig 
glänzend, ziemlich dicht und kurz, gelb behaart, sehr dicht, viel 
d ichter noch als der Plalsschild und etwas gröber als dieser punk­
tiert, die Punkte von einander höchstens um ihren eigenen D urch­
messer entfernt. Abdomen m attseidig schimmernd, kurz und gelb, 
le in  behaart, tief m ikrochagriniert, dazwischen schwach raspel- 
artig , viel , feiner als die Flügeldecken, aber ziemlich dicht, am 
fü n ften  sichtbaren T erg it etwas gröber punktiert. Unterseite und 
Schenkel spärlich punktiert und behaart, die Schienen und Tarsen 
.äusserst fein, fast'unm erklich  behaart, die Spitzen der Tarsenglie­
der au f der U nterseite etwas länger beborstet. Fühler scheinbar 
kah l, glänzend.

M ir liegen zwei Exem plare vor, die schwächer erweiterte 
V ordertarsen  besitzen und nur 2-2.5mm messen, w ährend die 
übrigen  Stücke 3-4111111 messen und k rä ftig  erweiterte V ordertarsen 
besitzen. Ich beziehe auf letztere Forna das Männchen.



c. KOCH

3) Eppelsheimius PirázzoHi Epp. (7 ).
L,oc..dL Tunis. V erbreitung: bisher nu r aus T unis bekannt 

gewesen.' Ç  '
' J,‘* M ed. : M ariout, 26.4.1932 (ex  coli. ägypt. A ckerbaum inist,).

4). Eppelsheimius miricollis Fauv. (Koch, loc. cit. 3 5 ).
Loc. cl. : Constantine, Tunis und Obock. V erbre itung : A lgier. 

T unis, Sudan, Obock.
Nub; lit. : M ersa-H alaib.
Schon in der O 'riginalbeschreibung erw ähnt Fauvel das V o r­

kommen dieser A rt. in Obock, später auch in. der Rev. d* E nt. 
1902:73” endlich auch Fairm aire  in der Rev. d ’ E n t. 1892.19. 
Trotzdem  fehlt in sämtlichen K atalogen die Angabe dieser L o k a­
lität. rA üf- Grund dieses Irrtum s w urde angenommen, dass die A r t 
a u f  Ttíñis beschränkt sei. N orm and fü h rt in seinem ausgezeichneten 
K atalog der K äfer T unis nu r den Pirazsolii, nicht aber den miri- 
collis an. ■

5) Thinobius (s. str.) Peyerim hoffi Koch (loc. cit. 35 ; gilvus F..
I I ;  s: I).
" 1 Loc. cl. und V erb re itung : U nter-und.O berägypten . 
n;r;; Med! : Suez (F . II).

Ü n t.;: Ghizeh. B arrage bei 'Cairo, H eluan.
• Ob. : : Asvout.

6) Trogophloeus (Oarpalimus) transersalis WolI. (K och, loc. cit-
37; p L

. Loc. cl. : D eserta sud (M adeira). V erbre itung : M adeira, Ca- 
nayiscjie Inseln,. N ord-S ahara  von M arokko bis T unis, Sinai, 
Petra, H oggar.

¿m ai : \V. e l  Ghedeirat, W .t Isla, ,W. H ebran, W . Feran, W . 
Cheik%-''Wf’'É ü ó tá ie ,_'W . -eh. T ärfa , Gebe! M oussa, T or, Chelät 
(P .) ,FIm sikat (P .) , D jahraoual (P .) , Gebeb Serbal (P .) .

' 'D iese 'A rt ist au f der südlichen Sinai-H albinsel gemein und  
w ürde von  der M eeresküste bis in  die hohen Regionen des Gebe! 
M oüssá (1800-2000 m ) aufsteigend, in säm tlichen W adis ange­
troffen .

(7) D eutsch. .Ent. Z eitsch . X X IX . 1885. 47.
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7) Trogophloeus (s. str.) rivularis Motsch. (Koch, loc. cit. 37).
Loc. cl. : Baikal. V erbreitung: Paläark tis, Nordam erika,

Indien.
U nt. : Ghizeh.

8) Trogophloeus (s. str.) bilineatus Steph. (8 )  (P .;  F . I; F . H \ .

Loc. ch : London. V erbreitung : Paläark tis, Capland, N ord 
am erika, Chile, Argentinien, Australien.

M ed.: P o rt Said ( F .L ) .
U n t.-  K irdassa, Sakkara, W adi Digla, T u ra  (F .).

9) Trogophloeus (s. str,) memnonius Er, (Koch, loc. cit. 37; F .;  
F . L ; F. IL  ; S. I).

Loc. cl. ; Aegypten. V erbreitung: Aegypten, Sinai.
M ed.: Ismailia. Mex, Ram leh (F . L), Sidi Galber (F . I.).
U nt. : Ghizeh, Heluan, K afr  H akim , Zagazig, Cherbin, W adi 

Digla, Schubra (F .).
Ob. : M inia, N ag H am adi, Asyout, L uxor (F . I.),
Sinai : W adi Isla.

Trogophloeus (s. str.) anthracinus Rey (F .).
Sicher irrtüm lich von F erran te fü r Aegypten angegeben, da 

die A rt bisher in N ordafrika  nicht aufgefunden wurde. Ihre V er­
breitung erstreckt sich über F rankreich , Spanien, U ngarn  und 
T urkestan.

10) Trogophloeus (s. str.) tener Bh. (Koch, loc. cit. 38; nigrita  
F . I I . ;  insularis F . I .;  politus F .).

Loc. cl.: T urkestan. V erbreitung: Turkestan, Aegypten,
¡Med. : Ismailia, P o rt Said (F . L), Ramleh (F . I,).
U nt : Ghizeh, Heluan, W adi Digla, Sakkara, Schubra (F .)
Ob. : Asyout.
Fauvel füh rt aus Aegypten einen Tr. nigrita  ( =  insularis K r G 

an, welche A rt  heute als oculoHts W oll. (sensu Cameron) häufig 
im  westlichen N ordafrika  aufzufinden ist, jedoch bereits in den 
L ändern  der Syrte  zu fehlen scheint (9). In  Aegypten w ird 
oculatus durch den asiatischen tener ersetzt, m it dem er auch nahe 
verw andt ist und sich von ihm durch grössere, viel breitere Gestalt,

(8) 1 1 1 . B rit, V. 1832. 324. t. 27. f. 4. '
(9) Jedenfalls is t Tr. oculatus lau t der um fangreichen A rbeit Z avat- 

ta ris  w eder in T ripo litan ien  noch in  der Cyrenaica aufgefunden worden.
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viel gröber und stä rker punktierten K opf und Halsschild, w eniger 
dicht pubescente Oberseite, besonders aber durch die bedeutend 
breiteren Flügeldecken unterscheidet, welche an  ihrem  H in terrand  
bei oculatus etwas breiter als lang, bei tener aber deutlich länger 
als breit sind.

D er von F erran te  angeführte politus Ksw. hat sich bei U eber- 
p rüfung  zweier in seiner Sam m lung un ter diesen N am en stecken­
den Exem plare als bilineatus und m em nonius  herausgestellt !

11) Trogophloeus (s. str.) corticinus Gr. (K och, loc. cit. 3 9 ; F .).
Loc. cl. : Preussen. V erbreitung: P aläark tis , N ord -M itte l-

am erika, Cuba.
M ed.: A bukir.
U n t.: M ansoura (F .), W adi Choucha (F .) , W adi Digla, 

Meadi, Schubra (F .).
Ob. : L uxor (F .).
Lyb. : Siwah,
V on Peyerim hoff zum ersten Mal fü r’ die S ahara festgestellt, 

11a der ägyptischen W üste sowohl auf der lybischen Seite (S iw ahb  
als auch im arabischen Teil (W . Digla, W . C houcha) nachgewiesen.

12) Trogophloeus (s. str.) robustulus Koch (loc. cit. 39).
Loc. cl. und V erb re itung : U nterägypten.
M ed.: Mex.

13) Trogophloeus (s. str.) rufipennis Epp. (K och, loc. cit. 40 ; 
troglodytes v t ruficollis  F. I. ; troglodytes 'F. II.) .

Loc. cl. : Griechenland. V erbreitung: Griechenland, Syrien, 
N ordafrika .

Med. : A boukir, Ism ailia (F . I.).
D er von F auvel aus Aegypten zitierte troglodytes  E r. und 

ruficollis W oll. d ü rfte  sich m it Bestim m theit au f diese oder die 
folgende A rt beziehen.

14) Trogophloeus (S. str.) desertus nov. spec.
U n t.: H eluan (18.2 und 15.7.1933).
S inai: T o r (25.2.1935).
Schwarz, Beine und Fühlerw urzel rotgelb, M undw erkzeuge 

braun, Flügeldecken dunkelbraun m it gelb gesäum ten H in terrand , 
diese helle F ärbung  m ehr oder weniger ausgebreitet, m anchm al 
die ganzen Flügeldecken gelbrot. K opf quer, kaum  schm äler als 
der Halsschild, m att chagriniert, zwischen den beiden S tirnfurchen
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glänzender. Augen wenig gross, an ihrem H inter rand kaum  aus 
den Seitenkonturen des Kopfes vorgewölbt, die Schläfen ungefähr 
zwei D rittel des Augendurchmessers erreichend. Halsschild fast 
ein D rittel breiter als lang*, gleich hinter dem Vorderrand am 
breitesten, von dieser Stelle k rä f tig  und fast gerade zur Basis 
verengt, oberflächlich chagriniert, seidig glänzend, auf der Scheibe 
m it vier seichten, grübchenförm igen E indrücken (zwei vor der 
Basis und zwei vor der M itte), die durch eine feine, schmale, kiel­
artige  Längserhebung in der M itte  getrennt werden. Flügeldecken 
bedeutend breiter und fast uni die H älfte  länger als der Halsschild, 
wenig fein, sehr deutlich und nicht zu dicht punktiert, sehr fein 
und  ku rz  gelb behaart. Abdomen auf den Basaltergiten relativ 
k rä ftig , ähnlich wie die Flügeldecken und nicht zu dicht, auf den 
vorletzten Tergiten sehr spärlich punktiert, glänzend, länger und 
gelb behaart. Fühler lang, die beiden Basälglieder langgestreckt, 
das d ritte  Glied klein, aber länger als breit, die Glieder vier bis 
sechs knöpf förmig, das fünfte Glied deutlich grösser als die beiden 
benachbarten Glieder, die G lieder sieben und acht klein, ziemlich 
gleichartig, bereits deutlich quer, die beiden vorletzten Glieder gros® 
und k rä ftig , quer. Länge; t.6 bis 1.8 mm.

Das in meiner ersten A rbeit (loc. cit. 40) auf rufipennis Epp. 
bezogene Exem plar aus H eluan gehört ebenfalls zu dieser neuen 
A rt, so dass rufipennis in Aegypten bisher nur in der Umgebung 
A lexandriens (A bukir, M ex) aufgefunden wurde.

Die m it dunklen, nur am H interrand gelb gesäumten Flügel­
decken ausgestatteten Exem plare der neuen A rt erinnern durch die 
F ärbung  an  troglodytes E r. und apicalis Epp. Von letzterer A rt 
leicht zu unterscheiden durch den mit E indrücken versehenen 
H alsschild, der bei apicalis keine E indrücke aufweisen soll. Von 
troglodytes verschieden durch die längeren und viel feiner punk­
tierten  Flügeldecken, die bei troglodytes nur wenig länger als der 
H älsschild und grob, fast raspelartig  punktiert' sind, und schmä­
leren Halsschild.

D ie m it m ehr oder weniger hellen Flügeldecken versehenen 
Individuen  kommen besonders dem Tr. rufipennis Epp. nahe, von 
dem sie sich jedoch durch den m it deutlichen Eindrücken verse­
henen Halsschild, längere und breitere Flügeldecken, besonders 
aber durch die grösseren Augen unterscheiden. Diese sind bei der 
verglichenen A rt sehr klein, höchstens so lang wie die nach hinten 
k rä f tig  erw eiterten Schläfen, bei T r . desertas fast um ein Drittel
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Uinger: als die fast parallelen, kurzen Schläfen. V on Tr. punctipen­
nis , Ksw. verschieden durch feinere ,P unk tierung  der Flügeldecken 
und deutliche E indrücke auf der Halsschildscheibe. Am nächsten 
verw andt m it T r. rufipennis Epp.

15) Trogophloeus (s. str.) sünplicicollis WölL (K och, loc. cit. 4 0 ;  
halophilus Ÿ . \ F . II) .

K o e .'cl. : M adeira. V erbreitung ; M adeira, Aegypten, S inai ?. 
" Med.A Ism ailia, Suez (F . F . II.), M ex. : . ■

' Ü nt. : 'Heluan, Ghizeh, Ezbet el N akl, Meadi, M ansöura (F .).
Sämtliche ägyptische Tr. s im p lic if ilis  W oll. weisen das 

H auptm erkm al dieser A rt, den glatten, ohne Basaleindrücke ver­
sehenen Halsschild und  sehr grosse A ugen auf. A us der K onstanz 
d ieser'C harak tere geht die spezifische V erschiedenheit des sim pli­
c i f i l i s  vom halophilus Ksw. hervor und wenn es un ter den m ittèl- 
eüröpäischen halophilus ebenfalls E xem plare m it glattem  H alsschild  
und grösseren A ugen gibt, wie Fauvel ( io )  berichtet, so sind diese 
als individuelle V ariationen zu betrachten.

W ie weit die V erbreitung  des s im p lic if ilis  über das übrige 
N o rd afrik a  geht, ist m ir aus M angel an M aterial unm öglich fest­
zustellen.

Trogophloeus (s. str.) alutaceus Fauv. (F .).
Von F erran te  aus T u ra  (U n t.)  angeführt. D as V orkom m en 

dieser A rt in Aegypten w äre nicht unmöglich,, da sie m it Sicherheit 
aus Tunis (N orm and), aber auch aus M alta und C orfu  bekannt ist.

16) Trogophloeus (s. str.) niloticus Er. (11) (F . F . I.).
-  Loc. cl, : Aegypten. V erbreitung: M it Sicherheit bisher nu r 

aus dien W adis der arabischen Seite des N ils durch vorliegende 
A rbeit ’festgestellt.

nUnt.-: W adi H o ff , W adi Digla.
In  der Sam m lung des ägyptischen A ckerbaum inisterium s 

fand ich 12 E xem plare aus dem W adi D igla, alle am  L icht ge­
fangen, die vollkom m en m it einer im M useum  «cPietro R o ss i»  
aufbew ahrten E richson’ sehen Type dieser A rt übereinstim m en. 
Die A rt m uss in Aegypten ausserordentlich selten sein, da m ir 
ausser dieser Serie und einem Exem plar aus dem W adi H o ff  kein

■ ( ro ) ' k ev . cY E n t. X X I. 1902. 63. 
.(■ii), Gen. Spec. S taph . 1839/40. 808.
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weiteres M aterial zu Gesicht gekom men ist. A uch der von F er­
rante angeführte  niloticus ist eine Fehlbestim mung, es handelt 
sich um  den in Aegypten m eist ebenso gefärbten exiguus . F e r­
rante zitiert den niloticus aus Cairo, Schubra, T ura , Heluan, Bern 
M azar und L uxor, Fauvel ( I I )  ebenfalls aus H eluan und Cairo, 
welche A ngaben an H and der Belegexemplare naclizuprüfeh ’w ä­
ren. Auch die von K lim a angegebene weite V erbreitung des. nilo­
ticus über ganz .N ord-A frika, ja  sogar Sizilien ist durch keine der 
modernen, faunistischen Arbeiten über diese Gebiete bestätigt 
worden: \

, TÏ) Trogophloeus (s. str.) pusillus ssp. exilis Woll. (Koch, loc.
. cit. 4 1 ; F . L ; F . II.).

Loc. cl. der form a typica : Deutschland. V erbreitung: Europa,, 
M ittelmeergebiet, Nord-Asien, .M adeira, K aukasus, N ordam erika, 
in der Rasse H vertsi Bh. in H olland, Belgien, N ordw estdeutseln 
land, in der Rasse exilis W o ll .auf den Canarischen Inseln, 
Madeira,-in A lgier .und A egypten.

M ed .: Sidi Gaber (F . L).
U nt. : Meadi, B arrage bei Cairo, Heluan.
W ahrscheinlich ist die Rasse exilis über ganz Nordafrika-, 

verbreitet und 'w ä re n  . die . von Escalera aus . M arokko und von. 
N orm and aus. Tupis bestimmten pusillus auf .die, Charaktere der 
R asse-zu überprüfen,

18) Trogophloeus (s. str.) parvulus Muls. Key (12).
' : Loc. cl. : Südfrankreich. V erbreitung: Frankreich, Griechén- 

lahd, K orsika, N ordafrika.
" '- U n t : ' Meadi. (D as einzige aus Aegypten bekannte Stück 

dieser A rt w urde am  11. Juli 1933 aus der U fererde eines Kanals 
geschwemmt). -

19) Trogophloeus (Troginus) exiguus Er. (Koch, loc. cit. 4 2 ; F. s* 
F . L ; F . IL ;  S. I.).
Loc. d . : Deutschland. V erbreitung: Europa, M ittelm eerge­

biet, M adeira, Canarische^Kap. Verdsche Inseln,.Sudan, tropisches, 
Afrika, Turkestan, Syrien, China, Japan, Indien, Malaischer A r­
chipel, . Ceylon, M adagaskar, Neukaledonien, A ustralien,

Med. : Sidi Gaber (F . L).; A m rieh (F.).

(12) O puse, Ent. X II. 1861. 175.
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U n t.; D achor, Heluan, Meadi, Heliopolis, T u ra  (F .) , Schti- 
bra (F .).

O b.: A syout, L uxor (F . I.), Thom as-Insel.
Nub. : YVadi H aifa.

20) Trogophloeus (Troginus) Schneideri ssp. aegyptiacus nov.
U n t.: H eluan (19.8.1933); Meadi, 27.3.1935.
Schwarz, Flügeldecken, Beine m it A usnahm e der helleren, 

gelblichen T arsen  und Knie, M undw erkzeuge braun.
K opf gross, länger als breit, vorne am  breitesten, etw as breiter 

als der H alsschikl, m it nach hinten gerade verengten, vom  H als 
nicht abgesetzten Schläfen, rückw ärts so breit wie der H alsschild 
am V orderrand, sehr dicht und m ikroskopisch fein, chagrinartig  
punktiert, m att. Zwischen den Fühlerhöckern  befinden sich zwei 
kurze, nach hinten konvergierende, feine Längsfurchen. Augen 
klein, aus den K onturen  der K opfseiten nicht vorspringend, ihr 
Durchm esser viel kleiner als die Länge der Schläfen. H alsschild 
klein, viel schm äler als die Flügeldecken, fas t etwas länger als 
breit, knapp h in ter dem V orderrand am breitesten, m it zu r Basis 
stark  und fast gerade verengten Seiten, oben ohne E indrücke, 
äusserst dicht und m ikroskopisch fein, chagrinartig  punktiert, 
m att. F lügeldecken nur ein D ritte l länger als vorne breit, ungefähr 
um die H ä lfte  länger als der Hals&child, sehr dicht und fein, aber 
deutlich und etw as ra.uh punktiert, wenig glänzend. Abdomen 
viel schmäler als die Flügeldecken, sehr fein und  dicht punktiert, 
schwach glänzend. Oberseite, besonders die Flügeldecken und das 
Abdomen dicht, aber sehr kurz, grau behaart. Fühler dick, so lang 
wie K opf und Halsschild, die zwei Basalglieder k rä f tig  und lang­
gestreckt, das d ritte  Glied kurz, kaum  länger als breit, vom vierten 
Glied an deutlich quer, die folgenden G lieder an Breite zunehmend, 
m it undeutlich abgesetzter, fünfgliedriger Keule. L änge: 1.25 mm.

D ie neue Form , die ich als Rasse zu TV. Schneideri stelle, 
unterscheidet sich von zwei m ir aus den Sam m lungen B ernhauer 
und Scheerpeltz vorliegenden, typischen Exem plaren aus B orkum  
durch den konstan t kleineren und schmäleren Halsschild.

Das V orkom m en dieser A rt an salzhaltigen Tüm peln au f der 
arabischen Seite des Nils ist von grossem, zoogeographischem 
Interesse. U rsprünglich auf der Insel B orkum  aufgefunden worden, 
w urde sie von Deville (13) auch aus S üdfrankreich  (Bouches du

(13) L* A beille, X XX. 1900/06, 241.
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Rhône, Gard), von verschiedenen britischen A utoren auch aus 
England gemeldet. Das Vorkom men dieser A rt am Nii in Aegypten, 
lässt den Schluss zu, dass die A rt über alle europäischen und M ittel­
m eerküsten weit verbreitet sein dürfte. Die geringe 'Grosse und 
das Zusammenleben m it dem ähnlichen Tr. exiguus macht es, dass 
sie leicht übersehen werden kann, wom it ihre bisher so spo­
radischen Funde sich erklären Hessen.

21) Trogophloeus (Bucephalinus) Priesnerj Koch ('loc. cit. 4 2 ),
Loc. cl. und  V erbreitung; Unterägypten.
U nt. : Meadi.

22) Oxytelus (Caccoporus) varipennis ssp. pharaonum Koch '(loc.
eit. 4 4 ; piceus F . I., F. II. F .).
Loc. cl. der form a typica: Indien. V erbreitung: Ceylon, O st­

indien und Japan (?), in obiger Rasse in Aegypten.
Med. : Ismailia, Fayed? (F .), Ram leh? (F. I.), H am m am ? (F .).
U n t.:  Ghizeh, M ansourie, S akkara, 'Cairo (F . I.).
Von den A utoren wurde diese Form  mit clem Ox. piceus L* 

verwechselt. D a es jedoch nicht ausgeschlossen erscheint, dass 
zum indest in der Litoralzone des ägyptischen M editerraneums auch 
der wirkliche piceus vorkom m t, habe ich die von Fauvel und F er­
rante übernommenen Fundorte m it einem Fragezeichen versehen.

Jedenfalls ist die bisher angenommene weite. V erbreitung des 
piceus L. über die gesamte paläarktische Region (14) durch das 
Fehlen dieser A rt in Aegypten eine beschränktere. Es scheint mir 
sicher, dass O x. piceus W üstengebiete meidet, w ofür ausser seiner 
Abwesenheit in Aegypten auch sein Fehlen in der Central Sahara 
(Siehe P eyerim hoffi) und in den Ländern der Syrte (siehe Za- 
vattari !) spricht.

23) Oxytelus (Epomotylus) sculptus Gr. (15) (F .;  F, I .;  F . IL ).
Loc. cl. : Deutschland und N ordam erika. V erbreitung: K os­

mopolit.
¡Med.: Ramleh (F . I.), Fayecl (F .), Ham m am  (F .).
U n t.; Meadi (cep. P riesner); Schubra (F .), T ura (F .), Ber- 

quash (F .), E l E ksas (F .).

(14) S iehe Coi. Cat. Junk .. 1910. 117 (B eruh. 8z Schub.).
(15) M on. Coi. M icr. 1806. 191.
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34) Oxytelus (Anotylus) plagiatus ssp* aegyptiacus Koch (loc. cit.
4 6 ; F .;  G.).
Loc. cl. der form a typica: Cadix. V erb re itung : M arokko, 

A lgier, Spanien, Portugal, Tunis, Tripolis, C yrenaika und S izi­
lien ( ?), in obiger Rasse in Aegypten.

. Med. : Mers-a M atrouh, Baccos (F .).

35) Oxytelus (Anotylus) nitidulus Gr. (K och, loc. cit. 4 7 ; F .;
F . I .;  F . IL ).
Loc. cl. : Deutschland. V erbre itung : P aläark tis , O st-Indien, 

M alaischer Archipel, N ordam erika, in  der R asse tunisius Bh. in 
Tunis.

Med. : M ex, Suez, Ismailia, Ramleh (A ndr.), H am m am  (F .).
U n t.: Schubra, A bou Rouache (F .) , Meadi, Gebe! A sfar, 

B arrage bei Cairo, M atarieh  (F .), M arg  (F .) , T u ra  (F .).
O'b. : L uxor (F .).
D e r  von F erra n te  angeführte O x. intesius Gr. bezieht sich, 

nach K ontrolle der Exem plare aus der Sam m lung des A utors au f 
O x. nitidulus  Gr.

Oxytelus (Anotylus) complanatus Er. (G.).
Gridelli bezeichnet diese A rt als in Aegypten vorkom m end (1 6 ) .1 

U nter dem grossen,, ägyptischen M aterial, das ich Gelegenheit 
hatte, zu untersuchen, konnte ich sie n icht auffinden , ebenso w ird  
sie in den eingangs erw ähnten  Publikationen, die über Aegypten 
handeln, n icht zitiert. E s ist daher O x. complanatus ■'Er. bis au f 
W eiteres aus der ägyptischen Fauna zu streichen, da eine grosse 
A nzahl w eit über das M ittelmeer gebiet, ja  über die ganze P alä­
ark tis  verbreiteter Staphyliniden Aegypten meiden und complanatus 
eben eine solche in  E uropa und im M ittelm eergebiet d iffuse  A rt 
darstellt.

36) Oxytelus (Anotylus) latiusculus ssp. Boehm i Bh. (K och, loc.
cit. 47 ; F . ;  F . II .) .
Loc. cl. der form a typica: Indien. V erb re itung : Indien, 

Ceylon, M alaischer Archipel, Form osa, Japan, M adagaskar. Ga­
bun, Süd - A frik a , O st-und W estafrika , A ustralien, Syrien, in > 
obiger, vielleicht auch weiter verbreiteten Rasse in  Aegypten.

Med. : Baccos (F .) , Ismailia,

—  ) :
(16) loc. cit. 1930. L IV . 403.
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U nt. : Ghizeh, Ezbet el N akl, Sakkara, Meadi, Talbieh (F.'î, 
M atarieh (F-)-  '

F erran te  füh rt in seinem K atalog mehrere A rten an, die sich,' 
nach U eberprüfung seiner Sammlung, alle au f Ox, latiusculus ssp. 
B öhm i beziehen und zw ar: O x. latiusculus K r., O x . B öhm i BIT 
und Ox. tetracarinatus Block, w ährend der von ihm genannte 
O x, ham atus Fairm . gar durch den Trogophloêus tener Bh. ver­
treten ist!

Platysthetus (Pyctocraerus) arenarius Fourcr. (G.).
Diese A rt w ird von Gridelli fü r Aegypten angegeben und gilt 

h ie fü r das unter O xytehis complanatus Gesagte. Von Ferran te w ird 
fü r Aegypten auch noch der PL laevis Ksw. angeführt, der aber 
in N o rd afrik a  nicht vorkom m t. Es wäre möglich, dass sich viel­
leicht der laevis Ferrantes auf den Gridelli’sehen arenarius bezieht.

27) Plathysthetus (s. str.) cornutus Gr. (Koch, loc. cit. 48 ; F .;
F. I . ;  F . I L ;  S. I . ;  P .;  G .; A ndr.j.
Loc. cl. : Deutschland. V erbreitung: Paläark tis, Asien.
M ed.: Ramleh (A ndr,); Suez (P\).
U n t.:  Pleluan, W adi H o ff, K afr H akim , E l Mallah, Nahia, 

Talbieh (F .), T u ra  (F .), M arg (F .).
Ob. : Asyout, L uxor (F .).
S inai: Äin M oussa (P .), W adi Faw ar.

28) Platysthetus (s. str.) alutaceus Thoms. (Koch, loc. cit. 4 8 ; F A
Loc. cl. : Schweden. V erbreitung: Europa, Mittelmeergebiet. 

M adeira.
Med. : M ersa M atrouh.

29) Platysthetus (s. str.) n itens Thoms. (Koch, loc. cit. 4 8 ; F .;
F . I. ; F . II. ; S. I. ; von Motschulslcy (17) als aegyptiacus vom
N ii beschrieben worden).
Loc. cl. : Süd-Finnland. V erbreitung: Europa, Mittelmeerge­

biet, Canarische Inseln, M adeira.
Med. : Ramleh.
U nt. : M assara, T u ra  (F .), Schubra (F .), H eluan, W adi 

H o ff, B erak el Khiam ,. Nahia, Abou Rouache (F .).
O b.: Asyout.
S ina i: W adi Faw ar, ■ i V

(17) Bull. M ose. XXX. 1857. IV . 506-
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Die in m einer ersten A rbeit über ägyptische Staphyliniden ge­
m achten Beobachtungen bezüglich der auffallenden K leinheit und 
der m angelnden S tirnbew ehrung des M ännchens konnte ich an 
ungefähr 2000 Exem plaren auf ihre vollständige K onstanz über­
prüfen. Es steht som it fest, - dass die F orm  striatulus  H eer in 
Aegypten nicht vorkom m t, daher nicht weiter als einfache A ber­
ration des nitens au f gefasst werden darf.'

Der von F erran te  aus Schubra und  Abou Rouache zitierte 
Ox, nitens Fv., eine A rt, die nur in Südam erika vorkom m t, ist au f 
Platysthetus nitens zu beziehen.

30) Bledius (Euceratobledius) capra Fv. (K och, loc. cit. 4 9 ; F .;
F . I .;  F. IL ;  P .;  G .) (18). '
Loc. cl. : P o rt Said. V erbreitung: N ord-und O stafrika,. 

Sinai.
M ed.: P o rt Said, A boukir (F . L), Suez (F . L), A lexandrien 

(F .), M ohammedia, Lae Idku.
Arab. : Gebel M itig  (Galala-Gebirge).
Lyb. : D ackla-O asis (F . I.).
S inai: G olf v. Aquaba. (P .).
Elba : W adi Sam adai.
Das Abdomen zeigt von gelbrot alle Zw ischenstufen der 

Verdunkelung bis schwarz. D as Plalsschildhorn des M ännchens ist 
o ft sehr kurz und d ann  nur als* kurzer, an der Spitze -behaarte** 
Zahn sichtbar.

21) Bledius (Euceratobledius) furcatus 01 . (19) ( F . ;  F . I . ;  F . I IA
Loc. cl. : S üdfrankreich . V erbreitung: M itteleuropa, M ittel­

meergebiet, Süd-England. K aukasus.
M ed.: Lae Idku , 28,8.1934.
F erran te  füh rt aus M ex und H am m an auch die rotflügel- 

deckige V ariation Skrim sh iri Curt, an,

32) Bledius (Euceratobledius) haedus Bdi. (20) (F . F . I . ;  G.).
Loc. c.!.: Cypern. V erbreitung: Oestliches ■ M editerrangebiet,

(18) In  m einer e rs ten  A rb e it über ägyptische S taphylin iden  findet sich 
irrtü m lich  an sta tt r ic h ig  Euceratobledius , falsch Eucatcrobledius  g e ­
schrieben.

(19) lEncycl, m e t h .  V II I .  i 8 t i . 616.
(20) Beri. E n t. Z eitsch . I. 1857. 110.
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M ed.: M ariout, Ramleh (F . I.), A boukir (F . I.), Ham m am, 
Ikingi (F .) , Alexandrien (F .).

Lyb. : D ackla-O asis (F . I.).
O b.: L uxor (F . L), Kom Ombo (F .).
BL haedus Bdi., als eigene A rt aus Cypern beschrieben, w urde 

im K atalog von Bernhauer und Schubert (21 ) als Rasse zu fu r - 
catus 0 1 . gezogen. 'Diese A uffassung ist, eine irrtümliche und 
handelt es sich bei haedus um eine ausgezeichnete, dem furcatus  
nahe verwandte A rt. Bereits B ondroit (22) erwähnt, dass- BL  
haedus und BL furcatus in T unis Vorkommen, dasselbe geht aus1 
der Arbeit Ferrantes hervor und konnte ich mich an H and des 
reichen ägyptischen Materiales überzeugen, dass beide Form en in 
Aegypten leben, ohne dass Uebergänge festgestellt werden könnten. 
(So messen die Exem plare einer grossen Serie aus M ariout 4 bis 
4 i  111m, zahlreiche Exem plare des f  urcatus aus Alexandrien 
konstant 6-7 mm!) Schon die Tatsache allein, dass beide Form en, 
ohne U ebergänge zu bilden, im gleichen Gebiete wohnen, spricht 
für ihren A rtcharakter, w orauf auch schon Gridelli (loc. cit. 66) 
hinwies,

33) Bledius (Euceratobledius) Andresi Bh. (Koch, loc. cit. 59).
Loc. cl. und V erbreitung: U nterägypten.
M ed;: Mex, M ariout.

34) Bledius (Euceratobledius) spectabilis Kr. (23) (F .;  F. I .;
F. TL).
Loc. cl. : Griechenland. V erbreitung: M itteleuropa, östliches 

M ittelmeergebiet, Tunis, Oran, Transkaspien, Buchara, T u r­
kestan, M esopotamien, Persien, als Rasse germanicus W ag. in 
Deutschland und Oesterreich.

M ed.: Ramleli (F. IL ), M ariout, Am rieh (F .), Hamm am
(F .).

U n t.:  T u ra  (F .), Senoures, Fayoum  (F .), K ham n-See (F .). 
«

35) Bledius (s. str.) unicornis ssp. galeatus Woil. (Koch, loc. cit.
50; F .;  F . I. ; F. I I , ;  G.).
Loc. cl. der form a typica: Illyrier). V erbreitung: M itteleuropa, 

Mittelmeergebiet, Canarische Inseln, K aukasus, E rythrea, Senegal.

(21) Coi. Cat. Junk . 1910. 130.
(22) A nn. Soc. E n t. Belg. LV . 1913. 298.
(23) N a tu rg . Ins. D eutschl. II . 1856/58. 821 nota.



1 4 6 C. KOCH

M ed.: M ex, Ik ing i, Lae Idku, Amrieli, Ism ailia, Suez.
U n t.:  H eluan, T u ra  (F .) , Fayoum  (F .) , Ghizeh.

¿36) Bledius (Elbidus) vitulus Er- (K och, loc. cit. 50 ; F , ;  F . I . ;
F . I I . ;  G .; B oyd; A ndr.).
Loc. cl. : Arabien. V erbreitung: A rabien, N o rd afrik a , Spa­

nien, Canarische Inseln, Senegal.
Med. ; Ism ailia, A m rieh, -Mariout, A boukir (F . I.), Ram leh 

(A ndr.), Ballah (Boyd).
U nt. : Talhieh, K harun-See, Farascour, Senoures (F .) .
Lyb. : D ackla-O asis (F . I.).

37) Bledius (Elbidus) bicornis Germ. (Koch, loc. cit, 5 0 ;
F . ;  G.).
Loc. cl. : M annsfeld, Deutschland. V erbreitung  : M itteleuropa, 

M ittelm eergebiet/ Südengland, T ranskaspien, T urkestan , Buchara, 
Form osa.

M ed .: A m rieh, H am m am  (F .), M ersa M atrouh.

38) Bledius (Elbidus) im m arginatus K och (loc. cit. 51).
Loc. cl. und V erb re itung : Anglo-ägyiptischer Sudan, K üste 

des roten Meeres.
Nub. lit. M ersa Halaib.

39) Bledius (Hesperophilus) Husseini Quedf. (Koch, loc. cit. 5 5 ;
F. L ; P ic ; aivica pilus var. nanus F .).
Loc. cl. : M arrakech  in  M arokko. V erb re itung : M arokko , 

A lgier, Aegypten, Senegal, Gabun.
M ed. : A lexandrien (F .).
U n t.:  K atatba, B arrage bei Cairo, Sc'hubra (F .), T u ra  (F .), 

Beni M azar (F .) .
O b .: Asyout, M inia, A ssuan (P ic), L uxor (F .).
Ich habe mich inzwischen überzeugen können, dass meine 

in der ersten A rbeit über ägypt. S taphyliniden zw eifelhaft hin- 
gesteilte D eterm ination rich tig  ist. F erran te  hat die A rt verkann t 
und sie als echten Bledncs s. str. aufgefasst. Peyerim hoff fü h rt 
den atricapilhts au s dem H oggar-M assiv, N orm and aus Tunis an, 
es w äre daher nicht unmöglich, dass auch der echte atricapiUus 
noch in Aegypten aufgefunden wird.

40) Bledius (Hesperophilus) transversem aculatus Koch (loc, cit.
52).
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Loc. cl. unci V erbreitung: Unterägypten.
M ed. : El W asfya, Ismailia.

41) Bledius (Hesperophilus) Alfierii Kooli, (loc. cit. 53 ; arenarius
W alk .; P .; F . I .;  tristis F .).
Loc. cl. und V erbreitung: U nterägypten und Sinai.
Med. : Ismailia.
S inai: Tor.

42) Bledius (Hesperophilus) Scheerpeltzi Koch (loc. cit. 54).
Loc. cl. und V erbreitung: Sinai.
S inai: Tor.

Bledius (Bucerus) verres Er, (F .).
Von F erran te  aus F arask o u r zitiert. Die A rt ist über das 

M ittelmeergebiet verbreitet, ich konnte sie jedoch unter meinem 
M aterial nicht feststellen und auch keine Angabe über ih r V or­
kom m en in Aegypten ausfindig machen. Es ist sehr wahrschein­
lich, dass F erran te diese A rt. m it der folgenden verwechselte.

43) Bledius (Bucerus) tuberculatus F. (Koch, loc. cit. 57).
Loç. cl.: Indien. V erbreitung: Ost-Indien,, Ceylon. Aegypten, 

Betschuanaland.
Med. : Ismailia.

1 U nt. : -Ghizeh, Birquas'h.

44) Bledius (Bucerus) niloticus Er. (Koch, loc. cit. 57: F .;  F . L ;
F . I I .) .
Loc. cl.: Aegypten. V erbreitung: Syrien, N ord-und W estai- 

rika , M adagaskar.
M ed.: Ibrim  (F . I.), A lexandrien (F .) ;  Nefiche (F. II.).
U nt. : Meadi.

. O b .: Asyout, L uxor (F . I.), Theben (F . I.), Assuan (F . I.), 
K om  O'mbo (F .).

45) Bledius (Belidus) angustus Muls. Rey (Koch, loc. cit. 57; F.).
Loc. cl. : Cette in Südfrankreich. V erbreitung: W esti. Me-

diterrangebiet, Aegypten, Sinai, anglo-ägyptischer Sudan.
U nt. : H eluan, -Tura (F .) .
S inai : W adi Tayebah.
E lba : B ir Odeibat,
D as sinaitisehe Exem plar aus dem W adi Tayebah (cep. Rabi- 

novitch') unterscheidet sich von den unterägyptischen Exemplaren 
durch  etwas breitere, zerstreuter punktierte Flügeldecken, durch'



148 C. KOCH

kürzeren Hals&child, der nur so lang wie breit, bei der typischen 
F orm  aber deutlich länger als breit ist und durch längere F ü h ­
ler glieder 3 bis 5.

46) Osorius rufipes Mötsch. (24) (F .;  F . IL ; syriacus F . I.).
Loc. cl. : Indien. V erbreitung: O st-Indien, Ceylon, Sum atra, 

M auritius, Reunion, Aegypten.
M ed.: Baccos (aus der Sam m lung A. Alfieri), M oharrem  

Bey (F .), Port-Said  (F . L).

U n te r familie S t  e 11 i n  a e.

4?) Stenus (s. str.) guttula Müll. (25) (P .) .
Loc.' c l :  M ir unbekannt. V erbreitung: Paläark tis, A zoren, 

H oggar.
S inai: Oase d e l Hessoueh (P .).

Stenus (s. str.) ater Mannh. (F .).
V on F erran te w ird  diese A rt. für Aegypten angegeben, wa& 

sehr zw eifelhaft ist. In  der einschlägigen L ite ra tu r ist sie nicht 
erw ähnt und sah ich selbst aus Aegypten nur den S t. cameratus 
Ben. Dass die ' A rt bisher über das ganze paläarktische Gebiet 
verbreitet galt, ist nicht als 'Grund fü r ih r V orkom m en in Aegypten 
zu betrachten, da zum  Beispiel von 11 über die gesamte P aläark tis  
verbreiteten Stem is-A rten . (26) nur eine A rt, näm lich S t. guttula  
Müll, sicher fü r die ägyptische Fauna nachgewiesen w urde und 
zw ar nu r vom Sinai, der bereits stark  asiatischen, bezw. syrisch 
palästinensischen E inschlag aufweist.

48) Stenus (Nestus) cameratus B en .( Koch, loc. cit. 63; flavitarsis  
F . I . ;  F.. I I . ;  F .). ' ■
Loc. cl. und V erbreitung: Aegypten.
Med. : D am ietta (F .).
U nt. : Meadi, H eluan, T u ra  (V.).
Kuh. : W*adi H aifa .

(24) Germ, M ag. IV . 1816. 225.
(25) Bull. M ose, XXX. 1857. IV . 508.
(26) Es sind d ies: bigutta tus  L ., guttu la  M üll., Juno  F ,, ater  M annh., 

clavicornis  Scop., m orio  G rv., atratulus  E r., A rg u s  G r., nanus  S teph ., 
hum ilis  E r., pallitarsis  St.



STAPHYLINIDAE AEGYPTENS 149

Stenus (Hypostenus) bifrons Waterh. (27) (J.).
Die über O st-A frika unci den K ongo verbreitete A rt w ird von 

Jägersk iö ld  vom W eissen Nil angeführt. Die geringe Genauigkeit 
■der Jägerskiöldschen Fundortangaben, sowie die meist auch weit 
nach N orden gehende V erbreitung der ripicolen N iltiere berück­
sichtigend, ist es nicht ausgeschlossen, dass die A rt auch im nubi- 
schen oder oberen Aegypten aufgefunden werden könnte.

49) Stenus (Hemistenus) cyaneus Bdi. f28) (P.)*
Loc. cl. : Damaskus, V erbreitung; Syrien, Kleinasien, Balkan, 

Siebenbürgen, Südungarn, Sinai, Spanien.
S inai: Gebel Serbal. (P A

\  j

‘ U nterfam ilie E  u a e s t h e t i 11 a e.

50) Schatzmayrina oxyclypea Koch (loc. cit. 63).
Loc. cl. und V erbreitung: Aegypten.
U nt. : Ghizeh. Sakkara, Heluan.
Ob. ; Asyout (ex coll. ägypt. Ackerbauministerium).
Bei der in meiner ersten A rbeit über ägyptische Staphyliniden 

gegebenen Bestimmungstabelle der Gattungen d e r  T ribus Buaesthe- 
tini ist im Leitsatz 5 (loc. cit. pag. 68) der Gegensatz zwischen 
E daphus  und Bdaphellus ((Fühler m it deutlich abgesetzter, fün f­
gliedriger K eulen bezw. ((Fühler nu r m it zweigliedriger Keule)), 
da unklar, wegzulassen.

¡51) Ctenomastax pharaonum Sahlbg. (29).
Loc. cl. und V erbreitung: U nterägypten, in der weiter' unten 

beschriebenen Rasse m icrothorax  nov. auch auf der Halbinsel 
Sinai. ,

U n t.:  Ghizeh. (M ir lag nur die Sahlbergsche Type vor.).
Ctenomastax pharaonum ssp. microthorax nov,

N ord-S inai: El Kontella, 26.5.1935 (cep. A. Rabinovitch).
H err  D r. Alfieri hatte die Liebenswürdigkeit m ir das vorlie- - 

gende Exem plar von der Reise d es 'H errn  A. Rabinovitch auf der 
Sinai-Halbinsel mitzuteilen. Es unterscheidet sich von der Type

(2 7 ) 'E n t. M onth. M ag. X IV . 1877. 25.
(28) Stucl. ent. I. 1848. 142.
(29) O efv. F insk . V et, F örh . 1907/08. no. 7. 32.
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des Sahlbergschen, aus Ghizeh stam m enden Ct. pharaonum  durch, 
viel kürzeren H alsschild, längere Flügeldecken und  noch stä rker 
aus der K opf Wölbung vorspringende Augen. Im  Folgenden habe 
ich beide Form en zur leichteren 'U nterscheidung einander gegen­
übergestellt :

a ) H alsschild sehr langgestreckt, gu t um ein D ritte l länger 
als breit, etwas länger als der K opf, n u r w enig kürzer als- die 
Flügeldecken, schwächer herzförm ig. Flügeldecken ungefähr sa  
lang wie an ihrer breitesten Stelle breit. A ugen schwächer aus der 
K opfw ölbung vorspringend, ihre dorsale P artie  (von oben be­
trach tet!) ungefähr doppelt so lang wie b reit:

pharaonum  Sahlbg. (T ype)

a) Halsschild kurz, höchstens um  ein V iertel länger als 
breit, etw as kürzer als der K opf, viel kü rzer als die Flügeldecken,, 
s ta rk  herzförm ig. Flügeldecken deutlich länger als an  ihrer brei­
testen Stelle breit. A ugen s ta rk  aus den Seitenkonturen des K opfes 
vorspringend, ihre dorsale 'Partie (bei D arau f sicht 1) n u r um  ein  
D rittel länger als b re it;

pharaonum  ssp. m icrothorax  nov.

U n t er fam ilie P a e d e r i n a e .

52) Pinophilus (s. str.) aegyptius Er. (K och, loc. c it.; F . ;  F . I.)„
Loc, cl. ; Aegypten. V erbreitung : Aegypten, Ceylon, Java, 

O st-Indien, Abyssinien, Zanzibar.
U nt. : K afr H akim , K irdassa, Birquash, A bou Rouache, N a- 

mia, iMansouria, Fayoum  (F . I.), E l E ksas (F .).

53) Pinophilus (s. str.) W ittmèri Koch (loc. cit. 70 ; longicornis
F. I I . ;  siculus F . I.).
Loc. cl. und  V erbre itung : U nter-A egypten.
U n t.: K irdassa, 'Ghizeh, Cairo (F . I I . ) ;  Fayoum  (F . I.).

54) Pinophilus (Heteroleucus) brevicollis Er. (K och, loc. cit. 73 ;
F . ; F . I.).
Loc. cl. : A egypten. V erbreitung : Aegypten, D eutsch-O st­

afrika .
Med. : Baccos (F.).
U nt. : K irdassa, Fayoum  (F .).
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55) Pinophilus (Pinophîlinus) Schatzmayri Koch, (loc, cit. 7 5 ). 
Loc. cl. und V erbreitung: Süd-Sinai.
Sinai : W adi Isla.

i ^   •  ~ * " t "  n r r  • "  f l

56) Procirrus (s. str.) Lefebvrei ssp. macrops Koch (loc. eit. 7 7 ;
S. I . ;  F. I I . ;  F .; als niloticus Mötsch, in F . L).
Loc. cl. der form a typica: Sizilien. V erbreitung: Süditalien, 

Sizilien, Sardinien, Algier, Tunis, Abyssinien, Java, Ost-Borneo, 
an obiger Rasse in Aegypten und auf den canarischen Inseln. 

U n t.: K irdassa, Birquash, S akkara, Ghizeh, M atarie (F .).

57) Procirrus (s. str.) Aristidis Fv. (Koch, loc. cit. 7 8 ; F. I . ;  F .), 
Loc. cl. und V erbreitung: Aegypten.
U nt. : K irdassa (zusam m en m it der F orm  hybridus Koch), 

B irquash (F .).
Ob. : L uxor (F . I.}.

Oedichirus (s. str.) term inatus Er. (30) (F . I ).
Die A rt, die aus Angola beschrieben wurde, ist in den Form en 

Oedipus R ottbg, au f Sizilien und in  M arokko, rubronotatus Pic 
über K reta, stilicimis Gerst, und ru fu s  Fauv. über Zanzibar, 
ignicollis Fauv. über Abyssinien und als biguttatus Fauv. über die 
U m gebung der Delagao-Bai verbreitet.

V on Fauvel als in Aegypten vorkom m end ■ gemeldet. W ahr­
scheinlich. bezieht sich der von F erran te  aus H adra  bei Alexandrien 
zitierte Oed. R e i f t e n  Bh. auf dieselbe Form . Oedichiramts Reiften. 
ist bisher nur aus Central-Asien bekannt.

58) Paederus (Paederidus) mcannonius Er. (Koch, loc. cit. 8 0  ;
■S. L ;  F . I . ;  F . I I . ;  iS. I I . ;  F . ;  J.).
Loc. cl. : Aegypten. V erbreitung: Aegypten, Nubien, Abys­

sinien.
U nt. : B arrage bei Cairo, M aniai Sheiha, Boulac ‘D acrour,

M assara (F .) , T ura  (F .), Rod el F a rrag  (F .), W arrak  (F ), K à fr
es Zayat (F . II.).

■Ob.: Asyout, Assuan, Theben (F . I.), L uxor (F . I.), K arnak
(F., I.), Gebe! Selsireh (F . I.).

Nub. : W adi H aifa.

(30) A rch . N at. IX. 1843. I. 223.
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59) Paederus (s. str.) Alfieriï Koch, (!oc. cit. 8o, fuscipes  S. I .;
F . L ; F. I I . ;  S. I I . ;  F .;  J.).
Loc. cl. und V erb re itung : Aegypten.
U n t.:  Ghizeh, W adi H o ff , T ahta (F . L), Schubra (F .), Rod 

el F arag  ( F . \  Talbieh (F .), Bouba D acrour (F .) , Zeitoun (F .), 
M atarieh (F .), W ardan  (F .), M azgouna (F .) , Fa}X)um, Beni 
M azar (F .), N a v/a CF.), K a fr  el Gamous (F .) , K afr H ak im , 
Heluan.

Oh. : Asyout, A ssuan ( J.).

60) Astenus nigrom aculatus Mötsch. (^Koch, loc. cit. 8 2 ; S. I .;
F. T.; F , II. ; PA.
Loc. cl. : A lexandrien. V erbreitung: Aegypten, Syrien, A bys­

sinien, W est-A frika , Algier, Canarische Inseln, Spanien, Korsika,.
M ed.: Ismailia.
U n t.: H eluan, Meadi, Fayoum  (S . I.).
S inai; Oase d e l  Hessoueh (P .).

Astenus filiform is Latr, (F . I . ;  F. II.).
V on Pauvel aus Cairo zitiert, m ir aus Aegypten unbekannt. 

Die A rt ist über E uropa, N ordafrika , Cypern verbreitet.

61) Astenus bim aculatus ssp. cinguliventris nov.
M ed.: Dekheila, 54.1933.
IDie neue Rasse, die m ir auch aus T ripolitanien (T ag iu ra) und 

in wenigen Exem plaren aus M azedonien (V ard a r) bekannt ist, 
ahm t in der F ärb u n g  täuschend den nigromaculatus Motsch. nach, 
indem das Abdomen nicht wie bei der S tam m form  einfärbig  dun­
kel,, sondern bis au f das ausgedehnt schw arz gefärbte, siebente 
Dorsalsegm ent ro t ist. Die typische F o rm  des bimaculatus w urde 
von E richson aus Sardinien beschrieben (31) und besitzt schwarzes 
Abdomen m it gelbbraun gesäum ten H in te rrän d ern  der Tergite, 
M ir liegen typische Exem plare aus N orditalien (M o n faleone, T i- 
inavo, Sistiana, N oghera), aus Dalm azien (Zem onico), aus der 
U m gebung Rom s und  aus Sizilien (Ficuzza) vor. R eitter (3 2 ) hat 
nun den A'. bimaculatus E r. von dem ähnlichen A . nigromaculatus 
Motsch. bloss durch die F ärbung  unterschieden, w odurch die neue

(31) Gen. Spec. S taph . 1839/40. 641.
(32) Faun. germ . 1909. 'II. 150.
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F o rm  m it dem nigromacttlatus verm ischt wurde, da beide gleich 
gefärb t sind.

Im  Folgenden zähle ich die M erkm ale auf, die den cinguli- 
ventris  nov. von der Stam m form  einerseits und vom nigromacu­
latus andererseits scheiden.

a) Abdomen an der Basis s ta rk  eingeschnürt, das erste, frei 
sichtbare T erg it nur wenig breiter als lang. Die Punktierung  des 
Abdomens ist grob, raspelartig und wenig dicht, besonders das 
siebente Dorsalsegment ist grob und zerstreut punktiert, die 
Behaarung daher grob, spärlich und auch von vorne betrachtet, 
ohne Seidenglanz. Gestalt etwas kleiner und zierlicher, vor Allem 
schmäler : b

a )  Abdomen zur Basis nur wenig eingezogen, auch das 
erste, frei sichtbare Tergit stark  quer, mindestens doppelt so breit 
wie lang. Die Punktierung des Abdomens ist feiner, nicht raspel­
a rtig  und viel dichter, besonders deutlich ist die A rt der P unk tie­
rung  am siebenten Dorsalsegment zu beobachten. Die Behaarung 
des Abdomens ist sehr fein, dicht und stark  seidig schimmernd. 
Gestalt robuster und breiter. (Rotgelb, die Augen, das siebente 
Dorsalsegm ent m ehr oder weniger, je  eine in der M itte der Flügel­
decken gelegene Makel, die sehr selten fehlt, schwarz). Ich habe 
Individuen aus Aegypten und Algerien (B iskra) vor mir.

A . nigromaculatus Motsch. (33)

b) Abdomen schwarz, n u r die H interränder der Tergite 
braungelb gesäumt. Kopf ganz und Halsschild meist an den Seiten 
gebräunt. In  vollständig übereinstimmenden Individuen aus Italien 
und Sizilien vorliegend, T iere aus Dälmazien u n d  Mazedonien 
stellen o ft durch hellere F ärbung des Abdomens UebergahgS'formen 
zur nordafrikanischen Rasse dar.

A . bimaculatus E r. (34)

(33) D ie Eppelsheim sche B eschreibung des zu nigromaculatus in 
Synonym ie gezogenen sim illim us  aus W estafrika  (D eutsch. E nt. Zeitschr. 
X X IX . 1185. 123) erw ähnt bereits die nahe V erw andtschaft des nigrom a­
culatus m it m elanurus . D iese V erw and tschaft ist tatsächlich leicht aus 
den breiten  B asalterg iten  des nigrom aculatus abzuleiten, in welchem  P u n k t 
beide A rte n  fas t übereinstim m en.

' (34) A , bigutta tus  Bdi. (B eri. E n t. Zeitsch. I. 1&57. 106), heute 
Synonym  des bimaculatus, besitzt ebenfalls, w ie die typische Form , 
schw arzes Abdom en. . . .
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Abdom en bis au f das m ehr odeb w eniger geschwärzte, sie­
bente D orsalsegm ent gelbrot, K opf und H alsschild rot, nicht 
verdunkelt. M ir in vielen, konstant hell gefärb ten  Exem plaren aus 
Tripo'litanien, A egypten und m it U ebergangs form en verm ischt 
aus dem V ardargebiet und von den Cycladen bekannt.

A . bimacitlatus ssp. cingnliventris  nov.

F erran te  fü h rt in seinem K atalog nu r den A s t. bimaculatus 
E r. au. Inw iew eit die von ihm  genannten F undorte  (T u ra , M a­
tarieh, M.arg, Beni M azar, L uxor und A lexandrien) au f diese A rt 
oder den nigromaculatus zu beziehen sind, w äre e rs t durch U eber- 
p rü fung  der in F erran tes Sam m lung befindlichen E xem plare m ög­
lich. Jedoch scheint es m ir wahrscheinlich, dass der 'Grossteil der 
von ihm bestim m ten bimaculatus der in  A egypten häufige n igro ­
maculatus sein dürfte.

62) Astenus m elanurus Küst. (Koch, loc. cit. 8 2 ; F . I . ;  F . I I . ;
' K . ;  P . ) -
Loc. cl. ; Spanien und Dalmazien. V erbre itung : M ittelm eer­

gebiet, Canarische Inseln, Abyssinien, S üdafrika , O st-Indien.
¡Med. : Mex.
U nt. : K a fr  H ak im , Ghizeh, H eluan, R od  el F a rra g  (F .) , 

Talbieh (F .), M assara (F .), T u ra  (F .) , R oda (F .) , M azgouna 
(F .), K atta  (F .) , Beni M azar (F .).

Ob. : L uxor (F .) .
S inai: W . Ferali, W üste  von Schür (P .),

63) Acanthoglossa longipennis Sahlbg. (Koch, loc. cit, 8 2 ; S .
I . ; F , ) .
Loc. cl. und  V erb re itung : Aegypten.
M ed.: A lexandrien (F .).
U nt. : B arrage bei Cairo, Meadi, Abou Rouache (F .).
Ob. : L uxor (F .) .
Die A rt w urde von Sahlberg in den O'efv. F . Vet. 'Soc. L . 

1908. 32 aus Ghizeh und fast gleichzeitig von R eitter im Bull. Soc. 
Ent, Egypte 1.1909.39 unter dem H am en Ferrantei} aus* derselben 
Gegend, nämlich Cairp beschrieben. Es hat daher der N am e Per- 
rantei l i t t ,  1909, z u ,,longipennis Sahib. 1908 in  Synonymie, zu  
gehen.

64)'Mtedon (ChIoecharis) debilicornisW oll. (K och, loc. cit. 8 3 ;
F . L ; F . I I . ;  S. L ; F .).
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t
Loc. cl.: M adeira. V erbreitung: Kosmopolit der warmen und 

angrenzenden gemässigten Zonen.
U nt. : Meadi.
Die A rt w ird von den A utoren noch von folgenden, ägyp­

tischen Plätzen genannt : Talbieh, M atarieh, Luxor, Alexandrien, 
Fayoum , (Da jedoch die folgende A rt, die dem debilicornis ausser­
ordentlich ähnlich ist, viel später beschrieben wurde, so ist es frag ­
lich, au f welche A rt nun die angeführten  Lokalitäten zu beziehen 
sind.

65) Medon (ühloecharis) niloticus Koch (loc. cit. 83).
Loc. cl. und V erbreitung: Aegypten.
Med. : Alexandrien.
U n t. : K irdassa, Sakkara, Ghizeh.

Medon (JPseudomedon) obsoletus Nor dm. (F . II.).
V on Fauvel aus Aegypten angeführt. D ie  A rt ist weit ver­

breitet und bewohnt Europa, das M ittelmeergebiet und Australien.

66) Medon (Hypomedon) peregrinus Fauv. ( 3 5 ) (P .) .
Loc. cl. : Constantine in Algerien, T urkestan. V erbreitung: 

Algier, Aegypten, Arabien, Sinai, Taschkent, T urkestan.
’S inai: W .el A in (ex coli. P ey erim h o ffi W . Saal, W . T a- 

bah (P .).

C7) Medon (Lithocharis) ochraceus Gr (Koch, loc. cit. 8 4 ; F. L ; 
F . II. ; F. ; (G.).
Loc. cl. : Deutschland. V erbreitung : Vermutlich Kosmopolit.
Med. : Mex, D am ietta (F .).
U nt. : 'Ghizeh, Meadi, Schubra (F .), B irquash (F .), Nawa 

(F .), Chibin ei K anater (F .).
Ob. : L uxor (F .).
Scopaeus spec. spec.

D as w ährend der Expeditionen Seiner Durchlaucht aufge- 
sammelte W ü/w w -M ateria l, ungefäh r 400 Exem plare w ird ge­
genw ärtig  von P lerrn  Dr. O tto Scheerpeltz, W ien  bearbeitet und 
w ird dem nächst über die Ergebnisse dieser -Studien an anderer 
Stelle berichtet werden. E s scheinen in Aegypten fünf bis sieben 
A rten  vorzukom m en, die zum Grossteil Endemiten sein sollen.

(3:5) B-ev’ d’ E n t  V. 1886. 39.



156 C, KOCH

68) Lathrobium (Pîalydom ene) pieipes Er. ( 3 6 ) (P .) .
Loc. cl.; Oesterreich, Bayern, T riest. V erb re itung : Südliches 

M itteleuropa, Italien, Sizilien, K reta, Griechenland, Algier, Sinai, 
K aukasus.

S inai: W .el A h i (P .).

69) Lathrobium (s. str.) sinaicum Fauv. (37) (P .).
Loc. cl. und V erbre itung : Sinai.
S inai: W .el A in (ex coli. Peyerim hoff).

76) Lathrobium (Throbalium) m acellum  ssp. Peyerim hoffi nov.

( F . ) .
Mein verehrter Kollege, H err Paul de Peyerim hoff hatte  die 

grosse L iebensw ürdigkeit, ein ihm eingesandtes Exem plar der von 
m ir au f das algerische 'macellum  bezogenen A rt aus A lexandrien 
in P aris  m it einer Type des macellum  zu vergleichen und schrieb 
m ir hierüber das Folgende: « ...Lai fo rm e cl E gyp te  a les élytres 
1un pen plus courts , le corps est légèrement plus grêle, la tête est 
un peu moins large , visiblement rétrêcie en avant (nullem ent ches 
macellum s . s tr .j ,  sa ponctuation est plus fine, celu du pronofum  
aussi plus fine et un peu moins rare. IJ -abdomen a- un chagrine plus 
dense et raspect bien plus mat. Mais les deux insects sont extrèm - 
m em ent voisins et à mon avis, votre fo rm e  égyptienne doit con­
stituer seulement une sous-espècc du type de Biskra)).

Es sind dem nach die ägyptischen V ertre te r des* macellum  Fauv. 
als eigene Fiasse aufzufassen, für die ich den N am en P eyerim h o ffi 
in V orschlag bringe. U m  jedoch definitiv den system atischen R ang 
dieser Form  beurteilen zu können, w ird  wohl die vergleichende 
U ntersuchung des männlichen K opulationsorganes1 und der m änn­
lichen, sekundären Geschlechtsauszeichnung au f den Endsterniten  
notw endig sein.

V on F erran te  w ird das macellum  auch aus Cairo angeführt.

71) Lathrobium (Throbalium) Torre- Tassoi Koch (loc. cit. 8 4 ;
dividuum  F .;  F . I . ;  F. I I ) .
Loc. cl. und V erb re itung : U nterägypten.
Med. : Mex.
U n t.:  H eluan, K harun-See.

(316) [Gen. Spec. S taph . 1839/40. 594. 
(37) Rev, d’ E n t  X X III . 1904. 71. V

i

i
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Das von den Autoren aus P o rt Said, Alexandrien, Plammam, 
T ura, B irket el Sab und Hebia angeführte dividuum  E r. dürfte  
sich auf diese oder die folgende A rt beziehen.

72) Lathrobium (Throbalium) sphinx Koch (3S).
Loc. cl und V erbreitung : Unter-Aegypten.
U n t.: Heluan,. Meadi.
Bestimmungstabellc der ägyptischen Lathrobium-Arten.

1) Flügeldecken auf den umgeschlagenen Seiten m it strich­
förm ig abgesetzten Epipleuren, geneigt abstehend behaart :

A. picipes Er.
i

Flügeldecken ohne strichförm ig abgegrenzte Epipleuren, an­
liegend behaart : 2

2) Der punktfreie M ittelraum  des Halsschildes durch keine 
regelmässigen, dichtgedrängt punktierten  Längsreihen von den 
punktierten Seitenteilen der 'Oberfläche getrennt. Punktierung der 
Flügeldecken verworren, fein und sehr zertreut. Abdomen ro t­
braun bis schwarzbraun, immer dünkler als K opf und Halsschild. 
Fühler gedrungen, die vorletzten Glieder nur wenig länger als 
breit : 3

Der punktfreie M ittelraum  des Halsschildes durch eine 
äusserst gedrängt und tief punktierte, vollständige Längsreihe von 
den punktierten Seitenteilen der Halsschildoberfläche getrennt. 
P unk tierung  der Flügeldecken in Längsreihen stehend. Abdomen 
rotgelb, in der Färbung m it K opf und Halsschild übereinstimmend. 
F üh ler sehr schlank, die vorletzten Glieder mindestens um die 
H älfte  länger als breit. (N ach der Type) : A. sinaicum  Fauv.

3) Flügeldecken kürzer oder höchstens fast so lang wie der 
Halsschild. Augen sehr klein, von der Seite betrachtet ihr Q uer­
durchm esser so lang wie die W angen:

A. macellum ssp. P eyerim hoffi nov.
Flügeldecken immer deutlich länger als der Halssch-ild. Augen 

grösser, von d e r  Seite betrachtet ihr Querdurchmesser deutlich 
oder viel länger als die W angen: 4

4; W angen nach vorne verengt, so lang oder fast etwas
länger als der von oben betrachtete Längsdurchm esser der Augen.

(38) Boli. Soc., E n t. It. L X V II. 1935. 54.
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Abdom en glänzend, au f den Ba&altergiten zerstreut punk tiert. 
Pubeszenz nur schwach seidigschimmernd. 'Gestalt klein 3 4 zis 
4  m m  : L. sph inx  K och

W angen fast parallel, die Augen sehr gross, von oben gesehen, 
ih r Längsdurchm esser fast doppelt so lang wie die W angen. A b­
domen fast m att, s ta rk  seidig schim m ernd puheszent, auch au f 
den Basalter,giten sehr dicht punktiert. G estalt: 4.75 bis 5 m m :

L . Torre-Tassoi Koch

73) Scimbalium (Schatzm ayria) aegyptiacum  Bh. (Koch, loc. cit.
86).
Loc. cl. und V erbre itung : U nter-A egypten.
U nt. : B arrage bei Cairo, Ghizeh.

74) Scimbalium (Schatzm ayria) Bernhaueri Koch (loc. cit. 87).
Loc. cl. und V erbre itung : U nter-A egypten.
U nt. : B arrage bei Cairo, Ghizeh,

75) Scimbalium (iSchatzmayria) Torre-Tassoi Koch (loc. cit. 89).
Loc. cl. und V erbre itung : U nter-A egypten.
U nt. : K irdassa.

76) Achenium aequatum  Er. (Koch, loc. cit. 9 0 ; P . I.; F . II.:
’S. L ; F . ;  G.).
Loc. cl. : Aegypten. V erbre itung : N ord -A frika , Canarische 

Inseln.
U ni. : S ak k ara , K a fr  H ak im , K irdassa, Abou Rouache.
O b.; Asyout.

77) Achenium cribriceps Fauv. (Koch, loc. cit. 9 0 ; F. I . ;  F . II.; F .)
Loc. cl. : C airo  und Ja ffa . V erbre itung : Aegypten, Palästina
U n t : K irdassa, Abou Rouache, K afr  H akim , Ghizeh, D achor, 

M agadlah, M ansouria, Talbieh (F .) ;  Fayoum  (F .).
Lyb. : D ackla-O asis (F . L).
Von Fauvel, Sahlbêrg und P ic (39) w ird  teilweise aus* Cairo 

(Fauvel), teilweise aus L uxor (P ic) auch noch das aus M esopo­
tam ien und Aegypten beschriebene A chenium  debile E r. angeführt. 
F errante dagegen erw ähn t aus Aegypten noch das westliche A c h . 
m fu lu m  Fv. Es is t möglich, dass sich unter dem grossen, von m ir 
kontrollierten M aterial auch noch diese oder jene A rt findet, jedoch

(39) Bull. Soc. E n t. Eg. 1928. 20.
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stehen einer definitiven Bestim m ung der ägyptischen Ac-henittm- 
A rten  so viele Schwierigkeiten entgegen, dass es ohne Revision 
der ganzen G attung und der A rt-T ypen unmöglich ist, zu einer 
Entscheidung zu kommen.

So kennt Erichson aus Aegypten zwei A rten : aequatum  und 
das etwas kleinere debile. Letztere A rt soll ro t gefärbte Abdo­
menspitze und bis auf die Basalpartie ebensolche Flügeldecken 
besitzen. U nter meinem cribriceps - M aterial befinden sich nun 
S tücke au f die diese Färbungsangaben stimmen. Im  Körperbau, 
Skulptur etz. unterscheiden sich jedoch diese die F ärbung des 
debile aufweisenden Exem plare in keiner W eise von ganz typisch 
gefärbten, das heisst, pechbraune, nur' entlang der N aht schmal 
aufgehellte Flügeldecken und ganz dunkles Abdomen besitzenden 
Exem plaren des cribriceps Fv. Diese dunklen Exemplare, die voll­
ständig in ihrer F ärbung  m it der Fauvelsclien O riginaldiagnose 
übereinstim men, weichen von dieser in einem wichtigen und sehr 
auffallenden P u n k t ab, nämlich in  der doppelten und nicht einfa­
chen K opfpunktierung. Fauvel schreibt aber ausdrücklich: <c...tête 
a ponctuation simple, et non double». Es w äre nur möglich, dass 
Fauvel bei der Beobachtung dieses C harak ters ein Irrtum  unter­
laufen ist, denn bei manchen, ' Exem plaren ist tatsächlich der Kopf 
so dicht und grob punktiert, dass« dazwischen die feinen P ü n k t­
chen n u r bei genauester Beobachtung sichtbar werden. T rotz 
diesem U nterschied in der K opfpunktierung zwischen Exemplaren 
vom. typischen F undort und der Beschreibung, zweifle ich nicht, 
den cribriceps Fv. vor m ir zu haben, da die übereinstimmende 
F ärbung  innerhalb der G attung eine sehr auffallende und eigenar­
tige ist. Ob jedoch cribriceps eine eigene A rt oder bloss eine 
dunkle A berration des debile E r. darstellt, ward erst durch Vergleich 
der Typen festzustellen. F ü r  mich scheint letzteres sehr wahrschein­
lich, da ich von der F ärbung des typischen cribriceps bis zu jener 
des typischen debile alle Zwischenstufen einer A ufhellung der 
betreffenden Körperteile feststellen konnte, die anderen von Fauvel 
zur U nterscheidung von debile zitierten C harak tere aber in den 
V ariationskreis der in diesem Belang so veränderlichen Achenium - 
A rten  fallen. (E s sind diese C haraktere die kleinere Gestalt, die 
dadurch bedingte, zartere Fühlerausbildung, kleinere Augen und 
die so variable Länge der Flügeldecken!).

Das von Ferrante angegebene r u f  ulum  Fauv., aus S üdfrank­
reich und  Algier bekannt, soll einfach punktierten K opf und
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Hals's'child besitzen und scheint es m ir sicher, dass F erran te  auf 
irgendeine helle F orm  des so variablen cribriceps-debile diesen 
N am en bezogen hat.

78) Dolicaon venustus BdL (4.0) (P .).
Loc. cl. : Jerusalem . V erbreitung: Syrien, Sinai, .M arokko.
S inai: Gebel Serbal, Gebel M oussa (P .) , 'Gebel K atherin  (P .) .

U nterfam ilie S t a p h y l i n a  e.

79) Leptacinus parumpunctatus Gyll. (41) (F . I .;  F. I I . ;  F .).
Loc. cl.: Schweden. V erbreitung: Kosmopolit.
Med. : A lexandrien (F .).
U nt. : Cairo, Schuhra (F .).

80) Leptacinus bathychrus Gyll. (42') (F . I I . ;  F . G.).
Loc. cl. : Schweden. V erbreitung: Paläark tis, N ordam erika, 

Australien.
M od,: A lexandrien, Mex, S id r G aber (F .).
U n t.: Meadi, S akkara , Ezbet el N akl, Schubre (F .) , M arg 

(F .), Nouzha (F .).
Die Individuen aus? dem Binnenland sind etw as schlanker und 

kleiner und zeigen eine viel ausgebreitetere, weissgelbe Flügeldek- 
kenfärbung als die Stücke von der M ittelmeerlcüste.

X antholinus (s. str.) rclucens Grv. (43) (F . II.).
D ie über M itteleuropa, das östliche M ittelmeergebiet, Südruss­

land und K leinasien verbreitete A rt gibt Fauvel aus Cairo an.

81) Xantholinus (s. str.) hesperius ssp. coloratus Karseh ( 4 4 )
Loc. cl. der form a typica: Lusitanien und  Andalusien, V er­

breitung; Spanien, Italien, N ordafrika , M adeira, Canarische In ­
seln, Azoren, in der östlichen Rasse coloratus K arsch in  T ripo- 
Htanien und Aegypten.

M ed. : F uka.

(40) Studi E n t. I . 1S48. 134, :
(41) Ins. Suec. TV. 1827, 481.
(42) Ins. Suec. IV . 1827. 480.
(43) Mon. Coi. M icr. 1806. 101.
(44) Beri, E n t. Z eitsch . X X V . 1881, 44:
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D urch die ausgebreitete, strohgelbe Färbung des H iuter-und 
Seitenrandes der Flügeldecken, durch gedrungeneren Halsschild 
und kürzere Flügeldecken von der typischen F orm  verschieden. 
K arsch beschrieb seine A rt aus Tripolis und hebt die helle, sehr 
an  Leptacinus bathydirus  Gyll. erinnernde F ärbung  m it den W or­
ten <x„.apicem versas margine que postice dilute stramineis... » 
k lar hervor. Zwei aus Tripolis stammende Exem plare stim m en 
ebenfalls m it dem ägyptischen Individuum  überein. F s  sind auch 
weitere Unterschiede im  V erlauf der inneren S tirnfurchen etz.. 
gegenüber der typischen Form  festzustellen, jedoch fehlt es m ir 
an  M aterial um diese auf ihre Beständigkeit zu überprüfen. Jeden­
falls stellt coloratus eine von der aus Spanien stammenden Type 
verschiedene, östliche Form  dar.

Xantholinus (s. str.) graecus Kr. (45) (F . II.).
D ie A rt w ird von Fauvel aus Cairo zitiert. Sie ist über Grie­

chenland, Syrien, Aegypten, Algier, Oran, M arokko und Sizilien 
verbreitet.

82) Gauropterus fulgidus F. (46) (F .;  P .;  ’G.).
Loc. cl. : Kiel, Deutschland. V erbreitung; Europa, M ittel­

meergebiet, H oggar, Kleinasien, K aukasus, Arabien, Ostindien, 
T onkin, Sum atra, 'Ceylon, N ordam erika, in  der weiter unten 
beschriebenen V ariation ruficornis bisher nu r 111 Tripolitanien.

U nt. : Abou Rouache, Meadi, Wradi Digla, Kirdassa, Em ba- 
beh (F .), K afr Iiak im .

Med. ; Baccos (F .),
S inai: W adi Isla, W adi Ferali, Naqb el H aona (P .).
D ie  A rt ist in der Köpfbildung, Punktierung und Länge der 

Flügeldecken, sowie F arbe der Beine ausserordentlich variabel. 
D ie ägyptischen Individuen sind schmäler als die mitteleuro­
päischen und besitzen zwischen den beiden Punktlängsreihen einige 
zerstreut stehende, aber ziemlich grobe Punkte, wodurch die F lü­
geldecken dichter punktiert erscheinen. (E ine  solche F orm  m it 
drei s ta tt zwei Punktlängsreihen w urde bereits von K üster (47) 
aus Carthagena unter dem N am en angulatus beschrieben). Bei der 
typischen F orm  ist der Raum  zwischen den .beiden norm alen

(45) Beri. E n t. Zeitschr. I I .  1858. 64.
(46) M ant. Ins. I. 17187. 220,
(47) K ä f. E u r. X III . 1848. 7.
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Punktlängsreihen  m eist glatt, nur im apikalen D ritte l m it einigen 
zerstreut stehenden P unk ten  besetzt, selten m it fein  eingestochenen 
P unk ten  auch au f der vorderen H älfte . D ie B einfarbe ist sehr 
variabel, bei der typischen F orm  schwarz, die T arsen  rot, doch 
kenne ich fast aus allen Gebieten auch E xem plare m it ro ten Beinen, 
in  Aegypten scheint die letztere A berration  sehr selten zu sein. 
Dagegen liegen m ir aus dem angrenzenden T ripolitanien (Tripoli, 
27.2 bis 3.3.1926) drei E xem plare m it konstan t ro ten Beinen und 
Fühlern  vor und d ü rfte  es sich um  dieselbe F orm  handeln, auf 
die bereits Gridelli (48 ) aufm erksam  gem acht hat. W ährend  m an 
den C harakter der ro ten Beine aberrativ  auch bei Exem plaren aus 
anderen Gebieten feststellen kann, ist das konstante M erkm al der 
Fühler, insbesondere des hellroten Basalgliedes nur der tripolita- 
nischen Form  eigentüm lich. Ich habe au f dieses M erkm al säm tli­
che Exem plare der Sam m lung unseres Institu tes untersucht und 
konnte feststellen, dass die Individuen von den folgenden L oka­
litäten  schwarzes, an  der äussersten Spitze o ft ro t durchscheinen­
des Basalfühlerglied besitzen: O esterreich (D obratscli, K ärn ten ); 
Italien (A ltissim o, Mte. Baldo, Treviso, Aímissa, P ierris, Belve­
dere bei ‘Graclo, T riest, Istrien, D uino, Venedig, M onfalcone, 
Spezia, Giglio, F lorenz, St. V ito  in  Sardinien, A bruzzen, T e rra ­
nova im kalabresischen A pennin); F rank re ich  (B ourg  Madame, 
Bolou in den O st-Pyrenäen, 'Grasse in den See-A lpen); Spanien 
(M artine t, E l P ardo , E scoria l); U n g arn  (V arh eg y ); ‘Dalm azien 
(M etkovitscli, K is tan ji) ; A lbanien ('Scutari); Griechenland (P h a - 
leron); Scarpanto; A egypten und S inai; Palestina (T el A viv); 
S yrien  (D am askus). N u r zwei Exem plare aus A lgier (B isk ra) 
zeigen rote B eine und rötlichbraune Fühler, was ebenfalls m it den 
M itteilungen Gridellis übereinstim m t, der die m it roten' F üh lern  
ausgestattete F orm  aus der Cyrenaica und Tunesien angibt. A usser 
diesen Färbungsm erkm alen zeichnen sich die Exem plare aus T r i ­
polis durch kleinere G estalt und schmäleren K opf aus, welche Cha­
rak te re  jedoch in den V ariationskreis der A rt fallen. Ich stelle 
diese durch das k o n stan t hellrote Basalglied der Fühler und die 
roten Beine so charakteristische F orm  aus T ripolis einstweilen als 
var. ruficornis nov. zu fu lg idus  F ., da es zw eifelhaft erscheint, ob 
es sich um  eine eigene R asse handelt, da laut Gridelli in  T unis

(48) A nn. M us. G enova, D IV . 1930, 71.
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beide Form en am gleichen F u ndort zusammen Vorkommen sollen. 
D ie ähnlich gefärbten, jedoch dünklere Fühler aufweisenden Tiere 
aus B iskra dürften eine Ueber gangs form  zur form a typica darstel­
len. V on dem ebenfalls m it ro ten  F üh lern  und Beinen ausgestat­
teten, dem  fulgidtts F . am  nächsten stehenden G. sanguinipes R tt., 
ist fidg idus  var. ruficornis nov. spezifisch verschieden durch die 
feine und spärliche Punktierung der Tergite.

83) Platyprosopus (Megaprosopus) beduinus Nordm. (4p) (S . I. ;
F. L ; F. II. ; F. ; J.).
Loc. cl. : Aegypten. V erbreitung : N ordostafrika.
U nt. : K irdassa, S akarra , K a fr  H akim , M ansouria, 'Ghizeh, 

Nahia, T ah ta  (F . L), Talbieh (F .), T u ra  (F .), M arg  (F .), 
Cairo (J.).

Ob. : Asyout, K itchener-Insel bei Assuan, L uxor (F . L), The­
ben (F .).

84) Platyprosopus (s. str.) niloticus Fauv. (50) (F . ; J.).
Loc. cl. : Assuan und Abyssinien. V erbreitung: Abyssinien, 

Aegypten.
'U n t. : Talbieh (F .),
Ob. : A ssuan (aus der ¡Sammlung des Reichsmuseums' zu 

Stockholm ).
Die beiden ägyptischen Platyprosop'iis-Arten, Angehörige 

zweier verschiedener Art-Gruppen, lassen sich in folgender W eise 
voneinander unterscheiden :

úO H alsschild auf der Scheibe ohne Punktreihen. Schläfen 
kurz, nu r wenig länger als der L ängsdurdim esser der Augen. K opf 
s ta rk  glänzend, äusserst fein und verworren punktuliert. Der 
D urchm esser der Pünktchen viel kleiner als ihr Abstand von 
einander: PL beduinus N ordm .

a) H alsschild au f der Scheibe, jederseits der ‘M itte mit 
einer Reihe von fü n f bis sieben Punkten. Schläfen sehr lang, 
m ehr als doppelt so lang wie der von oben gesehene Längsdurch­
messer der Augen. K opf wenig glänzend, fas t m att, äusserst dicht 
und fein, aber tie f punktiert, der D urdim esser der P unk te  viel 
grösser als ih r Abstand von einander: P. niloticus Fv.

(49) Symfo. 1837. 133.
(50) R ev. d’ E n t. X X III. 1904. 275. s
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85) Neobisnius orbus Ksw. (51) (S. I .;  F . I . ;  F . II. ; F .;  S. II.)-  
Loc. cl.: Perpignan. V erbreitung: M ittelm eergebiet, Cana­

rische, Inseln, K ap Verdesche Inseln, H oggar, Abyssinien.
Med. : A lexandrien (F .) , Nefiche (F . II.) , Ismailia.
U nt. : Ghizeh, H eluan, Meadi, K atatba, T u ra , K asr e t  N ii 

(F .) , Cairo (F . H .).
Ob. : A syout, L u x o r (F .).
Nub. : W adi H alia .

86) Neobisnius procerulus Gr. (52 ) (F .;  F . II.) .
Loc. cl. : D eutschland. V erbreitung : V erm utlich K osm opolit. 
U nt. : K irdassa, H eluan, M azgouna (F .).
Ob. : A syout.
In  Aegypten vorw iegend die V ariation  sem ipunctatus Fairm*.

87) Philonthus (s. str.) concinuus Gr. ( 5 3 ) (S . L ;  F .;  G.).
Loc. cl. : Deutschland. .V erbreitung: Paläark tis.
M ed.: A lexandrien (F .) , A m rieh (F .) , H am m am  (F .).
U n t.: S akkara, Ghizeh, M arg, W adi D igla, W adi G arraui,

Ezbet el N akl, Gebel A sfar, A ta r el N abi, W . H o ff , M eadi, S chu- 
b ra (F .) , T u ra  (F .) , E in  Sham ps (F .) , M atarie  (F .) , Beni M azar 
(F .) , M azam a (F .).

Ob. : L u x o r (F .) .

88) Philonthus (Gefyrobius) stragulatus Er. ( 5 4 ) (F .) .
Loc.: cl. : M arseille. V erbreitung: M ittelmeergebiet. 
iMed. : A lexandrien (F .).
U nt. : Ghizeh.

89) Philonthus (Gefyrobius) longicornis Steph. (5 5 ) (F . L ; F. 4
A ndr. ; G.).
Loc. cl. : London. V erbreitung: Kosmopolit.
Med. : Mex, D ekeihla, Ism ailia (F .) , K an tara  (F .), Ramleh* 

(A ndr.).
U nt. : Ghizeh, S ak k ara , M ansouria, K a fr  H ak im , B arrage beL 

Cairo, A bou Rouache, Schubra (F .), K oubbeh (F .) , T u ra  (F .),. 
Beni M azar (F .) .

(51) S tett. E n t. Zeitg . X I. 1850. 220.
(52) M on. C o i M icr. 1806. 95.
( 5 3 ) Coi. M icr, B runsv , 1802. 21.
(54) Gen, Spec. S taph; 1839/40 . 468. 
( 5 'S) B h B rit. V . 1832. 237.
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'Der Grossteil der ägyptischen Exem plare gehört der A berra­
tion  piceicornis Grid. an.

90) Philonthus (Gefyrobius) agilis Gr. (56) (F .).
L o c  cl. : Deutschland. V erbreitung: Paläarktis, N ordam erika, 

A frika .
U n t.:  W adi H o ff, W adi Digla.

OIL) Philonthus (Gefyrobius) infirm us Er. (57).
Loc. cl. : Arabien. V erbreitung: M esopotamien, Arabien, 

A nglo-ägyptischer Sudan.
Nub. lit. : M ersa H alaib. (cep. Priesner).

Philonthus (Gefyrobius) m inutus Boli. (F .).
, Diese über das M editerrangebiet, A frika , 'Ostindien, Ceylon, 

Japan , die Sundainseln und N euguinea weit verbreitete A rt füh rt 
F erran te  aus A m rieh an.

Philonthus (Gefyrobius) cephalotes Gr. (F . I.),
Von Fauvel auch aus Aegypten erw ähnt. Die A rt ist über 

ganz Europa, Sibirien, das M ittelmeergebiet und Nord-und Ä t t e l -  
am erika verbreitet.

92) Philonthus (Gefyrobius) sordidus Gr. (58) (F .;  F. I . ;  G .;
A ndr.).
Loc. cl. : Deutschland. V erbreitung: P 'aläarktis, Amerika, 

Australien, Neu-¡Seeland, O stindien.
M ed .: Alexandrien, A boukir (F .) , Ramleh (A ndr.).
U nt. : Meadi, Ghizeh, T u ra  (F .).

Philonthus (Gefyrobius) plagiatus Fv. (G.).
Gridelli gibt diese nordafrikanische A rt auch fü r Aegypten 

an. W eder in der L iteratur, noch unter den von m ir untersuchten 
M aterial konnte ich den plagiatus fü r Aegypten nachweisen. Viel­
leicht bezieht sich der Ph. Scribae Ferrantes darauf.

93) Philonthus (Gefyrobius) cinctipennis Eauv. (59) (S. I.J F. I. ;
S. II.). -

(56) M on. Coi. M icr. 1806. 77.
(57) Gen. Spec .S taph. 1839/40. 472.
(58) Coi. M icr. B runsv . 1802. 176.
(59) F11. g .-rh , I I .  Cat. Syst. S taph. 1875. XXX.
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'Loc. cl. : Cairo. V erbreitung: Aegypten, Abyssinien, Som a­
liland, Ostindien, Cochinchina, Sum atra, Philippinen.

Med. : Ism ailia, Ibrim  (F . I.).
U nt. : H eluan, Cairo (F . I.). -
O b. : A syout, E l Deer, L uxor (F . I.).
S inai: W adi Isla.

94) Philonthus (Gefyrobius) discoideus Gr. (60) (S . I . ;  F , L ;
F. ; G.).
Loc, cl.: (Deutschland. V erbreitung; Kosmopolit.
Med. ; D ekeihla, E dku, Ram leh (F . I.), A lexandrien (F .) , 

A boukir (F .).
U nt. : Ezbet el N akl, W adi D ig la , Gebel As far, S akkara , 

W adi H o ff, K irdassa, Schubra (F .), K asr el N ii (F .) , T u ra  (F .) .
Ob. : L uxor (F . I.).

95) Philonthus (Gefyrobius) quisquiliarius Gyll. ( 6 i )  (S . I . ;
F . L ; S. I I . ;  F .).
Loc. cl. : Schweden V erbreitung: Kosmopolit.
M ed. ; Ram leh (F . I.), A lexandrien (F .).
U n t,: Ghizeh, W adi P lo ff, H eluan, Meadi, Abou Rouache, 

B arrage bei Cairo, S ak k ara , Birquash, E l S aff, K irdassa, Plelio- 
polis, Schubra (F .) , K asr el N ii (F .) , T u ra  (F .).

0 Jb-, : Asyout, L uxor (F . I.),
Die A rt is t in Aegypten ausserordentlich gemein, hat fast 

im m er schwarze Flügeldecken, selten sind Individuen m it schmal 
rötlich gefärb ter N aht. D ie  ‘Grösse der ägyptischen Exem plare 
ist sehr variabel und schw ankt zAvischen 5 bis 64  nun. Das m änn­
liche K opulationsorgan stim m t m it jenem  typischer Exem plare aus 
M itteleuropa überein.

96) Philonthus (Gefyrobius) turbidus Er. (6 2 ) (S . I . ;  F . I . ;
F . ;  P .). ■ . . ^
Loc. cl. : M adagaskar. V erbre itung : Aegypten, Syrien, E ry ­

threa, Somaliland, O stindien, M auritius, M adagaskar, H aw ai, 
Südrussland. *

Med. : Ramleh (F . I.), H ad ra  (F .).

(60) Coi. M icr. B runsv . 1802. 38.
(61) Ins, Suec. I I , 1810. 335.
('62) Gen. Spec. S taph . 1839/40. 484.
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U nt. : K irdassa, Ghizeh, S akkara, W adi H o ff, W adi Digla, 
Meadi, Heluan, M ansouria, Gebel A sfar, Schubra (F .), Talbieh 
(F .) , Märg* (F .), K hanka (F .).

Ob'. : Asvout, I,uxor (F . I .)N
S inai: Oase d e l Hessoue (P .) , W adi A leyat (R ) .
D er von Ferrante aus K atta  angeführte Ph. cruentatus var. 

extinctus Bh. bezieht sich auf unreife Exem plare des turbiduSj 
wovon ich mich durch die K ontrolle der in der Sammlung F er­
rantes befindlichen Stücke überzeugen konnte. W eiter zitiert F e r­
rante in seinem K atalog den Ph. Scribae Pauv. aus Aegypten, was 
ebenfalls ein Irrtu m  ist, da diese A rt bisher nur in M itteleuropa, 
Südrussland und D aurien aufgefunden wurde.

97) Philonthus (Gefyrobius) maritimus Motsch. ( 6 3 )  (F . I .;
F .; G .; S. I.),
Eoc. cl. : A lexandrien. V erbreitung: Mittelmeergebiet, Singa­

pore.
M ed.: Ramleh (F . I.), A lexandrien (F .), Suez.
U nt. : Ghizeh, Meadi, H eluan, W adi Digla, Gebel A sfar, Abou 

Rouache, Schubra. (F .), K asr el N ii (F .), T u ra  (F .), M arg (F .).
O b .: L uxor (F .). <
Sinai : W adi Feran,
Philonthus (Gefyrobius) thermarum Aubé.

E s liegen drei W eibchen aus Meadi und dem W adi Digla vor, 
die sich von dem in Aegypten gemeinen Ph. m aritim us Motsch. 
durch kleinere Gestalt und etwas kürzere Flügeldecken unter­
scheiden. Das sichere V orkom m en dieser A rt in  Aegypten wird 
jedoch erst durch die U eherprüfung des Oedeagus männlicher 
Exem plare nachgewiesen werden können.

Philonthus (Gefyrobius) m icans Gr. (S . I.),
V on Sahlberg w ird die über die ganze Paläark tis und N ord­

am erika verbreitete A rt aus Pleluan gemeldet, ist aber seitdem in 
A egypten nicht m ehr w iedergefunden worden.

98) Philonthus (Gabrius) nigritulus Gr. ( 6 4 ) (F . I .;  F . ;  G.).
Loc. cl. : Deutschland, V erbreitung: Verm utlich Kosmopolit.
M ed .: Alexandrien (F .), Ram leh (F .).

(63) Bull. M ose. XXXI. 1858. I I . Ó61. 
(164) Coi. .M icr. B runsv. 1802. 41..
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U nt. : B arrage bei 'Cairo, Meadi, K asr el N ii (F .).
Ob. : L uxor (/F.).
In  Aegypten w enig häufig, m it der m itteleuropäischen 'Stam m ­

fo rm  auch im Bau des Oedeagus übereinstim m end.
O er von F erran te  aus A lexandrien angegebene Ph. nitidulus 

Gr., eine nord-und m itteleuropäische A rt, ist, nach U eberprüfung 
der Ferranteschen Exem plare, auf Ph. nigritulus  Gr. zu beziehen.

99) Cafius fonticola Er. ( 6 5 ).
Loc. cl. : Sinai. V erbre itung : Rotes M eergebiet.
S inai: Tor.
Ich habe die m ir vorliegenden Individuen m it der E richson- 

schen Type identifizieren können. D ie Type träg t die m erkw ürdige 
Lokalitätsangabe ((Gebel K atherin , Sinai, an Q uellen», was* be­
reits Fauvel (66 ) anzw eifelt. Alle unsere E xem plare (etw a 50 
S tück) wurden natürlich  w ie alle G afius-A rten am  M eeresstrand 
unter verwesendem T a n g  und anderem A ngespülten aufgefunden. 
E ine ähnliche L okalitätsangabe findet sich in der Erichsonschen 
Sam m lung übrigens auch bei Cafius sericeus, den ich in zwei S tük- 
ken m it der E tik e tte  (('Paris, A ubé»  kenne.. Fauvel (loc. cit. 
pag. 426, nota 2) m acht ebenfalls darauf aufm erksam  und bezeich­
net diese Angabe als Irrtu m . N u n  liegt m ir aus der Sam m lung 
des ägypt. A ckerbaum inisterium s ein Individuum  des Cafius 
nauticus Fairm . vor, das die E tik e tte  (('Gebel M ittig, light 
tra p »  (67) träg t und ist es som it erwiesen, das-s viele Cafius-A rten 
w eite Strecken ins L an d  fliegen, sei es vom  L ich t angezogen, sei 
es vielleicht auch von W inden verschleppt.

Aus der Sam m lung des M useum s in  'Genua s-ind m ir zwei 
Exem plare ''bekannt, die aus A ssab (E ry th rea , exped. F ranchetti) 
stam m en und scheint d ie  A rt u te r  das ganze R oteJM eer Gebiet 
verbreitet zu sein.

190) Cafius xantholom a Gr. (68) (F . I I . ;  F . ;  G .).
Loc. cl. : Rostock. V erbreitung: INord-und M itteleuropa, 

M ittelmeergebiet, Canarische Inseln, in der tie fer unten beschriebe-*

(65) Gen. Spec. S taph . 1830/40. 501.
(■66) Fn . g .-rh . I I I .  1872'. 522. no ta  2.
('67) (Gebel M ittig  lieg t im G alalagebirge, südöstlich  von C airo , an  

d er K üste des ro ten  M eeres,
(68) M on. Coi. M icr. 1806. 41.
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lien Rasse heroopoliticus nov. an  der Roten-M eer K üste der sinai- 
fci sehen Halbinsel.

Med. : Baccos (ex. coli. Alfieri), Ramleh (F .).

Cafius xantholom a ssp. heroopoliticus nov.
S inai: Tor.
Drei Exem plare einer hellen F orm  des xantholom a  von obigem 

F u ndort unterscheiden sich vollkommen konstant von der Stam m ­
form  in folgender W eise :

a \  Das dritte, vierte und fünfte  Ventralsegm ent in der 
M itte zerstreuter und wenig fein punktiert, glänzend. K opf au t 
der U nterseite nur oberflächlich m ikrochagriniert, dazwischen sehr 
grob punktiert, glänzend. Beim 'Männchen das fünfte Ventralseg­
m ent an seinem H in terrand  in der M itte nur seicht ausgerandet, 
davor ein kleiner Fleck punktfrei. Oberseite im  Allgemeinen dun­
kel, Beine braun, o ft au f gehellt, Fühler immer schwarz oder 
dunkelbraun, bei der var. variegatus E r. ist die Oberseite rötlich, 
die Beine rotgelb, die Fühler dunkelbraun. Bei norm alen M änn­
chen ist der K opf etwas breiter als der Halsschild, manchmal viel 
breiter als* dieser ( = v a r .  variolostis .Shp.). -Grösse: 6 bis 9 m m :

C. xantholoma  ’Gr. f. t.

a) Abdomen au f der U nterseite m att, auch das dritte, vierte 
und  fünfte  V entralsegm ent sowohl an den Seiten wie auch in der 
M itte sehr dicht punktiert, glanzlos. K opf auf der Unterseite 
äusserst s ta rk  m ikrochagriniert, dazwischen nur fein eingestochen 
punktiert, vollständig matt. Beim Männchen das fünfte  V entral­
segment ziemlich tief, fast dreieckig ausgerandet, die punktfreie 
Stelle davor fehlt. Oberseite hell : K opf schwarz m it Bronze­
schimmer, die Schläfen und die Basis breit rötlich, der Halsschild 
rot, au f der Scheibe geschwärzt, m it Bronzeschimmer, Flügeldek- 
ken braun, die Schultern, die Basis und die umgeschlagenen Sei­
ten  gelblich, Abdomen rotbraun, die H interränder der Tergite 
unbestim m t an gedunkelt Beine gelbrot, Fühler ro tbraun bis gelbrot, 
die beiden Basalglieder meistens angedunkelt K opf des M änn­
chens kaum  breiter als der Halsschild. Grösse: 6 bis m m .:

C. xantholom a ssp. heroopoliticus nov.

Das m ä n n lic h e  Kopulationsorgan der neuen Form  vom roten 
Meer weicht von jenem der Stam m form  nur durch geringere Grosse 
u nd  w eniger lang zugespitzte, gedrungenere Penisröhre ab,
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101) Cafius sericeus Holme (69) (F . I . ;  F . II.) .
Foc. cl.: England. V erbreitung: Im  w eiteren S inn fast über 

die ganze E rde  verbreitet, aber zahlreiche Rassen bildend.
Med. : A boukir, M oharrem  Bey (ex  coli. A lfieri), P o rt Said 

(F . L), Ram leh (F . I.).
C. sericeus w urde von H olm e aus E ngland ( a o n  the beach at 

S¿. M ary's)))  beschrieben. D er A utor g ib t als Grösse «2& » eng­
lische Linien ( =  5.25 m m .) an  und schreibt seiner A rt rote F üh ler 
zu. N ordeuropäische, aus E ngland (1 S tück ex  coli. E richson) und 
Südschweden (6  S tück  ex coli. Thom son) stam m ende Individuen 
besitzen ausnahm slos ro te  und rotbraune Fühler m it langgestreck­
ten Gliedern und m essen nur 4  bis 4.75 mm. (70). Sie ähneln sehr 
dem filum  Ksw., unterscheiden sich jedoch von diesem durch  die 
in der folgenden Tabelle angeführten  C haraktere. D ie m ir aus dem 
östlichen M ittelm eer gebiet (Italien, Dalmazien, (Griechenland, T ri- 
politanien und A egypten) vorliegenden T iere sind durchschnittlich 
grösser (4 Í  bis 6 i  m m .), durch dichtere P unktierung , M ikroskulp­
tu r  und B ehaarung au f der O berseite m atter und besitzen noch 
längere, meist schw arze bis dunkelbraune, m it langgestreckten 
Gliedern versehene Fühler, was bei grossen Individuen ganz be­
sonders auffällt. Ich  möchte jene, obige C harak tere  aufw eisende 
E xtrem form , welche jedoch durch U ebergänge m it der S tam m form  
verbunden ist, var. obscuricornis nov. bezeichnen, wobei dieser 
Form  die Bedeutung einer, nur im östlichen M ittelm eergebiet au f­
tretenden V ariation  zukom m t, was der A uffassung  einer L okal­
variation entspricht. (71). Individuen aus Spanien und von den 
canarischen Inseln unterscheiden sich konstan t von jenen typischen 
aus N ordeuropa und der V ariation obscuricornis nov. durch brei­
teren K opf, helle Beine und Fühler, sowie durch sehr gedrungene, 
mediane Glieder der letzteren. Ich glaube au f diese Form , den 
pruinosus E r. aus Sardinien beschrieben, von M ulsant und Rey 
aber auch von der K üste der Pyrenäen angeführt, beziehen zu 
können. Zu obigen Form en dés sericeus} deren system atischer 
Rang und Beziehung zur S tam m form  noch vollkom m en unklar

(69) T rans, ß n t. Soc. London I I . 1837. 64.
(70) siehe auch G ridelli (B oli, Soc, E n t. It. L X IIL  1931. 124) der 

ein E xem plar aus M ecklenburg  a n fü h r t;  das nu r w enig  über 4  mm. m is s t
(71) Gridelli (« R ed ia  2> X IV . 1920, 63) bezw eifelt ebenfälls die Iden­

titä t der no rdadria tischen  Indiv iduen m it typischen.
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sind, gehören auch die von den . A utoren als A rten betrachteten 
C. filum  K sw ., C. subtilis Cam. (aus Jam aica und Cuba) und 
C. A guayo i Bier, von der O stküste N ordam erikas. D ie von den 
A utoren zur U nterscheidung dieser Form en angegebenen M erk­
m ale sind die Fühlerlänge, K opf-und H alsschildform , Alles Cha­
rak tere  die in den ausserordentlich grossen V ariationskreis der 
S tam m form  des sericeus fallen, «wodurch die A btrennung der 
verschiedenen Form en von sericeus eine sehr unklare und schwie­
rige wird.

Das Verbreitungsgebiet des sericeus ist scheinbar ein sehr 
grosses, denn er ist ausser von den europäischen und m editerranen 
M eeresküsten auch noch von den <Canarischen Inseln, Madeira, 
Zanzibar, E rythrea, N ordam erika (72) und A ustralien (73) 
bekannt.

102) Cafius filum Ksw. ( 7 4 ).
Loc. cl.: Venedig und Dalmazien. V erbreitung: Italien, Dal- 

mazien, T unis, Tripolitanien, Sinai.
Sinai : Tor.
C, filum  w ar bisher m it Sicherheit nur von der nordadriati­

schen, dalmatinischen und tripolitanischen K üste bekannt. N or­
m and gibt ihn aus Tunis an, m ir liegen auch von der italie­
nischen W estküste (Em ilia, ex  coli. F io ri) Exem plare vor.

103) Cafius Ragazzii Gestro (75). (
Loc. cl. : Erythrea. V erbreitung: Rotes Meergebiet.
Sinai : Tor.
D ie A rt ist neu für die p a läark tisd ie  Region und wurde aus 

Assab beschrieben. Ich hatte  zum Vergleich ein Exem plar aus der 
Sam m lung des Museums von Genua von der Insel M andila im Golf 
von Amfila und ein Stück aus der Sam m lung Cameron von Bri­
tish Som aliland (Dolphin-'Bay) vor mir.

1Ö4) Cafius Martini Cam. (76V
Loc. cl. und V erbreitung: Rotes Meergebiet.,
Sinai : Tor.

(72) H o rn , T ra n s  A m er, E nt. Soc. X I. 1884. 238.
(73) F auvel, A nn. M us, Genova X III . 1878. 542 und O cliff, P roc, 

L inn. Soc. N . S. W ales  (2) I I .  1887. 507.
(74) K üst. K äf, E u r . X V II. 1849. no. 19.
(75) A nn. M us. Genova (2). I I . 32.
(76) E n t. M onth. M ag. L X V III . 1927. 251.
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N eu fü r die paläarktische Region. Die A rt w urde aus Jeddah 
(R otes M eer) beschrieben. Ich kenne eine Cotype aus der Sam m ­
lung Cameron aus K am aran und die Type des C. A rro w i Bh. aus 
Perim , der m it M artin i identisch ist.

105) Cîafius nauticus Fairm. (77).
Loc. cl. : M ir unbekannt. V erbreitung: Rotes M eergebiet, 

O st-A frika, Ceylon, Singapore, Java, China, Polynesien, H aw ai, 
Australien, Seyschellen, M adagaskar, M auritius, Samoa.

A r. : 'Gebel M ittig  (am  L icht gefangen, ex  coli. ägyptisches 
A ckerbaum inisterium ). Neu fü r die paläarktische Region.

Bestim m ungstabelle der Cafius-Arten der Welt.
Die Feststellung dreier fü r  die P a läark tis  neuer A rten  der 

G attung  Cafius au f der H albinsel Sinai hat es* notw endig gemacht, 
um  zu einer einw andfreien Bestim m ung dieser A rten  zu gelangen, 
die G attung  Cafius einer kurzen, aber so weit w ie .möglich g ründ­
lichen Revision zu unterw erfen. Leider w ar es m ir hiebei nicht 
möglich, ein vergleichendes S tudium  der männlichen K opulations­
organe und der U nterseite  durchzuführen, da m ir von den m eisten 
A rten n u r w ertvolle und alte Typen oder Cotypen Vorlagen.

'Die G attung  Cafius w urde von Stephens (7 8 ) auf den Staph. 
xantholom a  GrVh. und fucicola  G urt, gegründet. H olm e (79) 
schuf fü r seinen sericeus die eigene G attung  R em u s, die er wegen 
des dicht punktierten  Halsschildes m it A chenium , L a throbnm -  
und C ryptobm m  verglich. Dieselbe Gruppe von Cafius-Arten, 
nämlich sericeus, pruinosus E r. und filum  Ksw. w urde von M ulsant 
e t Rey (80) als Gattung- Pseudidus von Cafius abgetrennt. Dieser 
N am e w ar überflüssig, da bereits- der N am e R em us  bestand und 
ist daher als Synonym  des letzteren zu betrachten. Casey (81) 
stellte au f G rund  des kurzen Endgliedes der K iefertaster und  der 
von einander w eiter entfernten M ittelhüften  fü r C. carnescens M äkl. 
und sem initens H o rn , zwei tatsächlich innerhalb der G attung  sehr 
spezialisierte, aber untereinander zahlreiche Analogien aufw eisende 
A rten, die G attung  iJrytwofmM* auf. Die grösste, d en R em us  gegen-

(77) Rev. Zool. 1849. 288.
(78) Tllustr. B rit. Entern, V . 1832. 245-246.
(79) T rans. E nt. Soc.. L ondon I I . 1831. 64.
(80) Ann. Soc. A g r. Lyon. (4). V I I I .  1875. 574.
(S i)  Bull. Calif. A c. I. 1886, 313-314.
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überstellende Gruppe, fasste Bierig  (82) als Muremus zusammen 
und bildet diese U ntergattung, was die Skulptur des Halsscliildes 
anbelangt, einen Uebergang von den echten Cafius zur U ntergat­
tung R em us,

Die vergleichenden Studien aller A rten der Gattung zeigen, 
dass es sich bei der G attung Cafius um eine aus ausserordentlich 
heterogenen Elementen zusammengesetzte Stáphylinidengattung 
handelt. O ft wurde aus diesem G runde versucht, analoge E le m e n te  
zu Gruppen zusammenzuschliessen (wie z. Bsp. durch Holme, 
M ulsant et Rey, Casey und Bierig) und könnte dies nach verschie­
denen Gesichtspunkten noch für m ehrere Artgruppen geschehen, 
wie zum Beispiel fü r die viele, höchst auffallende Analogien zei­
gende Gruppe xantholom a  - fonticola - Ragazzii etz. Andererseits 
h a t aber, gerade die teilweise so grosse Verschiedenheit der A rten 
viele A utoren  (wie beispielshalber O cliff oder H orn) veranlasst, 
ü te rh au p t von jeder Gruppierung der Arten abzusehen.

Ich habe nun in der folgenden Tabelle versucht, die A rten 
der 'Gattung Cafius in ein der verm utlichen natürlichen V erw andt­
schaft am nächsten kommendes System unterzubringen. Es musste 
dabei von einer Gruppierung der A rten  nach sehr auffälligen und 
verlockenden M erkmalen, wie die bei mehreren A rten dicken, 
perlschnurartigen und kurzen Fühler, die oft so übereinstimmend 
hell gefleckten und helle umgeschlagene ‘Seiten zeigende Flügel­
decken, die o ft gedrängte und grobe, o f t wieder spärliche und 
feine Bedornung der Schienen oder das* o f t m akelartig pubeszente 
Abdomen, A bstand genommen werden, da die hieraus entstehende 
E inteilung ein allzu künstliches G epräge erhielte. Ich habe mich 
an die, innerhalb der G attung am unverwischtesten und reinsten 
zu T age tretenden -Charaktere halten 'm üssen  und das ist die A rt 
der P unk tierung  des Kopfes und Halsschildes. Die auf Grund 
dieser M erkm ale verfasste E inteilung lässt tatsächlich Gruppen 
entstehen, welche die habituell ähnlichsten Form en, bis auf einige 
wenige Ausnahm en, vereinigen, wobei sich jedoch zwischen den 
einzelnen Gruppen sehr scharfe, in den gruppentrennenden M erk­
malen keine U ebergänge zeigende Grenzen ziehen lassen. Danach 
zerlege ich die G attung Cafius" in folgende U ntergattungen:
I)  Philonthopsis nov .

(82) Rev. de E nt., Rio de Jane iro , IV . 1934. 168.



174 C. KOCH

K opf und H alsschild au f der Scheibe ohne borstentragende, 
grobe P unk te  oder P unk tre ihen ; der U n terg ru n d  ist m ik rosko­
pisch fein punktuliert.

H ierher gehören zwei auf die australische R egion beschränkte, 
grosse A rten : C. australis Redtb. und C. litoreus Broun.
I I )  Cafius S tep h , s. str.

K opf auf der Scheibe zwischen den A ugen m it zwei groben, 
borstentragenden, sym m etrischen Punkten . H alsschild  au f der 
Scheibe, jederseits der M ittellinie m it ein  bis fü n f reih ig  gestellten 
P unk ten  (welche n u r in einem aberrativen Fall, C. quadriimpres­
sus  a. 'expuncticollis nov. ganz fehlen können, wodurch der 
H alsschild auf der Scheibe wie bei den P hilonthopsis  glatt 
erscheint), an den Seiten m it drei bis acht sym m etrischen P unk ten  
versehen. Fühler lang, viel länger als der K opf, höchstens erst die 
vorletzten Glieder schwach quer.

D ie A rten dieser G ruppe sind über die holarktische und 
australische R egion verbreitet, sind jedoch s ta rk  lokalisiert. Eine 
A rt, C. xantholom a  G r. erscheint auch als verschlepptes Insek t 
in S üdafrika  und Südam erika. H ierher gehören: cicatricosus E r., 
m idas  Shp., Flicki V a u l, fucicola  Curt., xantholom a  G r., qua^ 
driimpressus W h ite  und caviceps Broun.
I I I )  B ryonom us Casey.

K opf wie bei den echten Cafius auf der Scheibe^zwischen den 
A ugen m it zwei groben, borstentragenden, sym m etrischen Punkten  
oder Punktgruben. H alsschild auf der Scheibe, jederseits der 
M ittellinie m it re ih ig  gestellten P unk ten  oder punktgrubenartigen 
E indrücken, an den Seiten vew orren punktiert. F üh ler kurz, wenig 
oder kaum  länger als der K opf, schon vom  vierten oder fünften  
Glied an k rä ftig  quer.

Zwei sehr ähnliche A rten, C. canescens M äkl. und C . sem i­
nitens H o rn  aus A laska und K alifornien.
IV ) B urem us B ierig  (83).

K opf zwischen den A ugen m it m ehreren Punkten . Halsschild 
au f der Scheibe, jederseits der M ittellinie m it Punktre ihen , die 
seitliche P u n k tie ru n g  aus m ehr als acht P unk ten  bestehend, selten

(83 V D iese U n te rg a ttu n g  w urde, d a d u r c h  die h ie r  beschriebene neue 
U n te rg a ttu n g  Psettdorennw  e ingeschränk t, etw as anders als im  S inne  des 
A utors in te rp re tie rt.
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in sym m etrischen Reihen, meist verw orren punktiert. Diese seit­
liche P unk tierung  reicht nach innen zu oft bis an die dorsalen 
Punktr-eihen heran und ist dann von diesen o f t nur durch einen 
spärlicher punktierten  Längsraum  getrennt. M anche A rten dieser 
U n tergattung  nähern sich auf diese W eise durch die dichtere 
P unk tierung  des Halsschildes sehr s ta rk  den beiden folgenden 
U ntergattungen (w ie z. Bsp. C . M artin i Cam.), sind jedoch von 
diesen trotzdem  sicher zu unterscheiden durch den zwischen 
Seiten- und D orsalpunktierung eingeschobenen, zumindest spär­
licher punktierten  oder glatte G itterflecken aufweisenden oder ganz 
glatten und unpunktierten Längsraum .

D iese U ntergattung  setzt sich aus zahlreichen, untereinander 
sehr ähnlichen P on n en  zusammen und ist in mehreren A rten auf 
die australische Region verteilt (m aritim us  Broun, pacificus E r., 
seriatus Fauv., catenatus Pauv., corallicola Fairm ,), von denen nur 
die zuletzt genannte A rt nach W esten in  die orientalische und 
ostäthiopische Region transgrediert, in zwei stark  lokalisierten 
A rten, C. M artin i Cam. und C. fonticola  E r. dem Roten-M eer- 
gebiet eigen, in  m ehreren A rten über die N earktis verbreitet 
(,sulcicollis Lee., luteipennis H orn , bistriatus E r., decipiens Lee.) 
und in einer A rt, C\ bisulcatus Sol. in Chile heimisch.
V ) Pseudorem us nov .

K opf zwischen den Augen bis auf die M ittellinie verworren 
punktiert. H alsschild m ehr oder w eniger dicht, aber verworren 
und gleichm ässig punktiert, nur die M ittellinie, o ft sehr schmal, 
punktfre i. D ie 'Scheidung einer dorsalen von einer lateralen P u n k ­
tierung ist nicht m ehr möglich, da beide vollkommen m it einander 
verm ischt sind.

E s gehören zu dieser Gruppe zahlreiche, zum Teil sehr spe­
zialisierte A rten, von denen der Grossteil Japan und N ordam erika 
bewohnt ( opacus Lee., vestitus  Shp., ¡rufescens Shp., algarum  
Shp., histrio  Shp., m im ulus Shp., lithocharinus Lee.). E ine A rt 
C. R agazzii IGestro ist im R oten (Meergebiet lokalisiert, eine zweite 
A rt, C, nauticus zeigt eine weite, dem C. corallicola Fairm .
ähnliche, australisch-orientalisch-ostäthiopische V erbreitung.
V I)  R em u s H olm e .

In  der K opf - und H alsschildpunktierung m it Pseudoremus 
übereinstim m end, eine aüs sehr homogenen, ausserordentlich 
schwer; zu-definierenden E lem enten zusammengesetzte Form en­
gruppe. die habituell durch die schwarze, m atte Färbung und
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I

seidige Pubeszenz der Oberseite, äusserst dicht punktierte  F lügel­
decken und Abdomen, sowie durch die kleine, schmale und paral­
lele Gestalt leicht kenntlich ist.

D ie  F orm en  dieser Gruppe sind über die ganze W elt, scheinbar 
m it A usnahm e Südam erikas verbreitet und sind system atisch noch 
ungeklärt, bezw nicht eindeutig von einander zu unterscheiden 
(sericeus Holme, filum  Ksw., pruinosus E r., fem oralis  M aki., 
subtilis Cam., A guayo i Bierig, obscuricornis. nov., eventuell auch 
algarum  Shp.).

M ir lagen bei der A bfassung der folgenden Tabelle, dank 
der so liebenswürdigen U nterstü tzung  vieler Museen, fas t alle 
Cafius-A rten der W elt vor, bis auf algophilus Broun, nasutus  
Fauv., den m it caznceps B roun wahrscheinlich identischen puncti­
ceps W hite, gigas Lea, A guayoi Bierig und ru fifrons  B ierig, au f 
welche A rten ich, laut den Originalbeschreibungen, bei den nächst- 
verw andlen A rten in einer Fussnote zurückkom m en werde.

Als synonymisch w ichtige Bem erkungen m öchte ich voraus­
schicken, dass durch Vergleich typischer oder cotypischer E x em ­
plare folgende, bisher als getrennte A rten behandelte Form en sich 
identisch erwiesen haben ;

C. areolatus Fauv. 1877 =  australis Redtb. 1867
C, littoralis Fauv. 1877 =  C. pacificus E r. 1839/40
C. ceylonicus Bernh. 1902 =  C. corallicola Fairm . 1849
C. Arrozvi Bernh. 193.x =  C. M artin i Cam. 1927.
C. bilineatus E r. 1839/40, pag. 503 =  C. bistriatus E r .  

1839/40, pag. 502. . . '
Ferner halte ich den C. velutinus Fauv. (der auf G rund eines­

einzelnen W eibchens beschrieben w urde) nur fü r eine V ariation 
des catenatus Fauv., C . subtilis Cam. und C. A guayo i Bg. aber 
nur fü r system atisch zw eifelhafte Form en aus dem K om plex des 
C. sericeus, Der von Fall aus Seattle (W ashington) beschriebene 
C. Johnsoni hat sich aber als eine Rasse des japanischen C. nudus  
Shp. entpuppt.
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fig. 2.
SCHEM A DER HAI,SSCHILDPITNKTIERUNG BEI DEN ARTEN

DER GATTUNG C A FIU S

A : Philonthopsis Koch
B : Beispiel eines Cafius s. str, (xantholom a  Grav.)
C : Beispiel eines Bryononm s Casey (canescens M äkl.). * ;
D ;i Beispier eines Burem us  Bierig, Gruppe des pacificus E r, - 

seriatus Fauv. * * <t ■
E :  Beispiel eines B u rem m  B ierig, (catenatus Fauv. f. t.)
F :  Beispiel eines B urem us  Bierig, (catenatus var. velutinus  Pv.)~ 
Q : Beispiel eines Burem us  Bierig, der sich in der H alsschild­

punktierung  bereits stark  den Pseudorem us und Remus.. 
nähert. (M artin i Cam.)

H :  Beispiel eines Pseudorem us Koch oder R em us  Holme.
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Bestimmungstabelle  (84).
t

1) H alsschild au f der Scheibe spiegelnd glatt, der K opf 
vorne, zwischen den A ugen ebenfalls ohne P u n k te  (85).

U ntergattung  Philonthopsis  Koch ; 2

■—  H alsschild au f der Scheibe zum indest m it einigen reihig 
gestellten Punkten  oder bis au f einen schmalen, punk tfre ien  M it­
telraum  mehr oder w eniger dicht punktiert. K opf vorne zwischen 
den Augen zum indest m it'zw ei groben P u n k ten  (8 6 ): 4

2) Flügeldecken nur m it einzelnen, groben P unkten , d a ­
zwischen fein, rissig, die um geschlagenen Seiten dicht punktiert. 
Halsschild nicht länger als breit, nach hinten deutlich, etw as herz­
förm ig verengt. V ik to ria ! (M B ), G eorge-Tow n! (C), Tasm anien! 
(B. B h.)} N eu-S üd-W ales: W ollongong! (D ), N èu-H olland (D ):

C . australis Redtb. (C. areolatus F auv .)

—  Flügeldecken äusserst dicht, die utngeschlagenen Seiten 
nicht dichter als d ie Scheibe punktiert. H alsschild  immer deutlich 
länger als. breit, fas t parallelseitig : 3

3) D ie um geschlagenen Seiten  der F lügeldecken schwarz, 
ebenso w ie die Scheibe gefärbt. Flügeldecken viel länger als hinten 
breit, um  die H ä lf te  länger als der Halsschild, äusserst dicht und 
fein punktiert, m att, seidig und  goldgelb behaart. —  Neuseeland ! 
(C. ’G.), A uckland! (B ) :  C. litoreus B roun

—  Die umges-chlagenen Seiten der Flügeldecken, m eist auch 
ein M akel an der Spitze des Schildchens und  am  H in terrand  je  
ein M akel am  N ahtw inkel und in  den E cken gelb, die Scheibe 
schwarz bis schw arzbraun. Flügeldecken kaum  länger als hinten

(■84) D ie  A b k ü rzu n g en  h in te r den F u n d o rten  beziehen sich au f die 
Sam m lungen, aus denen m ir die betreffenden B elegexem plare  Vorlagen und 
bedeu ten : B — B ritish  M useum . L ondon ; B h. — D r. M. B ern h au er, H o rn : 
C. =  D r, C am eron, L ondon ; D . D eutsches E ntom ologisches In s titu t, 
Berlin-!Dahlem  ; G. «= M useo Ci v. d. S to ria  N a tu ra le , .Genova; M B . =* 
Zoolog. M useum  der U n iv ers itä t, B erlin ; W . — U n ited  S ta tes N ational 
M useum , W ash in g to n .

(85) S iehe u n ter den Cafius s, s tr. auch  die A b e rra tio n  expuncticollis 
nov. des C. quadriimpressus W hite .

(86) Siehe u n te r  Philonthopsis die a b e rra tiv e  F o rm  postseriatulus 
K och des C, sabulostis F auv .
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breit, nur wenig länger als der Halsschild, dicht und sehr grob 
punk tiert, glänzend, nur sehr kurz  und schütter behaart. Manchmal 
befinden sich knapp vor der Basis au f der Scheibe des Haischildes 
einige fein eingestochene, reihig angeordnete P u n k te : a. post­
seriatulus nov. —  A ustralien: Lakes Entrance! (C), Neu-Süd- 
W ales ! (MtB), Illaw arra! (B ), Sidney! (M B), V ik toria! (M B), 
T asm anien! ((D), Cairus! (D ), H obart, Tasm . ! (D ):

C. sabulosus Fauv.

4 ) Halsschild auf der Scheibe mit deutlichen Punktreihen. 
D ie Reihen bestehen o ft nu r aus ein bis fü n f reihig angeordneten 
P unktgruben  oder sind o ft sehr dicht punktiert, wobei die Punkte 
jedoch immer deutlich reihig 'angeordnet und durch einen nicht 
oder spärlich punktierten L ängsraum  nach aussen zu von der 
Seitenpunktierung getrennt sind : 5

—  H alsschild auf der Scheibe, m it Ausnahm e des punkte 
fre ien  M ittelraum es m ehr oder weniger dicht, aber gleichmässig 
verw orren  punktiert, die innersten, an den Seiten des glatten 
M ittelraum es stehenden P ’unkte sind nicht als Reihen erkennbar, 
d a  sie durch keinen glatten oder spärlicher punktierten Längsraum  
nach aussen zu. von der Seitenpunktierung getrennt sind.

U ntergattung  Pseudoremus K och: 25

5) K opf vorne, zwischen den Augen m it zwei sym m etri­
schen, groben N abelpunkten oder Punktgruben. H alsschild an  den 
Seiten meist nur m it wenigen symmetrischen und borstentra­
genden Punkten, seltener verw orren punktiert, dann aber die 
F ü h ler séhr kurz, perlschnurartig, wenig oder kaum  länger als 
d e r K opf : 6

—  K opf vorne, zwischen den Augen m it mehreren Punkten, 
die durch die glatte M ittellinie von einander getrennt werden. 
H alsschild an den Seiten immer, ausser den mehr oder weniger 
erkennbaren  borstentragenden, symmetrischen Punkten  dicht, 
m anchm al symmetrisch reihig angeordnet, meist jedoch verworren 
punk tiert. Diese seitliche P unk tierung  setzt sich oft nach innen 
zu au f die Scheibe fort, erreicht jedoch nie in voller In tensität 
und  D ichte die dorsalen Punktreihen, so dass zwischen diesen und 
der Seitenpunktierung immer ein glatter oder spärlicher punktier­
ter, o ft nur au f glatte Fensterflecken reduzierter Längsraum  
bestehen bleibt*
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U ntergattung  Extremus B ierig:

1 46) Seiten des Halsschildes nur m it wenigen, ein bis acht 
symmetrischen, groben P unk ten  versehen. F üh ler langgestreckt, 
viel länger als der K opf, zurückgelegt m eist über die M itte des 
Halsschildes ragend, fadenförm ig, höchstens die vorletzten G lieder 
schwach quer.

U ntergattung  Cafius Steph. s. sfr. :

’ 7—  Seiten des H alsschildes dicht und verw orren punktiert. 
Fühler kurz, wenig oder kaum  länger als der K opf, perlschnurar­
tig, schon vom vierten oder fünften  Glied an quer, die vorletzten 
Glieder s ta rk  quer.

U n tergattung  B ryonom us  Casey :

7) Abdomen viel gröber als die F lügeldecken punktiert,, 
beim M ännchen m it s ta rk  gerundeten, zur Basis und zur Spitze 
k rä ftig  eingezogenen Seiten, ungefähr in  der M itte viel b reiter 
als die Flügeldecken. M anchmal fehlen die o ft auch reduzierten 
vier dorsalen P unkte  des H alsschildes, w odurch der H alsschild auf 
der Scheibe wie bei Philonthopsis  unpunktiert erscheint : a. expunc­
ticollis nov. —  N euseeland: W ellington! (C ), P o rt C halm ersi
(B h):

C. quadriimpressus W hite

—  Abdomen nie s tä rk e r als die Flügeldecken punktiert, beim 
M ännchen nicht anders als beim W eibchen geform t, immer 
schmäler oder höchstens so breit wie die Flügeldecken :

8
8), K opf vorne ausgerandet, beim M ännchen diese A usran- 

dung breit und tief, dah in ter die Stirne tie f ausgehöhlt. Die seit­
liche P unk tierung  des Halsschildes' besteht aus 6 bis 8 w eniger 
symmetrisch verteilten, feineren Punkten. —  Neuseeland! (C .B .):

C. caviceps B roun (87)

—  K opf vorne m ehr oder weniger gerade abgestutzt, beim  
Männchen die S tirne nie ausgehöhlt, immer so wie beim W eibchen

(87) D er von W h ite  in « T h e  Z o o logy»  1839-43, pag. 6 beschriebene 
C. puncticeps aus N euseeland  d ü rf te  sich lau t B eschre ibung  bestim m t a u f

* W eibchen des caviceps beziehen. *
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wie die übrige Kopfoberfläche gleichmässig gewölbt. Die seitliche 
P unk tie rung  des Hals-schildes besteht nur aus zwei bis vier 
P unk ten  :

9
9). Abdomen einfach behaart, ohne Bildung von dichteren, 

hellen H aarflecken au f den Tergiten. Der umgeschlagene Seiten­
teil der Flügeldecken nicht anders gefärbt w ie die Scheibe :

i o
—  Abdomen m it hellen H aarflecken an  der Basis, in der 

M itte und 'jederseits dieses M edianfleckens am H in terrand  aller 
Tergite. Flügeldecken bis au f den strohgelben, umgeschlag'enen 
Seitenteil und den oft ro t auf gehellten Basalrand rotbraun bis 
schwarz. Helle Exem plare sind als a. variegatus E r., solche mit 
kleinen Augen deren Durchm esser viel oder deutlich kleiner ist als 
die Schläfenpartie als var. variolosus Shp. beschrieben worden. 
—  A n den Küsten Europas, N ordafrikas, au f den Canarischen 
Inseln, in der Rasse heroopoliticus Koch an der sinaitischen K üste 
des R oten Meeres. Nach Chile (Cuayacon! M B.) und Südafrika 
(K ap  der guten H offnung!), wahrscheinlich verschleppt :

C. xantholoma  Gr.
10) Augen klein, die Schläfen mindestens doppelt so lang 

w ie ihr Durchmesser. Die verschwommenen, reihig gestellten 
P unk te  der Halsschildscheihe in je einer rundlichen, stark  chagri- 
nierten Depression stehend. Abdomen zwischen der Punktierung 
k rä ftig  chagriniert, seidig schimmernd. —  W urde bisher, sehr 
lokalisiert an den K üsten Englands, Frankreichs, Cataloniens, Ita ­
liens, Sardiniens, K orsikas, Dalmaziens und Tunis festgestellt :

C. cicatricosus Er.
—  A ugen grösser, díe Schläfen nur um  die H älfte  -länger 

als ihr Durchmesser. D ie reihig gestellten Punkte der Halsschild- 
scheibe scharf eingedrückt, ohne hofartige, chagrinierte Depression 
um  jeden Punkt. Abdomen zwischen der Punktierung  fast glatt, 
g länzend; 11

11) Schläfen d ich t und irregulär, grob punktiert. Halsschild 
nach hinten stark  verengt, an  seinem H interrahd viel schmäler 
als die Flügeldecken. le tz te re  äusserst dicht, wenig gröber als das 
Abdom en punktiert, dadurch nur schwach glänzend oder fast 
m att : 12

—  Schläfen glatt, nur m it einigen, regelmässigen, symmetri­
schen B orstenpunkten spärlich besetzt. Halsschild nach hinten nur
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w enig verengt, an  seinem H in terrand  nu r w enig schmäler als die 
Flügeldecken. L etztere weniger dicht, aber viel gröber als das Ab­
domen punktiert, s ta rk  glänzend. - Japan, m ir aus H agi, H akodate, 
aus K orea und K urilen  vorliegend. E in  E xem plar ausi T an g o  
M iyazu weicht von der schwarzdeckigen, typischen F o rm  durch 
rote, an den Seiten und um  die N aht geschw ärzte Flügeldecken a b : 
a. Sharpi nov. (88). E in  Exem plar dieser A rt, von H errn  Dr. Ca­
m eron in O ak-Bay, V ancouver, gesammelt, ist m it den typischen,, 
japanischen Exem plaren, bis au f die dichtere P unk tierung  des- 
Abdomens identisch. Bei den Individuen aus Japan  sind die T e r­
gite in der M itte stellenweise viel spärlicher als an  den Seiten 
punktiert, bei dem  E xem plar aus- O äk-Bay sind die T erg ite  gleich­
m ässig dicht, in der M itte  nur w enig oder kaum  spärlicher als an 
den Seiten punktiert. Die von Fall (89) au f Exem plare aus Seattle 
(W ashington) begründete Beschreibung seines C. Johnsoni t r i f f t  
genau au f das E xem plar aus Oak-fBay zu, so dass kein Zw eifel 
besteht, dass es sich um  die von Fall beschriebene F orm  handelt* 
die ich als Rasse Johnsoni zu nudus  ziehe:

C. nudus  Shp.

12) H alsschild n u r m it einem groben, borstentragenden 
P u n k t an der Seite. F lügeldecken glänzend, gröb'er und w eniger 
dicht punktiert. O berseite schwarz, K iefertaster, die drei B asal­
glieder der F üh ler und  die Beine, m it A usnahm e der T arsen  
schwarz bis schw arzbraun. —  Bisher nu r aus T unis und T ripoli- 
tanien bekannt. :

C. Plicki Vaul.

—  H alsschild an  den Seiten m it zwei groben, borsten tra­
genden Punkten. Flügeldecken m att, äusserst d icht und feiner 
punktiert. N ur der K o p f vorne schwarz, die K opfbasis und die 
restliche Oberseite m ehr oder weniger rötlichbraun, K iefertaster 
und Beine gelbrot, F üh ler ro tbraun. —  E ngland und französische 
N ordküste. :

C. fucicola  C urt.
13) B asairandung der T erg ite  gerade. Die beiden letzten* 

S tem ite  sowie die vorhergehenden punktiert, die P u n k te  k au m

, (88) Siehe jauch die « var, B ly tr is  m fis .,. » in S harp , T ran s . E n t. Soc- 
London 1874. 36.

(89) Bull. B rooki, E n t, Soc, X I. 19116. 13.
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dichter gestellt oder feiner. H alsschild m it vollständigen, dorsalen 
Punktrpihen, auch au f der punktfre ien  M ittellinie deutlich m ikro- 
chagri'niert. —  K alifornien! (G. B. M B.), Pacific Grove! ('C. D.), 
S. G regorio! (M B), San Francisco! (MiB. W .), M onterey! (W . 
M B.), Redondo! (M B.), Los Angeles! (W . D.), Samoa, Cal.! 
(W .), San Diego! (W ), Ilwaco, W ashington! (W ); A laska: Po- 
poff-Island! (W ), S itkha! (D ), K adiok! ( D ) . :

C. canescens Mäkl.

—■ Basairandung der T ergite gewellt, doppelbuchtig oder in 
der M itte nach hinten ausgezogen. D ie beiden letzten Sternite viel 
dichter und feiner punktiert als die vorhergehenden. Halsschild 
selten m it vollständigen, dorsalen Punktreihen, m eist sind nur die 
vorderen und hinteren P unk te  darin  entwickelt, auf der Mittellinie 
glänzend glatt, nur m ikroskopisch fein punktuliert. —  K alifor­
nien: San Diego! (W . D. G.), 'Santa M onica! (D), Santa Cruz! 
(M B ), M onterey! (W ), A naheim -Bay! (W ). : .

C. semifdtens I io rn

14) Augen sehr gross, fas t um die H älfte  länger als die 
Schläfen. Tergite fleckig behaart. Fühler kurz, nicht oder kaum  
länger als der Kopf, schon vom vierten Glied an k rä ftig  quer. — 
Rotes M eergebiet.:

C. fonticola  Er.

—  Augen meistens kleiner als die Schläfen, höchstens knapp 
so lang w ie diese. Tergite einfach behaart. Fühler langgestreckt, 
bedeutend länger als der K opf, m it einer einzigen Ausnahme 
(C. m aritim us  Broun), höchstens die vorletzten Glieder schwach 
quer: l S

15) H alsschild am M ittelraum  spiegelnd glatt, stark  
glänzend, ohne feinmaschige oder chagrinartige M ikroskulptur, 
m ikroskopisch fein und zerstreut punktuliert, rot. —  Chile! (C ): 
Gatico! ('MB), Iquique! (D ). :

C. bisulcatus Sol.

—  H alsschild am M ittelraum  feinmaschig oder stärker cha* 
grinart'ig ■ m ikros’kulptiett', glänzend oder seidenschimmernd, bei 
einen einzigen A rt rot, sonst bei re ifen  Exem plaren dunkel bis 
rotbraun, höchstens m it rötlichen M akeln auf der Scheibe: 16
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16) F üh ler gedrungen, die vorletzten. Glieder k rä f tig  quer. 
—  Neuseeland! ([G ,):

C. m aritim us  B röun (90)

—  F ühler gestreckt, die vorletzten Glieder höchstens qua­
dratisch oder kaum  quer: 17

17) D ie Seiten des H alssdiildes spärlich und in reihigen 
Gruppen punktiert, dazwischen nicht anders wie au f der Scheibe 
m ikroskulptiert, ebenso glänzend. D ie seitliche P unk tierung  bildet 
drei Reihen : die der dorsalen P unk tre ihe  am  nächsten steheiide. 
ist auf einige P unk te  vorne reduziert, die zweite besteht aus 
zahlreichen, eng aneinander gereihten Punkten , reicht vom V or­
derrand bis fast zu r Basis* und ist durch einen punktfre ien  
L ängsraum  von der fast ganz au f die i&eitenrandung und au f die 
V orderecken beschränkten, äussersten R eihe getrennt. D ie dorsalen 
Punktre ihen  sind durch einen breiten, . vollständig punk tfre ien  
Längsraum  von den seitlichen Punktre ihen  getrennt. : 18

—  Die Seiten des Halsschildes sind m ehr oder weniger dicht, 
verw orren  und nicht reih ig  punktiert, dazwischen k rä ftig e r und 
viel tiefer als au f der Scheibe m ikroskulptiert, viel weniger glän­
zend, meist fast m att. D ie dorsalen P unk tre ihen  durch einen 
schmalen L ängsraum  von der Seitenpunktierung getrennt, letztere 
jedoch o ft vorne oder hinten m it den dorsalen P unk tre ihen  ver­
bunden, o ft der trennende punktfreie Längaraum  bloss durch 
spärlichere P unk tie rung  oder durch einige ‘G itterflecken ange­
deutet (91 ): 19

(90) D er von den M okohinou-Inseln  (N euseeland) beschriebene C. al­
gophilus B roun (A nn . M ag. N at. H is t. (6). X IV . 1894. 419-420) soll sich 
von maritimus B roun du rch  dichtere Punlletterung des K opfes und H a ls ­
schildes unterscheiden.

(91) In  diese G ruppe d ü rfte  auch der von /Fauvel (A nn . M us, G enova 
X. 1877. 257-2*58) von den ‘F idschi Inseln , auf G rund  eines -einzelnen W eib ­
chens beschriebene nasutus gehören , obwohl F auvel ihn  in  seiner Tabelle 
austra lischer Cafius-A rten , w as die S ku lp tu r des H alsschildes anbelangt, 
zusam m en 'm it C. muticus, einem  Pseudoremus, in  eine G ruppe stellt. D ie 
B eschreibung der H a lssch ildpunk tie rung  des nasutus (« ..'.corselet à ligne 
médiane très convexe, large, avec de petits espaces Usses de chaque côté 
de celle-ci., ») lä ss t jedoch e-indêutig e rkennen , dass es sich  um  einen 
Euremus, w ahrschein lich  aus der V e rw an d tsch aft des C. catenatus• F auv , 
handelt oder sogar als individuelle A b e rra tio n  au f le tz tere  A r t  selbst, die 
seh r .variabel ist, zu  beziehen’ ist.
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18) Flügeldecken glänzend, grob, dreimal so stark  wie das 
Abdomen, zwar dicht punktiert, die Punkte jedoch deutlich von 
einander separiert und als solche erkennbar. K opf m it breitem, 
punkt freiem Längsraum , der von der Basis bis nach vorne reicht, 
zwischen den Augen sym m etrisch punktiert, die innersten, den 
L ängsraum  flankierenden P u n k te  dortselbst eine kurze, aus zwei 
bis drei Punkten  bestehende Reihe bildend. —  A ustralien: V ik to­
ria! (B), Tasm anien, K ing Island! (D ), H obart, Tasm . ! ( D \  
M elbourne ! (M B). :

C. pacificus E r. (C. littoralis Fauv.)

—  Flügeldecken m att, sehr fein, nicht viel stärker als das
Abdomen und äusserst dicht punktiert, die P unktierung  als solche 
weniger k la r zu erkennen und scheinen die Flügeldecken fein ' 
gekörnt. K opf nur m it punktfreiem  Längsraum  in  der M itte, vorne, 
zwischen den Augen verworren und ziemlich dicht punktiert. — 
V iktoria : Tasm anien ! (C.), : , .

C. seriatus Fauv.

19) 'Analtergit nicht oder kaum  weniger dicht als das
vorhergehende (siebente) Dorsalsegm ent punktiert. Halsschild 
dunkel, au f der Scheibe o ft ro t gefleckt. Bei der typischen Form  
ist die dorsale Punktreihe des Halsschildes fast vollständig von 
der Seitenpunktierung getrennt, bei der var. velutinus Fauv. ist 
die P unk tierung  des Halsschildes dichter, indem  die 'Seitenpunk­
tierung sich vorne und hinten m it der dorsalen Punktierung ver­
bindet. —  Neu-Süd-W ales (C um berland!) (C), Sidney! (Bh), 
M elbourne! (M B), V iktoria (M B ):

C. catenatus Fauv.

—  A naltergit im m er viel zerstrenter als das vorhergehende 
(siebente) Dorsalsegment punktiert, o ft nur w eit auseinanderste­
hende, einzelne Punkte vorhanden. Halsschild einfarb ig  (92 ):

. 20\ •
20) Halsschild rot. Flügeldecken zerstreut, aber sehr fein 

punktiert, die Zwischenräume zw-ei bis dreimal so gross wie die 
Punktdurchm esser, zwischen den Punkten  k rä ftig  mikrocliagri-

(92) I n  diese .Gruppe w ürde auch der, durch seine F ü h ler auffallend 
ch arak te ris ie rte  C. m aritim us  'B roun  (siehe w eiter oben!) zu stehen 
kom m en.
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niert, m att. Abdom en ebenfalls, besonders auf der M itte der 
T erg ite und am siebenten 'Dorsalsegment zerstreut punktiert, die 
Zw ischenräum e dortselbst zwei- bis dreim al so gross w ie die 
Punktdurchm esser. (D ie seitliche H alssch ild -Punktierung  ist bis 
auf einige spärlich punktierte  Flecke vorne, neben der dorsalen 
Punktreihe, fast m it der dorsalen P unk tierung  verschmolzen!). 
—- K aliforn ien : S. D iego! (W ):

C. decipiens Lee. (93)

—  Halsschild ro tb raun  bis schwarz. Flügeldecken im m er sehr 
dicht punktiert, die G rundskulptur infolge der dichten P unk tierung  
kaum  erkennbar. A bdom en ebenfalls sehr dicht punktiert, die 
Zwischenräume höchstens* so gross wie die Punkt-D urchm esser: 21

21) Gestalt kléin und schmal, an R em u s sericeus erinnernd : 
4  bis 5 i mm. Flügeldecken äusserst dicht punktiert, die einzelnen 
Punkte  nicht separiert stehend, die F lügeldecken scheinen fein 
gekörnt : 22

—  Gestalt grösser, m indestens 6 mm. Flügeldecken zw ar 
dicht punktiert, die einzelnen P unk te  aber deutlich separiert ste­
hend und von einander durchschnittlich um ihren  eigenen D urch­
messer en tfern t : 23

22) K opf glänzend, der punk tfre ie  L ängsraum  vorne der
Länge nach gefurch t und jederseits von  einer kurzen, symm e­
trischen P ünk tre ihe ungesäum t. 'H alsschild glänzend, parallel- 
seitig, nu r um ein D ritte r kürzer und w enig schm äler als die F lügel­
decken. F üh ler und Beine rotgelb. —* T ahiti, Neu-Kaledonien, 
A ustralien, Seyschellen, M auritius, ¡M adagaskar, Perim , D jibouti, 
Ceylon, Singapore, China, in der Rasse caribeanus B ierig (94) au f 
K uba: P t. Louis, M auritius! (C), S ingapore! (C ), ‘Ceylon, W e- 
ligam al (Bh), N eu-K aledonien! (M B), H ong-K ong! (B ):

C. corallicola Fairm . ( C ; ceylonicus B h.)

(9 3 )  B iese A r t d ü rf te  durch  ih re  k le ine  G estalt (4  b is 5 m m .), matte- 
O berseite etz. am  nächsten  m it C. sulcicollis Lee. v e rw an d t sein, von  dem  
sie sigh;, durch d ie  ro te  bis ro tb raune  F ärb u n g , viel d ich tere  H alssch ild— 
skulptur-._ etz. un terscheidet. •

(9 4 ) .¿Bei den kubanischen E xem plaren  sollen die ■ B asalg lieder der 
F ü h le r  dunkel sein • (siehe B ierig , Rev. de E nt., .R io  d, Jan e iro  IV - 
1934, 68).
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—  K opf m att, nur in der 'M itte seidig’ schimmernd, der 
punk tfre ie  Längsraum  vorne ohne Längs furche, die Punktierung 
zwischen den Augen verworren. Plalsschild ebenfalls m att, nur 
in der M itte, mehr oder w eniger schwach glänzend, nach hinten 
k rä ftig  verengt, fast um die H älfte  kürzer und viel schmäler als 
die Flügeldecken Fühler, Schienen und T arsen schwarz, Schenkel 
rotgelb. —  K aliforn ien: Pasadena! (M B ).:

C. sulcicollis Lee.
23) Flügeldecken strohgelb, Schildchen schwarz. Beine in­

tensiv schwarz. Augen sehr klein, die Schläfen um drei V iertel 
länger als ih r Durchmesser. <— K alifo rn ien : Oak-Bay, Vancouver! 
(C), Low-er-California! (B), Santa Barbara! (M B), S. Gregorio! 
(M B), San Francisco! (W ), S t. C atalina! (W ), M o n te rey i'(W ), 
San Diego! (W ), V ictoria, V an.! (W ). :

C. luteipennis H orn
— - Flügeldecken schwarz bis rotbraun. Beine rotgelb. Augen 

gross, die Schläfen so lang oder höchstens um ein D rittel kürzer 
als ih r Durchmesser : 24

24) 'Gestalt kleiner und schm äler: 6 4 'b is 7 mm. lang, ca. 
i mm. breit. Die dorsalen Punktre ihen  des Halsschildes' k lar aus­
geprägt, in je  einer Furche stehend, von der Seitenpunktierung 
hiedurch deutlich geschieden. K ap i nicht breiter als der Halsschild 
an seiner breitesten Stelle, hinten grob und dicht punktiert, die 
P u n k te  jedoch fast-um  ihren eigenen Durchmesser von einander 
en tfern t. Flügeldecken und Abdomen rotbraun. —  Oestl. N ord­
am erika, atlantische Küste, Antillen, Südam erika ( ?) : Long- 
Island! (M B ), A ntigua! (M B), St. Thom as! (M B. D. Bh.), M a­
rioni, M assachussets ! (MOB. W ), Jamaica, P o rt Royal! (C), F t. 
M onroe, V a.! (W ), D ry  T ortugas, Fia. (W ), Key W est, F ia.! 
(W ), Biscayne, Fia. ! (W ). :

C. bistriatus E r. (C. bilineatus E r.) (95)

(9 5 ) ru fifrons  B ierig  aus K u b a  soll sich von  bistriatus  E r . durch 
g e rin g e re  KÖrpergrÖsse, e infarb ig  hellro te  F ü h ler und ebensolche S tirne, 
s tä rk e r  glänzenden K opf und H alsschild  und w eniger dichte, seitliche 
P u n k tie ru n g  des le tz teren  unterscheiden. C, bistriatus  is t w ie die m eisten 
ÇajMw-Arten- eine, in der S ku lp tu r des K opfes und H alsschildes sehr v e r ­
änderliche A rt, besitzt m eistens ganz helle  F ü h ler und auch die K ö rp e r-; 
g rosse .des r u fi fy m s  fä llt in die diesbezügliche V aria tionsbreite  des bistria­
tus. E s  scheinen m ir daher, die von B ie rig  .gegebenen■.Unterchiede nicht 
genügend, um  beide A rten  eindeutig  von einander zu unterscheiden,
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—  Gestalt grösser und breiter: 8 bis io  m m  lang, ungefähr 
2 mm. breit. Die dorsalen Punktre ihen  des H alsschildes stehen in 
keinen Längsrinnen und sind m it der <Seitenpunktierung fast 
verschmolzen, nur durch einige punktfre ie  -Gitterflecken am  L ängs­
raum  zwischen ihnen und der Seitenpunktierung von letzterer noch 
erkennbar geschieden. K opf breiter als der H alsschild, hinten grob 
und äusserst dicht, fast runzelig punktiert, die Zw ischenräum e 
daselbst viel kleiner als die Punktdurchm esser. F lügeldecken und 
Abdomen schwärz. —  Rotes M eergebiet:

C. M artini (Cam. (C . A rro w i  Bh.)

25) H alsschild und K o p f gelbrot, letzterer au f der Scheibe 
meistens angedunkelt, Flügeldecken dunkel m it rötlicher N ah t und 
rotem  .Schildchen, Abdomen gelbrot bis rotbraun, au f den Basal- 
tergiten mehr oder weniger geschwärzt. F üh ler sehr lang, auch die 
vorletzten Glieder viel länger als breit. —  K alifo rn ien : S an  Diego! 
(D . M B. W ), San P edro! (W ). :

C. opacus Lee.

—  K opf und H alsschild schwarz, Flügeldecken verschieden­
artig, aber anders gefärbt, Abdomen schwarz bis braun. Fühler 
weniger lang, die vorletzten Glieder höchstens etwas länger als 
breit: 26

26) Flügeldecken schwarz, ih re umgeschlagenen Seiten 
und auf der Scheibe m ehr oder w eniger deutliche M akeln (96) 
strohgelb: 27

—  Flügeldecken ein färb ig  schwarz bis ro tbraum , die umge- 
schlagenen Seiten derselben nicht anders als die Scheibe g e fä rb t:

28

27) Augen sehr gross, ihr Längsdurchm esser fast doppelt 
so lang wie die Schläfen. K opf vollständig m att, n u r  a u f der 
hinteren H ä lfte  m it kleinem, glänzendem  M ittelfleck. D er punkt- 
freie M ittelraum  des Halsschildes auf eine sehr schmale, fettig  
schimmernde M ittellinie reduziert. Flügeldecken au f ih rer O ber­
fläche m it kleinen, unscheinbaren, gelten  und  symm etrischen 
M akeln versehen : an  der Basis jederseits des Schildchens und  auf 
den Schultern, an der W urzel und auf den H interecken der N aht

(96) Diese F le c k en  können auch teilweise oder ganz fehlen.
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tind in den H interecken der Flügeldecken, Letztere, sowie das 
Abdomen äusserst dicht und fein punktiert, nicht oder nur wenig 
glänzend. T erg ite in den H interecken m it kleinen, hellen 'H aar f lek­
ken. —  Rotes Meergebiet :

C. R agazzii Gestro

—  'A ugen  klein, ihr LängscLurchmesser bei kleinköpfigen, 
männlichen Individuen und W eibchen um  die H älfte  kürzer, bei 
macrocephalon Männchen o ft fast dreimal so klein wie die Schläfen. 
K opf m att, m it breitem, m ehr oder weniger glänzendem, punkt­
freiem  M ittelraum . Der punktfre ie  M ittelraum  des Halsschildes 
norm al, an Breite ungefähr ein F ünfte l der Halsschildbreite einneh­
mend. Flügeldecken auf der Oberfläche schwarz oder schwarz­
braun, m it einem m ehr oder weniger ausgedehnten, gelben Fleck 
im  apikalen Drittel, der selten fehlt. Abdomen einfach unci spär­
lich behaart, so wie die Flügeldecken glänzend, grob und nicht 
allzudicht punktiert. —  K aliforn ien : Santa B arbara! (D ), San 
Diego! (D . W ), Santa M onica! fD ), Redonda! (M B. W ), Los 
Angeles: (W ), M onterey! (W ). :

C. lithocharinus Lee.

28) A ugen grösser, ihr Längsdurchm esser ungefähr so lang 
wie die Schläfen, diese manchmal an Länge etwas übertreffend 
oder etwas kürzer als die Schläfen, nie jedoch um die H älfte  kürzer 
als letztere : 2g

—  Augen kleiner, ihr Längsdurchm esser immer viel, unge­
fäh r um die H älfte  kürzer als die Schläfen : 30

29) K opf und Halsschild zwischen der Punktierung stark 
chagriniert, m it Aussnahme des punktfreien M ittelraumes matt. 
K opf nicht oder kaum  breiter als der Halsschild, m it m ehr lateral 
gelegenen, aus den. Seitenkonturen des Kopfes kaum  vorgewölbten 
Augen, deren Längsdurchm esser etwas grösser ist als die Schläfen. 
F ühler m it gedrungeneren Gliedern, das vierte und fünfte Glied 
quadratisch. —  Japan, m ir aus H agi, Am akusa, Tango Miyazu, 
Y okoham a und Seishin au f K orea vorliegend:

C. vestitus Shp.

—  K opf und Halsschild zwischen der Punktierung  glatt (bei 
m ikroskopischer Ansicht fein retikuliert), glänzend. K opf viel 
breiter als der Halsschild, m it m ehr dorsal gelegenen, k rä ftig  aus 
den Seitenkonturen des- Kopfes, vorgewölbten Augen, deren Längs-
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durchm esser so lang  oder etwas kürzer ist als die Schläfen. Fühlet* 
m it sehr gestreckten Gliedern, das v ierte  und fü n fte  G lied viel 
länger als breit, —  Rotes Meergebiet, Polynesien, H aw ai, A ustra­
lien, Java, C hina, Ceylon, Seyschellen, M adagaskar, O st-A frika , 
Singapore, M auritius, Samoa :

C. nauticus Fairm .

30) A bdom en parallel, auch das siebente Segm ent m it pa­
rallelen, kaum  nach hinten verengten Seiten, äusserst dicht und 
fein, auch in  der M itte der T erg ite  nicht zerstreuter punktiert, 
sehr fein und dicht staubartig  pubeszent, seidig schim m ernd. K opf 
nicht oder nu r w enig gröber als der H alsschild punk tie rt:

U n terga ttung  R em us  H olm e : 34

—  A bdom en m ehr oder weniger zugespitzt, das siebente Seg­
m ent m it deutlich verengten Seiten, w eniger fein  und dicht, in  der 
M itte der T erg ite  immer spärlicher punktiert, länger und w eniger 
dicht, nicht staubartig  pubeszent, zum indest au f der M itte glän­
zend. K opf im m er deutlich gröber als der H alsschild p u n k tie rt:

3 *
31) K opf doppelt oder m ehr als doppelt so grob wie der 

H alsschild und au f der Scheibe w enig .dicht punktiert, die P u n k t­
durchm esser dortselbst ungefähr so gross wie die Zwischenräum e. 
Halsschild m it fa s t parallelen Seiten. G estalt k le in : 4 bis ¿4  111m.;

32

—  K opf ungefäh r um die P lälfte  gröber als der H alsschild  
und äusserst dicht punktiert, die P u n k te  au f der Scheibe s-ehr 
gedrängt, so dass sie einander viel näher stehen als ihre D urch­
messer gross sind. H alsschild nach hinten s ta rk  verengt. Gestalt 
g rösser: 64  bis 8 4  m m .: 33

32) F üh ler sehr gedrungen, die vorletzten Glieder schwach, 
aber deutlich quer, rotbraun. H alsschild sehr breit und au f der 
Scheibe gewölbt, breiter als der K opf, nur w enig schmäler als die 
Flügeldecken, letztere ro tbraun, an  den Seiten  und in  den H in te r­
ecken, o ft auch an der N ah t angedunkelt. Beim M ännchen das 
zweite und d ritte  S tern it in  der M itte  m it einem runden, spie­
gelnden Fleck, in  dem ein kleines, kielartiges Längshöckerchen 
steht. —  Japan, m ir aus Y okoham a und H a g i vorliegend. E in  
Exem plar aus der Sam m lung Cam eron stam m t aus Pulo  Condore, 
einer kleinen Insel, nahe Singapore : C. rufescens  Shp.
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—  Fühler schlank, die vorletzten 'Glieder fast etwas länger 
als breit, dunkel, Halsschild schmäler, auf der Scheibe abgeflacht, 
ungefähr sp breit wie der K opf, beträchtlich schmäler als die 
Flügeldecken, letztere schwarz. Beim M ännchen zweites und drittes 
S tern it einfach. Japan, von S harp  (97) aus N agasaki beschrieben. 
M ir liegen aus der Sammlung des Zoolog. Museums der U niver­
sitä t Berlin drei Exemplare aus H ag i vor, die ich trotz der dunk­
len F üh ler wegen ihres im Vergleich zu rufescens schmäleren K ör­
perbaus (98), wegen der gestreckten Fühler und wegen der ganz 
schwarzen Flügeldecken zu algarum, stelle:

C. algarum  Shp.

33) Halsschild gleichmässig dicht punktiert, auch zwischen 
der M itte und den Seiten nicht spärlicher punktiert. Flügeldecken 
viel länger und breiter als der Halsschild. Augen grösser, die 
Schläfen um  die H älfte  länger als ih r Durchmesser. Japan und 
China, m ir in einer Cotype aus dem British Museum, in einem als 
m im ulus  Shp. bestimmten, m it der Cotype jedoch vollständig 
übereinstim menden Exem plar aus H ong-K ong und aus Seishin 
au f K orea vorliegend:

C. histrio Slip.

—  Halsschild zerstreuter und ungleichmässiger, zwischen 
M itte und den Seiten spärlicher punktiert. Flügeldecken nur wenig 
länger und breiter als der Halsschild. Augen klein, die Schläfen 
la s t doppelt so lang w ie ihr Durchmesser. Flügeldecken und Ab­
domen etwas zerstreuter punk tie rt als bei der vorangehenden Art. 
—  Japan. Ich beziehe au f diese A rt zwei Exem plare aus der Samm­
lung des* Zoolog. M useums der U niversität Berlin, m it der E tikette 
H ag i:

C. m im ulus Shp, (99)

(917) T ran s. .Ent. Soc. London 1874. 38.
(98) A nlässlich  der B eschreibung des C. ru fescens  unterscheidet der 

A u to r diese A r t  von algarum  durch  die F arbe  der .Flügeldecken, durch  die. 
v ie l b re ite re  G estalt und kürzere, d ickere  F ü h le r.

(99) S h a rp  (T ran s  E n t. Soc. London, 1874, 3 7 ).beschreibt die A r t  aus 
A m akusa und  Iw osina. E r  scheidet sie von histrio  durch w eniger flache 
G estalt, d ie zur Spitze rötlichen F ü h le r  (leider sind die m ir vorliegenden 
E x e m p la re • defekt, ohne F ü h le r! )  w en iger dichte S ku lp tu r der O berseite 
und , viel spärlichere P u n k tie ru n g  au f .der U nterseite  des Kopfes.
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34) Form enkom plex des C. sericeus Holme.
A) K leine Form en: 3 bis 54 mm.

a) Form a typica. Gestalt grösser und b re ite r; 4 bis S4 m m . 
H alsschild breiter, m it parallelen, kaum  nach hinten verengten 
Seiten. Fühler länger, m it gestreckteren Gliedern, das d ritte  Glied 
etwas länger als das zweite, die folgenden Glieder, insbesondere 
das vierte und fü n fte  Glied m ehr zylindrisch, deutlich länger als 
breit. K opf und H alsschild stä rker chagriniert, dichter und feiner 
punktiert, der M ittelraum  au f beiden Teilen schmäler punk tfre i. 
Letztes Glied der K iefertaster schmäler, an  seinem Innenrande zur 
Spitze und zur Basis k rä f tig  verengt, m ehr lanzettartig .

Die typische F orm  stam m t aus E ngland und scheint n u r an  
der N ordküste Europas vorzukom m en. M it ih r stim m en in  der 
geringen K örpergrösse die folgenden Form en filum  Ks.w., prui­
nosus E r., subtilis Catn, und A guayoi B ierig, aber auch die Ind i­
viduen, die ich aus A ustralien und Zanzibar kenne, überein.

b) filum  Ksw. G estalt kleiner und schmäler : 3 bis 4 Í  mm. 
Halsschild schmäler, m it zur Basis deutlich verengten Seiten. 
Fühler kürzer, m it gedrungeneren Gliedern, das d ritte  Glied 
kürzer oder höchstens knapp so lang wie das zweite, die folgenden 
Glieder, insbesondere das vierte und fü n fte  m ehr knöpf förm ig, 
nicht oder kaum  länger als breit. K opf und H alsschild oberfläch­
licher chagriniert, glänzender, zerstreuter und gröber punktiert, 
der M ittelraum  auf beiden Teilen breiter punk tfre i. Letztes Glied 
der K iefertaster gedrungener, an seinem Innenrand nur zur Spitze 
deutlich verengt, dadurch  m ehr konisch erscheinend.

Bisher m it S icherheit nur aus Italien, Dalm azien, T unis, T ri- 
politanien und Sinai bekannt.

c) pruinosus E r. K opf breiter, quadratischer, Fühler und 
Beine hell, erstere m it kurzen 'M ittelgliedern, vorletztes Fühlerglied 
quer und Flügeldecken etwas kürzer. Scheint das westliche ■ M it­
telmeer zu bewohnen : m ir aus Sardinien, Südfrankreich , Spanien 
und von den Canarischen Inseln bekannt.

d) subtilis Cam. F üh ler kürzer, K opf stä rker punktiert, 
Längsrille über der S tirne und Scheitel m ehr m ark iert, V order­
ecken des H alsschildes breiter abgerundet, Fühler und  Beine 
heller. A us Jam aica beschrieben, von B ierig  auch aus Cuba zitiert.

e) A guayo i B ierig. K opf kürzer, rückw ärts erw eitert, H in ­
terecken des K opfes sehr breit abgerundet, zerstreuter und gröber *
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punktiert, die unpunktierte M ittelzone breiter, weniger schar x 
punk tierter Halsschild, kürzere Flügeldecken.

Diese Form  bewohnt die Oíst-Kiiste .Nordamerikas.
f )  algarum  Shp, (Scheint m ir, trotz des spärlicher punk­

tierten  Abdomens noch zu sericeus zu gehören.

B) Grosse Form en: 44 bis 7mm.

g) fem oralis Mäkl. U nterscheidet sich von der folgenden 
F orm  durch konstant grosse, sechs bis sieben M illimeter messende 
Gestalt, langen, nach hinten s ta rk  verengten Halsschild, viel län­
gere Flügeldecken und kleinere Augen.

A laska bis K alifornien. Scheint die am meisten speziali­
sierte F orm  aus dem V erw andtenkreis des C. sericeus zu sein.

m ) obscuricornis Koch. Gestalt durchschnittlich grösser: 
4 Í  bis 64  mm, Fühler gestreckter und meist dunkel, an fem oralis 
erinnernd, j edoch kürzer und gedrungener gebaut, Halsschild 
parallelseitig.

W ahrscheinlich dem östlichen M editerrangebiet eigen.

■ *  *  *

106) Staphylinus (Goerius) cyaneopubens Rtt, ( l o o ) .
L,oc. cl. : Ja ffa . V erbreitung : Palästina, Aegypten, Cyrenaika, 

Tripolitanien.
M ed.: Abusir, bei B urg  el Arab ,(cep. Rabinovitch).
‘D as m ir vorliegende -Exemplar unterscheidet sich nicht von 

zahlreichen Individuen aus der Cyrenaika und Palästina, die aus 
der'.Sam m lung  des Museums « P ie tro  R ossi»  stammen. Bern- 
hauer (101) beschrieb aus A m rieh, das in nächster N ähe des Fund­
ortes obiger cyaneopubens liegt, den S t, Alfierii, den er in die 
unm ittelbare V erw andtschaft des cycmeopubens stellt. Neider 
konnte ich die Type, da es sich um ein U nikum  handelt nicht 
erhalten, um  einen Vergleich d u rch füh renzu  können. D er U m stand 
aber, dass zwei so nahe verw andte A rten  der G attung Staphylinus 
am  gleichen Fundort leben sollen, macht die V erm utung sehr 
wahrscheinlich, dass A lfierii m it cyaneopubens identisch ist. E s

(100) Entom . B la t t  IX . 1913. 65.
(101) Bull. Soc. Ent. E g . X V III . 1925. 37.
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ist diese V erm utung  umso wahrscheinlicher, als in neuerer Zeit 
durch die S tudien M üllers erwiesen wurde, dass gerade in den von 
B ernhauer gegebenen U nterscheidungsm erkm alen die Staphylinus- 
A rten  sehr variabel sind.

F erran te  fü h rt aus H am m am  (ebenfalls- M ariout-Gebiet, den 
beiden oben erw ähnten P lätzen benachbart) noeli den S t. ophthal­
m icus Scop. an. D iese Angabe ist m ehr als zw eifelhaft, da  aus 
den neueren, faunistischen Arbeiten hervorgeht, dass diese A rt in 
den an  Aegypten angrenzenden Ländern, w ie im  W esten T ripoli- 
tanien und Cyrenaika, im Osten Palästina, nicht vorkom m t. A usser 
dieser Angabe F erran tes fand ich in der L ite ra tu r auch fü r A egyp­
ten  keine N btiz über ihr V orkom m en dortselbst.

107) Staphylinus (Tasgius) ater ssp. aegyptiacus nov. (F .).
Loc. cl. : 'N ordam erika, V erbreitung: E uropa, N ordam erika, 

in der neuen Rasse in Aegypten.
M ed. : Mex, A bouk ir (F .) , Dekeihla.
V on m itteleuropäischen und schwedischen Exem plaren des 

\ater verschieden durch etwas- gedrungenere, kü rzere  F üh ler 
und zerstreutere P unk tie rung  der Flügeldecken, sowie des Abdo­
mens. Beim typischen afer sind die B asalterg ite an  der Basis äus­
serst -dicht, o ft verw orren, v o r dem H in te rran d  kaum  w eniger 
dicht als in der M itte  punktiert, bei der ägyptischen R asse sind 
die proxim alen ’T erg ite  an der W urzel nur w enig dichter als in 
d e r  M itte, vor dem H in terrand , besonders in der Abdom enm itte 
■sehr spärlich punktiert. Ebenso sind .die distalen Tergite, beson­
ders das siebente u n d  achte A bdom inalsegm ent spärlicher punk­
tie rt als bei der typischen Form . ‘D ie viel schlankere «Gestalt des 
Penis geht aus den vergleichenden Abbildungen der Penisspitze 
■eines schwedischen (fig. 3) und ägyptischen Exem plars (fig. 4 ) 
hervor.

V on P eyerim h o ffi  Müll, durch die bläulichgraue B ehaarung 
d er Oberseite, von planipennis Aubé durch die w ie bei dem typi­
schen ater m ehr oder w eniger abgerundeten V orderecken des 
Halsschildes, von atronitidus R tt. durch das feiner punktierte 
Abdomen und  von ctmicuMs Müll, durch  die dunklen Beine 
verschieden.
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fig. 3.
Ventralansicht eines Oedeagus von 
Staphylinus ater Grav. aus Schwe­

den.

fig. 4.
Ventralansicht eines Oedeagus von 
Staphylinus ater ssp. aegyptiacus 

Koch.
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108) Creophilus m axillosus ssp. cinerarius Er. (102) (S . I. ; F .
I . ;  F . I I . ;  F . ;  J . ;  G .; A ndr.).
Loc. cl. : M ir unbekannt. V erbreitung: V erm utlich K osm o­

polit, viele kleine F okal formen und V ariationen bildend, die F o rm  
cinerarius F r. in Aegypten.

Med. : Ramleh (A ndr.).
U nt. : M atemdye, H eluan (S . I.), Ghizeh (F .) , Abbassia (F .) , 

M arg  (F .) , Cairo (}.).

109) Heterothops riparius reyerim h ( 1 0 3 ).
Loc. cl. : H oggar-M assiv. V erbreitung; I io g g ar, Centra!- 

Sahara, Sinai.
S inai: W adi Isla, W adi E l T a ria , W . Luotaie.
V on Peyerim hoff aus dem H oggar-M assiv  beschrieben, gehört 

diese Ali: durch die grossen, m ehr dorsal gelegenen, m it den 
Seitenkonturen des K opfes vollständig verrundeten A ugen in  die 
V erw andtschaft der orientalischen A rten  oculatus Fauv. (aus 
Indien) und cognatus Shp. (aus Japan). D ie  m itteleuropäischen 
A rten  binotata  'Gr., praevia  -Er. und nigra  K r. besitzen kleinere, 
n u r bei praevia F r . die Schläfenlänge erreichende oder etwas über­
treffende, m ehr lateral gelegene, im vorderen D ritte l deutlich aus 
den Seitenkonturen des K opfes vorgewölbte A ugen..

110) Heterothops dissimilis Gr. ( 1 0 4 ) (F . I . ;  F . ;  P .).
Loc. cl. : Deutschland. V erbreitung: P a läark tis , K ap-V er- 

desche Inseln.
Med. : A lexandrien (F .).
U nt. : H eluan, W adi Dig*la, Ghezireh (F .).
Sinai : Oase d’el Hessoue.

U l)  Heterothops brim neipennis Ksw. ( 1 0 5 ).
Loc. cl. ; Nauplia. V erbreitung; Griechenland, A egypten, 

Tripolitanien, Tunesien.
U nt. : M arg  (ex  cqII, Alfieri),
Die V ertreter des H . 1 dissim ilis aus Aegypten stim m en voll" 

ständig (bis au f etw as längere Flügeldecken und konstan t hellere 
F ärbung) m it m itteleuropäischen Individuen, nicht aber m it E xem -

(102) Gen. Spec. S taph . 1839/40. 350.
(103) Bull. Soc. E n t. F r .  1929. 56,
(104) Coi. M icr. B runsv . 1802. 12*5,
(105) Beri. E n t. Z eitsch . d l .  1858. 56.
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piaren aus Tunesien und Tripolitanien überein. Von letzteren 
Gebieten liegt m ir M aterial vom C hott Sedjoum i (Tunis) und 
G harian  (Tripolis) vor, das sich spezifisch vom typischen dissi­
m ilis  durch grössere Gestalt und ganz anders gebildete, viel 
k rä ftig e re  und längere F üh ler unterscheidet. Das Exem plar aus 
M arg  nun unterscheidet sich in  gleicher W eise von den übrigen 
typischen dissimilis aus Aegypten, D a  der H t brunneipennis) aus 
N auplia beschrieben, laut der Original-Diagnose vollkommen auf 
diese Exem plare stimmt, besteht kein Zweifel, dass es sich bei 
ihm  um eine ausgezeichnete A rt handelt.

W ahrscheinlich bezieht sich auch der von F erran te  aus 
K oubbeh gemeldete H . serricans M uls. Rey auf diese A rt, m it der. 
e r übrigens sehr nahe verw andt zu sein scheint.

U m  obige Form en richtig auseinanderhalten und ihre gegen­
seitige V erw andtschaft feststellen zu können, gebe ich die fol­
gende U ebersicht der europäischen und m editerranen H eterothops- 
A rten.

1) K opf breit, mindestens so breit wie lang, m it knapp 
h in ter den A ugen fast parallelen Schläfen, die erst kurz vor der 
Basis plötzlich, schwach aber deutlich stum pfeckig und relativ 
k rä f tig  zur H alsabschnürung verengt sind: 2

K opf schmal, deutlich länger als breit, oval m it gleich hinter 
den Augen allmählich zur H alsabschnürung verengten Schläfen. 
D iese bilden vor der H alsabschnürung keinen deutlichen stum pfen 
W inkel : 4

2) Augen im vorderen D rittel deutlich aus den Konturen 
d er Kopfseiten vorgewölbt, m ehr lateral gelegen, ihr Längsdurch- 
tnesser nicht oder unmerklich länger als die ¡Schläfen: 3

Augen auch vorne vollständig mit den Sei tenkonturen des 
K opfes verrundet, m ehr dorsal gelegen, ih r Längsdurchmesser 
mindestens um ein D rittel länger als die Schläfen. (Flügeldecken 
irdmer einfarbig gelbrot, grob und wenig dicht punktiert). :— 
H o g g ar und Sinai H . riparius Peyerimh.

3) Fühler langgestreckt, das vierte Glied beträchtlich länger 
als* breit, alle übrigen Glieder ebenfalls deutlich länger als breit. 
Flügeldecken zw ar dicht, aber viel stärker als das Abdomen punk­
tiert. —  Mitteleuropa, m ittleres und westliches M ittelmeergebiet):

H . binotatus Gr.
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Pühler gedrungen, das vierte Glied fast quadratisch, die fol­
genden schwach quer. .Flügeldecken sehr dicht und fein, nu r w enig 
s tä rk e r als das A bdom en punktiert, —  E uropa, Sibirien, M ittel­
meergebiet H . praevhts  E r. (106).

4} A ugen sehr gross, ihr Längsdurchm esser fast um die 
H älfte  länger als die Schläfen. Fühler ganz dunkel. Flügeldecken 
schwarz, zerstreut punktiert. —  N ord-und M itteleuropa, S ibirien

H . quadripunctatus G.

Augen normal, ihr Längsdurchm esser ungefäh r so lang  wie 
die Schläfen. F üh ler im m er m it heller W u rz e l Flügeldecken nie 
einfarbig  dunkel, zum indest am H in terrand  aufgehellt, dicht 
punktiert ; 5

5) Abdomen m it schwach seidiger B ehaarung, besonders 
au f den drei letzten D orsalsegm enten sehr dicht punk tiert, wenig 
glänzend. —  W estliches M ittelm eergebiet

H . sericans M uls. Rey

Abdomen grob und  nicht seidig behaart, w enig dicht, besom 
ders au f den drei letzten D orsalsegm enten zerstreuter punk tiert, 
s ta rk  glänzend : ' 6

6) Fühler kü rzer und gedrungener, zurückgelegt die Basis 
des Halsschildes n icht erreichend, drittes ‘Glied dünner und  m eist 
etwas kürzer als das zweite, die folgenden Glieder m ehr oder 
weniger quadratisch, die vorletzten schwach quer. Gestalt kleiner, 
P unk tierung  der Flügeldecken und des A bdom ens weniger dicht. 
—  Paläark tis H . dissim ilis Gr.

Fühler länger und k räftiger, zurückgelegt die Basis des 
Halsschildes erreichend, drittes Glied nicht dünner und kaum  
kürzer als das zweite, die folgenden Glieder deutlich etwas länger 
als breit, die. vorletzten höchstens quadratisch. Gestalt grösser. 
P unktierung  der Flügeldecken und des Abdomens dichter. (F ü h le r 
meist einfärbig rotgelb, Oberseite hell). —  Oestliches M ittel­
meergebiet , H . brunneipennis Ksw.

(106) D unkle  E x em p la re  m it schw arzen  F ü h le rn , g eschw ärzten  Schie­
nen , schw arzen F lügeldecken  stellen die in m an ch en 'n ö rd lich en  G egenden 
¿ziemlich konstan t au ftre tende  V aria tion  niger  K r. dar,
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112) Quedius (s. st.) picipennis var. molochinus Or. ( 1 0 7 ) (F .).
Loc. c l  ; Deutschland. V erbreitung-: ¡Europa, Mittelmeer­

gebiet.
M ed.: H adra  (ex. coll. Alfieri).

Unterfamilie T  a c h y  po-r i n a e .

Conosomus testaceus F .  (108) (P .).
Peyerim hoff füh rt vom iGebel K atherin  einen C. pubescens 

Payk. an und zitiert als V erbreitungsgebiet dieser A rt «Europe* 
Barbarie, A tlantides». Pubescens Payk., der heute als Synonym 
des* C . litoreus L. betrachtet w ird, hat jedoch ein von der Peyer** 
imho f fsehen Verbreitungsangabe ganz verschi edenes W ohnge- 
biet, nämlich Europa, Sibirien und den K aukasus und w ird  auch 
von Fauvel in seinem (( Catalogue des Staphylinides de la Bar-  
barie, de la Basse E gypte, des iles Acores, Madères, Salvages et 
Canaries y) nicht angeführt. E s  dü rfte  sidi daher um  den die ganze 
P aläark tis  und 'N ordam erika bewohnenden C. pubescens 'Gr. han­
deln, der ein Synonym des testaceus darstellt.

Conosomus im m aculatus Steph, (109) (F .).
Von F erran te  aus M arg angegeben. Die A rt ist über Europa, 

das M ittelmeergebiet und O st-Indien verbreitet.
K t * . .  ■ .

Conosomus ped icu latus Gr (110) (F .).
F erran te  füh rt aus M arg die V ariation lividtis E r. dieser üben 

die ganze Paläark tis verbreiteten A rt an.

113) Tachyporus (s. str.) nitidulus F. ( l i i )  (F . I .;  F . ;  G.;
A ndr.).
Loc. cl. : M ir unbekannt. V erbreitung: Europa, N ord-A frika, 

A sien, N ord-A m erika.
M ed.: Ikingi-M ariout, Ismailia, Alexandrien (F .), Ramleh 

(A ndr.), H am m am .
U nt. : W adi Digla, K irdassa, ¡Sakkara, Meadi, Heluan, Gili- 

zeh, Gebel A sfar, Talbie (F .), Abou Rouache (F .), E in  Shamps

(107) M ón. Coi. M icr, 1806. 416.
(108) E n t. Syst. I. 2. 1792 53*5*
(109) III. B rit. Ent. V , 1832. 190.
(110) Coi. M icr. B runsv. 1802. 133. 
( m )  Spec. Ins. I. 1781. 337.
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(F .) , T u ra  (F .) , W adi Choucha (F .), W a rrak  (F .) , Zagazig (F .) , 
Beui- M azar (F .) , E l E ksas (F .).

Sinai : G hedeirat.
Tachyporus ( s. str.) macropterus Steph.

F erran te  erw ähnt die über die ganze P a läark tis  verbreitete 
A rt aus Aegypten, ohne nähere Angabe eines» Fundortes. '

114) Tachyporus <s. str.) pusillus Gr. (1x2) (F .;  G.).
Loc. cl. : D eutschland. • V erbreitung: E uropa, M ittelm eer­

gebiet, Japan, O st-Indien.
Med. : Ildngi-M 'ariout.
U n t. : Meadi, H eluan, Gebel A sfar, S akkara , M arg  (F .), 

T u ra  (F .), M assara (F .), M azgouna (F .) , Beni M azar (F .), 
Ghezireh (F .).

Die von F erran te  als hypnorum  F . bestim m ten E xem plare 
sind ebenfalls pusillus  Gr.

Tachinus flavolim batus Pand. (F . I.).
V on Fauvel, aber auch im 1C0I. Cat, Ju n k  von B ernhauer & 

Schubert aus Aegypten angegeben. Die A rt bew ohnt F rankreich , 
Spanien und N ord -A frika .

115) Hypocyptus pictus Motsch, (113) (F . I . ;  giganteus  F .).
Loc. cl. : Aegypten. V erbreitung: Aegypten, A lgier, T unis.
U nt. : M atarie ('ex coli. Alfieri).
D er von Fauvel m it der fraglichen L o k alitä t (c ? E g y p te»  

zitierte grandicom is Fairm ., zu welchem dam als pictus als Syno­
nym  galt, bezieht sich a u f  dieselbe A rt.

U nterfam ilie A l e o c h a r i n a e .

116) ¡Myllaena interm edia Er. (114).
Loc. cl, : B randenburg. V erbreitung: E uropa, Aegypten, New 

Jersey, N ew  Y ork , Australien.
Med. : Ismailia.
U nt. : B irquash, K irdassa, Ghizeh.
D ie A rt ist neu fü r  Nord--Afrika.

(112) M on. Cot. M icr. 1806. 9.
(113) Bull. M ose. X X X I. 1858. I I I .  223.
(114) K äf. M k. B randbg . I. 1837/39. 383*
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117) Diglotta Peyerimhoffi Fv, (115} (P .).
Loe. cl. und V erbreitung; O st-Sinai.
Sinai : Golf von A kaba (ex  coli. Peyerim hoffi.

118) Oligota (s. str.) inflata ssp. picta Motsch. ( i  16).
Loe. cl.: M ir unbekannt. V erbreitung: N ord-uiid M itteleu­

ropa, N ordafrika , K aukasus, als Rasse picta Motsch. in Aegypten 
und Algerien.

U nt. : Meadi, Heluan, K irdassa, Sakkara, A tar el Nabi, 
Ghizeh, Barrage bei Cairo.

Ob. : Asyout.
Die Ol. castanea W oll., die Ferrante aus Aegypten zitiert, 

sowie die häufig in ägyptischen Sammlungen zu findende rufipen­
n is  K r. (au f M itteleuropa beschränkte A rt!) sind auf diese helle 
Rasse der inflata  zu beziehen, welche bisher als Synoym zur 
QL fnisillima ¡Gr. gezogen wurde.

Die Rasse picta ist von der mitteleuropäischen Stam m form  
durch  die konstan t helle F ärbung  verschieden. K opf, Halsschild 
und  Flügeldecken sind gélbrot, das Abdomen tief schwarz, das 
siebente -Dorsalsegment am H in terrand  fein rötlich gesäumt, das 
achte gelb-bis bräunlichrot, Fühlerspitze k rä ftig  geschwärzt. Ich 
konnte ungefähr 200 Exem plare untersuchen, die diese Färbung 
völlig konstant aufwiesen. 2 E xem plare aus B iskra stimmen mit 
den ägyptischen überein und d ü rfte  es sich um eine ausgezeichnete, 
nordafrikanische Rasse der inflata  handeln. Schon Fauvel (117) 
meldet diese F orm  aus Biskra.

119) Oligota (s. str.) parva Kr. (118). (F .).
Loc. cl. : Rouen. V ergreitung: Süd-und 'Mittel Europa, E ng­

land, N ordafrika , M adeira, Kap Verdesche Inseln, Kalifornien, 
A rgentinien, Antillen.

M ed. : Aboukir.
U n t::  B ärrage bei Cairo, Meadi, Talbie (F .), Zagazig (F .), 

A bou Rouache (F .).

Oligota (s. str.) pusillima Gr. (F .).
V on’ F erran te  als in Aegypten vorkom m end bezeichnet. Das

(115) Rev. d’Ent. XXIII. 1904. 73.
(rrö) Bull. Soc. Nat. Msoou XXXI. 1858. III. 236.
(117) ¡Faune g.-rh, III. 1872, 659. obs. 3.
(118) Beri. Ent. Zeitsch. V I. 1862, 300.
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V erbreitungsgebiet dieser A rt erstreck t sich über E uropa, T une­
sien, O st-Indien, Chile, New Y ork  und A rgentinien. Im  Coi. Cat. 
Junk  nennen Bernhauer, Scheerpeltz & Schubert auch noch A egyp­
ten, welche Angabe sich jedoch auf die picta M otsch. beziehen 
dürfte.

120) Coenonica puncticollis Kr. (119).
Eoc. cl. : Colombo. V erbreitung: Ceylon, O st-Indien, Sunda- 

Inseln, Philippinen, Tropisches A frika , Aegypten, England.
U n t.:  Meadi (ex  coli. ägypt. A ckerbaum inisterium , m it der 

E tik e tte : ( tau f G ranatapfelfrucht))).

121) Placusa (s. str.) pumilio Gr. ( 1 2 0 ).
Goc. cl, : Deutschland. V erbreitung: E uropa, Sibirien, T u ­

nesien, Aegypten.
U nt. : M eadi (ex  coli. ägypt. A ckerbaum inisterium , m it der 

E tikette  « a u f  G ranatapfelfrucht))).
'Cameronium nov. gen. Aleocharinarum.

A uf P hytosus obockianus Fauv. gegründet.
Die neue G attung unterscheidet sich von P hytosus  Curt, durch 

die nur m ikroskopisch fein bedornten. V order- (fig, io )  und ganz 
unbewehr’ten (fig. 11) M ittelschienen, durch die fein und regel­
mässig beborstete Innenlade der M axillen, die oben in eine Spitze 
ausgezogen ist (fig. 6 a), durch die unbew ehrten M andibeln 
(fig. 6 b), durch das zur Spitze viel stä rker aufgetriebene und 
verdickte, vorletzte ’Glied der K iefertaster, durch die viel kürzeren  
Klauenglieder der V order-und M itteltarsen und durch die oben 
abgeplattete F orm  des Kopfes.

Bei P hytosus  (fig. 7-9) sind die .V order-und  M ittelschienen 
sehr k rä ftig  und dicht bedornt, die K lauenglieder der V order-und 
M ittelbeine sind fa s t etwas länger als alle vorangehenden Glieder 
zusammengenommen (bei Cam eronium  deutlich kürzer), die In ­
nenlade der Maxillen, ist in keine scharfe Spitze ausgezogen, au i 
der Innenseite k rä f tig  und in zwei G ruppen bedornt (fig. 5 a). A uf 
der apikalen H ä lf te  sind diese D örnchen kurz, au f der basalen 
H älfte  viel länger, fast doppelt so lang wie die apikalen. V on den 
beiden Mandibeln ist der rechte au f der M itte  der Innenseite m it 
einem kurzen Z ahn bew ehrt (fig. 5 b). Das vorletzte K iefertaster-

(119) Linn. E n t. X.I. 1657. 416.
(120) Coi. M icr. B runsv , 1802. 98.
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giied ist länger, nur wenig dicker als das vorangehende, mehr 
parallelseitig.

D ie G attung P hytosus  en thält heute vier U ntergattungen, 
'P hytosus  s. Str., A ctosus  Muls. Rey, Euphytosus  Bh. Scheerp. 
und Schub., und Anopsisits Bh. V on diesen, gehören die beiden 
ersten systematisch derselben G attung an, während die Stellung 
der beiden letzten eine sehr zw eifelhafte ist. Sowohl Euphytosus  
(—  Paraphytosus Bh. nec Cam. (1 2 1 ))  'a is  auch Anopsisus 
Bh. (122) werden vom  A utor durch die nicht bezw. nur undeutlich 
bedornten V order-und M ittelschienen von den P hytosus  s. str. und 
A ctosus  geschieden, stim'men also in diesem ¡Merkmal m it Came- 
rom um  überein. D r. Bernhauer hatte  nun die ausserordentliche 
Liebensw ürdigkeit, m ir die wertvollen Typen beider U ntergat­
tungen einzusenden, die ich, so gu t es eben bei präparierten U nikas 
möglich ist, m it der neuen G attung  verglich. A uf G rund der 
borsten förm igen, langen und dünnen Lippentaster, des schnabel- 
törm igen M undes und des ganzen H abitus dürfte  Anopsisus  in die 
V erw andtschaft der G attung D iglotta  Champ, gehören, jedenfalls 
scheidet diese Form  aus der Subtribus der P hytosi aus, da es inner­
halb der ganzen Gruppe keine Form en m it borstenförm igen Lippen­
tastern  gibt. Viel schwieriger verhält es sichhó. Euphytosus Schenk­
lingi Bh., der im H abitus ziemlich m it Phytosus übereinstimmt, 
von der neuen G attung aber s ta rk  abweicht. W ährend E uphytosus  
m it P hytosus  und Actosus  in der gewölbten K opf Oberseite, in dem 
nach hinten verengten H alsschild und in den nach hinten gerundet­
verengten Schläfen übereinstim mt, unterscheidet er sich auffallend 
von den P hytosus-Arten, den. A ctosus  und auch Cameronium  durch 
die B ildung der Fühler, Diese sind nicht wie bei den verglichenen 
G attungen stark  zur ’Spitze verdickt, besitzen auch nicht die beiden 
k räftigen  und fast gleichlangen Basalglieder, sondern sind vieî 
länger, zur Spitze viel schwächer erw eitert, m it bedeutend weniger 
queren, vorletzten Gliedern und ist das Basalglied beträchtlich 
länger und auch deutlich k räftig er als das folgende. Auch die 
grossen, * fast die ganzen Kopfseiten einnehmenden Augen unter* 
scheiden E uphytosus  leicht voñ P hytosus  und  Cameronium. Der 
neuen G attung wieder sind, rein äusserlich die abgeplattete Kop'f-

(121) A rch . N at. L X X X V IO . 1922. À. 236.
(122) K ol. Rundsch. X IV . 1928/29. 187.
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form , die langen, geraden, fast parallelen Schläfen, sowie die breite, 
nach hinten kaum  verengte H alsschildform  eigen.

D ie übrigen G attungen der P hytosi unterscheiden sich von 
Cameronium  w ie fo lg t: (123)

a) Liparocephalus M äkl. durch au f der Innenseite gezähnte 
Mandibel, n u r zweigliedrige Lippentaster, sehr kurze Aussenlade 
der Maxillen, viel weniger quere vorletzte Fühlerglieder.

b) !D iaulota  -Casey durch gezähnte M andibel, kurze A us­
senlade der M axillen und sehr kurze Flügeldecken.

c) A m blopusa  Casey durch gezähnte M andibel, kurze 
Aussenlade, sehr kurz  und spärlich bedornte Innenlade der 
Maxillen, zw eigliedrige L ippentaster und  sehr ku rze  Flügeldecken.

d) A ntarctophytosus  Enderi. durch  zweigliedrige Lippe ti­
tas ter und durch den in der M itte m it einem Zahn versehenen 
rechten Mandibel.

e) Thinusa  Casey durch den au f der Innenseite schwach 
gezähnten, rechten M andibel, durch die ku rze  A ussenlade der 
M axillen, gegabelte Zunge und  bedornte V order und M ittelschienen.

f) Bryothinusa  Casey durch die langen und schmalen Fühler, 
deren vorletzte Glieder fast nur quadratisch sind und durch fein 
bedörnelte Schienen.

g) B ryobiota  Casey durch die andersartig  bedornte Innen­
lade der M axillen, durch das V orhandensein eines kleinen Zahnes 
au f der Innenseite des rechten M andibels und sehr kurze Flügel- 

' decken.

h) Baeosthetus  B roun durch au f der Innenseite gezähnte 
Mandibel, durch die fast quadratischen, vorletzten Fühlerglieder 
und sehr ku rze  Flügeldecken,

Die bisher zu  den P hytosi gestellte G attung A rena  Fauv; 
scheidet aus einem näheren Vergleich aus, da sie, laut einer b rief­
lichen M itteilung D r. Camerons, durch das Tarsenschem a 4-5-5 
überhaupt nicht zu den Bolitocharinen zu zählen ist.

D er vom 'Roten M eer beschriebene P hyto su s brevicollis Bh., 
den der A utor-ebenfalls m it Zweifel zu r G attung P h y to su s  stellt, 
hat keine bedornten V order-und M ittelschienen und ist, lau t M it-

(123) 'D ie U n tersch iede  sind dem iW erk von Fenyes in  iGenera In sec­
to rum  1918. Fase. X73 A und B entnom m en.
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teilung D r. Camerons1 identisch mit der H eterota pictipennis Pauv., 
die er in m ehreren Stücken in Perim  und an anderen Lokalitäten 
der Kiiste des Roten Meeres gesammelt hat.

Ich habe die neue G attung H errn  D r. M. Cameron als erg. 
D ank fü r  die so mühevolle U nterstü tzung  meiner Studien 
gewidmet.

fig. 5.
Mundteile eines Phytosus spinifer 
Gurt, (a: Kiefertaster, innere und 
äussere Maxillarlade; b: Kiefer).
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fig. 6.
Mundteile eines Cameronium obok- 
M anum  Fauv. (a: Innere und
äussere Mtaillariade; b: Kiefer; 
c: Lippentaster; d: Kiefertaster).

fig. 7. fig. 8.
Vorderschiene und Vorder fuss eines 'Mittelschiene und Mittelfuss eines 

Phytosus spinifer Curt. Phytosus spinifer Curt.
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fig. 9.
Hinterschiene und Hinterfuss eines 

Phytosus spinifer Gurt,

fig. IO
Vorderschiene und Vorderfuss eines 

Cameronium obockianum Pv,

fig. 11.
Mifctelschiene und Mittelfuss eines 

Cameronium obockianum Fv.

fig. 12.
Hinterschiene und Hinterfuss eines 

Cameronium obockianum Fv.
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122) Cameronium obockianum Fauv, (124)
Loc. cl.: Perim , D jibouti, Ghedem (A byssinien). V erbreitung ': 

Rotes Meergebiet.
S inai: T or, 2.3.1933 und 8.3.1935, unter T an g  am  M eeres- 

strand.
G attung und A rt ist neu fü r die paläarktische Region. H e r r  

D r. Cameron hat die m ir vorliegenden E xem plare aus T o r m it 
einer Fauvelsehen Cotype seiner Sam m lung identifiziert.

Heterota plumbea W ath. (F . I.)
Von Fauvel w ird  diese über das westliche M editerrangebiet,. 

England, die Canarischen Inseln und Dalm azien verbreitete A rt 
aus Ram leh und A lexandrien gemeldet.

123) Cardiola obscura Gr. (125) (F . L ; F .;  G.)
Loc. cl. : Deutschland, V erbreitung: E uropa, M ittelm eergebiet, 

Azoren, M adeira, Canarische Inseln, N ordam erika.
Med. : Sidi Gaber (F .), Baccos (F .).
U n t.: B arrage bei Cairo, Abou Rouache (F .) , T u ra  (F .).
Ob. : L uxor (F .),

124) Falagria (s. str.) sulcata Payk. (126) (F .) .
Loc. cJ. : Schweden. V erbreitung: Europa, N ord -A frika .
M ed.: M ex, A lexandrien (FO, Shii Gaber (F .) , Baccos (F.),. 

R as el B ar (F .), H am m am  (F .).
U n t.: Gebel A sfar, T u ra  (F .),
Ob, : L u x o r (F A
Die von F erran te  als F . splendens K r. angegebene A rt is t 

die F . sulcata P ayk . E in  Exem plar vom Gebel A sfa r  ist a u f f a l­
lend klein und m isst nu r 1.8 mm, stim m t aber sonst m it den nor­
malen Individuen von M ex, bis au f etwas zerstreutere Punktierung, 
des Abdomens überein. *

,125) Falagria (Melagria) naevula Er. (127) (F . I . ;  P . ;  G .).
Loc. cl. : Aegypten. V erbreitung: Spanien, A lgier, Tunesien,. 

Hog-gar, Tripolitanien, Cyrenaika, Cypern, Sinai, Syrien.
S inai: Wacli E l T arfa , W . H ebran, W . Eeran, Gebel Moussa,, 

W . E l Ain (P .).

(124) R ev..cl,E n t. XXTV. 1905. 146.
(125) Coi. M icr. B runsv . 1802. 74. 
(T2Ó) M on. S taph . 1789. 32.
(127) Gen. Spec. Staph. 1839/40. 55.
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Die A rt scheint in Aegypten selbst zu fehlen. Bei den sinai­
tischen Individuen ist der Halsschild etwas kürzer und breiter, 
die Fühler zur Spitze etwas breiter und querer als bei den alge­
rischen und tripolitanischen Individuen.
126) Falagria (Melagria) nilotica spec. nov.

Nub. : W adi H aifa, 12.2.1933.
Die neue A rt unterscheidet sich von den in Färbung und 

Skulptur untereinander so ähnlichen, bunten, nordafrikanischen 
A rten  der U ntergattung  M elagria wie folgt:

1) A ugen gross, aus den K onturen  der Kopfseiten k rä ftig  
vorgewölbt, ihr Längsdurchm esser so lang wie die Schläfen oder 
länger als diese. (K opf immer sehr s ta rk  quer): 2

A ugen klein, nu r wenig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser 
deutlich, m eist viel kürzer als die Schläfen: 3

2) 'Gestalt viel breiter und g rösser: 2.5111111. Fühler länger, 
die vorletzten Glieder kaum  oder nu r schwach quer, das Endglied 
lang zugespitzt, länger als die beiden vorletzten Fühlerglieder 
zusammengenommen. Abdomen, auch auf den Basaltergiten sehr 
dicht punktiert, dichter seidenschimmernd pubescent. Beim 
Männchen der Halsschild bis zum  V orderrand tief, der Länge 
nach eingedrückt, die Seiten dieser Furche emporgewölbt, die 
Furche selbst ungefähr ein Drittel der Halsschildbreite einnehmend. 
(M ir aus B iskra und Algerien bekannt):

F. (M. )  desertorum  Fauv.

Gestalt viel schmäler und k leiner: 2 bis 2.25 nini, Fühler 
beträchtlich kürzer, die vorletzten Glieder sehr stark  quer, das 
E ndglied breit, kurz zugespitzt, nur so lang w ie die beiden voran­
gehenden Fühlerglieder zusammengenommen. Abdomen spärlicher, 
besonders au f den Basaltergiten sehr zerstreut punktiert, gröber 
und spärlich, nicht seidenschimmernd behaart. Beim Männchen 
der H alsschild nur seicht und rundlich eingedrücktjoder abgeplattet, 
der E indruck  den V orderrand des Halsschildes nicht erreichend 
und ungefähr die H älfte  der Halsschildbreite einnehmend. (Anglo- 
ägyptischer Sudan: W adi H a ifa ):

F. ÇM.) nilotica nov.

3) G estalt grösser und b reite r: 2.5mm. Fühler lang, zur 
Spitze stark  verdickt, trotzdem die vorletzten Glieder kaum  quer. 
Flügeldecken gross, deutlich länger als der Halsschild, viel breiter
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als der K opf, am  H in terrand  ungefähr ein D rittel breiter als an 
den Seiten lang. K opf nur wenig quer, n icht oder n u r wenig 
breiter als der Halsschild. (M ir vorliegend aus B iskra in  A lge­
rien* T ag iu ra  in T ripolitanien, vom Sinai und aus T el A viv in 
P alästina ): F. (AL) naevula E r.

G estalt viel schmäler und k leiner: 1.8 bis 2mm. Fühler 
kürzer, zu r Spitze weniger verdickt, die vorletzten G lieder k rä ftig  
quer. Flügeldecken klein, fast um die H ä lfte  breiter als lang, fast 
etwas kürzer als der H alsschild und nur w enig breiter als der 
K opf. Letzterer s ta rk  quer (ähnlich w ie bei desertorum  oder nilo­
tica geform t), viel breiter als der H alsschild. (M ir vorliegend aus 
M ouzaia und L averdure in A lgerien):

F . (Af.) cirrosa Fauv. (128)

1Z1) Myrmecopora (Xenusa) laesa Er. (129) (F . I.).
Loc. cl. : Sardinien. V erbre itung : M ittelm eergebiet, Cana* 

rische Inseln.
¡Med. : M ex, A boukir, Ram i eh (F . I.).
Schon von Fauvel aus Aegypten z itie rt; in den Katalogen 

findet sich irrtüm lich  als- V erbreitungsgebiet bloss das westliche 
M editerraneum .
Iä8) Myrmecopora (Xenusa) Bernhaueri spec. nov.

Sinai: T o r, 23.2. und 2.3.1933, 8.3.1935.
Schwarz, s ta rk  glänzend, Flügeldecken und H alsschild 

manchmal bräunlich, Beine und Fühler gelbbraun, die Basalglieder 
der letzteren m eistens heller.

K opf s ta rk  quer, um ein D rittel breiter als lang, breiter als 
der H alsschild, m it gerade abgestutzter Basis, s-chwach nach hinten 
gerundet-erw eiterten Seiten, oben dicht und ziemlich tie f eingesto­
chen punktiert, dazwischen fein m ikrochagriniert. A ugen klein, 
s ta rk  lateral, aus den Seitenkonturen des K opfes nicht vorgewölbt, 
ihr Längsdurchm esser kürzer als die Schläfen. E ine L ängs furche 
a u f der K opfm itte  ist m anchm al nu r san ft und  breit eingedrückt 
(W eibchen?), manchmal tie f eingepreS'St (M ännchen?), vorhanden.

(128) V on  d ieser A rt, m it der díe F . nilo tica  nov. in  der G rosse und 
K örperb re ite  ziem lich übereínstim m t, is t die neue A r t  le ich t zu u n te r­
scheiden durch  die fas t doppelt so g rossen  A ugen, viel b re ite re  und  längere  
F lügeldecken und du rch  noch gedrungenere  F ü h le r.

(129) Gen. Spec. Staph. 1839/40. 73.
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H alsschild etwas langer als breit, am V orderrand stark  gerundet, 
zw ischen den Vorderecken pm breitesten, m it nach hinten fast 
geradlinig  und k rä ftig  verengten Seiten, fein und rauh, etwas 
feiner, aber dichter als der Kopf, an den Seiten k räftiger punk­
tie rt, dazwischen sehr fein ■ m ikrochagriniert, in der M itte mit 
seichter, vollständiger Längs furche. Flügeldecken viel breiter und 
n u r  um  ein V iertel länger als der Halsschild, fast quadratisch, ani 
gerade abestutzten H in terrand  etwas breiter als die parallelen 
Seiten lang, sehr dicht und fein, etwas stä rker als der Halsschild 
punktiert, dazwischen äusserst fein m ikrochagriniert- Abdomen 
an  der Basis schmäler als die Flügeldecken, nach rückw ärts erwei­
tert, vom sechsten.. Dorsalsegm ent an wieder zur Spitze verengt, 
s ta rk  glänzend, fein eingestochen und sehr zerstreut punktiert, 
dazwischen fein- querm aschig m ikroretiküliert. Siebentes Dorsal­
segm ent an der Spitze m it weissem Hautsaum . Halsschild und 
Flügeldecken sehr fein, anliegend, ziemlich dicht und quer gelagert 
behaart, am Abdomen ist die Behaarung gröber, viel spärlicher und 
einfach, von vorne nach hinten gekämmt.

Fühler kurz, die drei Basalglieder robust und gross, das 
d ritte  -Glied etwas kü rzer als das zweite, das vierte bis sechste 
Glied ungefähr quadratisch, wenig länger als breit, vom siebenten 
Glied an kaum  an Breite zunehmend, nur sehr schwach quer, 
Endglied zugespitzt, ungefähr zwei D rittel länger als das vorletzte 
Glied. Länge: 2-2.25 m m -

M it M . silicata Ksw. sehr nahe verwandt, von dieser leicht- 
zu  unterscheiden durch den starken Glanz der Oberseite, viel fei­
neres und oberflächlicheres M ikrochagrin auf Kopf und Hals­
schild, viel zerstreuter punktiertes Abdomen, etwas kleineren und 
schmäleren Halsschild, w eniger verrundete H interecken des Kopfes 
und  etwas kürzere Fühler. V on M . B ö h m  Bh. laut der Beschrei­
bung verschieden durch die viel kürzeren Fühler, deren Glieder bei 
der verglichenen A rt vom vierten an mindestens zweimal so lang 
wie breit, die vorletzten aber immer noch deutlich länger als breit 
sein sollen. Ueberdies ist die neue A rt von der Böhmi, nach einem 
von H e rrn  D r. M. Bernhauer selbst durchgeführten Vergleich, 
noch durch dichter punktierten K opf und Halsschild, viel geringere 
A ushöhlung des Halsschildes und durch längere Flügeldecken 
verschieden.
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E s ist wahrscheinlich, class die von P eyerim hoff aus dem  
Golf von A kaba (O st-S ina i) angeführte M . sulcata Ksw. m it der 
.neuen A rt identisch ist.

Myrmecopora (Xenusa) Boehm i Bh.
V on B ernhauer (E n t. B latt. V I. 1910. 259) aus A bouk ir 

beschrieben. Ich habe diese A rt nicht gesehen.

129) Tachyusa (Ischnopoda) raptoria Woll. ( 1 3 0 ).
Loc. cl.: M adeira. V erbreitung:- M ittelmeergebiet, M adeira, 

Canarische Inseln, B rit. Kolumbien, Colorado.
M ed  : A lexandrien.
U nt. : B arrage bei C airo, Meadi.
Bisher in der paläarktischen F auna n u r aus dem w estlichen 

M ittelmeergebiet bekannt. V on W ollaston nach einem U n ik u m  
aus M adeira beschrieben, von Fauvel (131) au s  T unis, A lgier, den 
Canarischen Inseln, ferner auch aus Italien (132) und Südspanien 
angeführt.

130) Tachyusa (Cfaliusa) ferialis ssp. Kabinovitchi nov.
Loc. cl. der fo rm a typica: Sardinien. V erbre itung : W estli­

ches M ittelmeergebiet, in  der neuen Rasse au f der H albinsel Sinai.
Süd-S inai: W adi F eiran , 29.5.1935. (cep. Rabinovitch).
S tim m t m it der typischen F o rm  aus W esteuropa (133) bis 

auf die schlankere und  viel kleinere G estalt, sowie den etw as 
rauher punktierten  H alsschild überein. D ie T iere aus W esteuropa 
m essen alle ungefähr 3 mm, die Exem plare vom  Sinai ko n stan t 
2 bis 2,25 mm.

D as V orkom m en dieser östlichen F o rm  einer rein  westm edi­
terranen A rt ist sehr auffallend, jedoch einw andfrei festgestellt,, 
da Rabinovitchi keine V erw andtschaft zu  einer der östlichen 
A rten, wie agilis Bdi., aus dem östlichen M editerraneum  und dem  
K aukasus oder cordicollis Bh. aus Ceylon oder Schuberti Jacobs, 
aus K aschm ir zeigt.

, (130) Ins. M ader, 1854. 542.
( (131) Rev. d "E n t. X X I. 1902. 149,

' (132) S iehe auch  P o r ta , F aun . Goi. It. Suppl. 1934. 127, der als i ta ­
lienische L o k a litä t d ieser A r t  T o sk an a  und das L azium  nennt.

(133) M ir lieg t M ateria l aus S ard in ien  und S ü d fran k re ich  vor.
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131) Tomoglossa luteipennis Er. ( i 3 4 ).
' Loc. cl.: Brandenburg. .Verbreitung: M ittel-und Südeuropaj: 

N ord -A frika, Kap Verdesche Inseln, K aukasus, Rotes M eerge-: 
biet, Japan.

U n t.: Ghizeh (1 Exem plar der V ariation laeta-Epp.)*

132) Atheta (Hydrosmecta) orientis Fauv. ( 1 3 5 )  (P.)* .J
Loc. cl. und V ei'breitung: Sinai.
»Sinai: W . Gharandel (ex  coli. Peyerim hoff).

133) Atheta (Hydrosmecta) Bernhaueriana spec. nov.
Süd-Sinai: W adi Isla, 28.2.1933, 28.2.1935; W adi H ebran, 

W . I/Uotaie, 5.3.1935; W . El T arfa , 1.3.1935 ; Gebel; 
M oussa, 2.3.1935. -  -

N ord-S inai: W adi El Ghedeirat, 25.5.1935.
Schwarz bis bräunlichschwarz, die Flügedecken imm er-bräun- ' 

lieh, Tarsen, Mandibel, L ippentaster und Zunge gelbrot* Schenke1, 
und Schienen braun bis gelblichbraun.

. K opf quer, um ein D rittel breiter als lang, fast so breit wie ■ 
der Halsschild. oben abgeplattet, in der M itte oft der Länge nach 
schwach eingedrückt oder m it unregelmässigem, grübchenartigem 
E indruck, meist- jedoch flach, äusserst fein und äusserst dicht^ 
punktiert, seidig schimmernd, äusserst fein, quer gelagert, behaart. 
A ugen sehr gross, vorgewölbt, ungefähr so lang oder ein w enig'; 
kürzer als die Schläfen, diese fast parallel, nach hinten unmerkHeli ‘ 
erw eitert, mit der K opf basis breit verrundet. Halsschild quer; 
ungefähr um ein Drittel breiter als lang, vom V orderrand sehr * 
schwach nach hinten erweitert, weit vor der M itte am  breitesten; "' 
dann schwach, fast unm erklich ausgeschweift, nach hinten verengt,V;“ 
m it abgesehrägten H interecken und  nach hinten gerundeter Basis, 
oben noch feiner und noch dichter als der K opf p u n k tie rt;- fa s t1, 
m att, in der M itte m ehr oder weniger der Länge nach gdfureh t/ 
dicht, aber äusserst fein, gelblichbraun, quer behaart. Flügélcïeekéh 
etwas breiter als der Halsschild, ungefähr so lang wie hinten-breit, ' 
nach hinten schwach erw eitert, vollkommen flach, gröber äls KopL < 
und Halsschild, aber äusserst 'd icht ' .punktiert; dicht; 'aber sëfer i 
fein, gelblicbbrauñ pubeszent, fast m att, die Nahtwinkel- abgè- H 
rundet. Abdomen schmäler als die Flügeldecken, zur Basis und

V  ...............

/

(134) K a i  M ark  B randenburg  I. 1837/39. 332." W V  % ,
(135) Rev. dJ E nt, XXIII. 1904 71. ' ' ^ ' ' (
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zur Spitze schwach, aber deutlich verengt, äusserst dicht und fein,, 
&uf den beiden ersten, sichtbaren T erg iten  etw as zerstreu ter punk­
tiert, dicht und fein, der Länge nach pubeszent, seidig schim m ernd.

Puhler lang, alle -Glieder länger als breit, das erste und zweite 
untereinander gleichlang, das d ritte  etwas kürzer als das zw eite, 
konisch, das vierte Glied ist das kleinste, es ist kürzer als das d ritte  
oder das fünfte, vom vierten 'Glied an sind die folgenden Glieder 
zur Spitze zu im m er etwas, aber sehr w enig dicker, unterein­
ander ungefähr gleichlang, deutlich länger als breit, unge­
fäh r von der Länge der Fühlerglieder der A th . thinobioides 
K r., aber deutlich kürzer als jene der A th . frag ilis  K r. D as 
Endglied ist eiförm ig, um die H älfte  oder drei V iertel län­
ger als das vorhergehende Glied, aber n icht b reiter als die­
ses. Beine normal. Oberlippe sehr breit, m it nach hin ten  s ta rk  
verengten Seiten, oben dachförm ig  gewölbt, am  V orderrand  m it 
einer Serie grober, borstentragender P unk te , dunkelbraun, K iefer­
taster dunkel, K iefer orangerot, fein zugespitzt, au f der Innen­
seite unbewehrt. Sekundäre Geschlechtsauszeichnungen an  der 
Abdomenspitze sind nicht festzustellen. L änge: 1.8 bis 2.25 mm..

H errn  D r. M ax Bernhauer, H o ra  in O esterreich, der meine 
A rbeit in jeder Beziehung unterstü tzte, dankbarst gewidm et. .

D urch die unten ungerandeten Schläfen, das kurze e rste  
H intertarsenglied, das bis zu r Spitze dicht punktierte, nach hinten 
nicht s ta rk  verengte, fast parallele A bdom en und d ie norm alen 
Augen zur U n terg a ttu n g  H ydrosm ecta  Thom s, sensu Scheer- 
peltz (136) gehörend. In  dieser Gruppe am  nächsten m it A th , 
thinobioides K r. verw andt, von dieser A rt und  den nächstver­
w andten A rten delicatula Shp., fragilicornis K r. und  garam antum  
Peyerim h. leicht zu unterscheiden durch den gedrungeneren K ö r­
perbau, besonders aber durch den queren K opf. Letzteren Cha­
rak ter hat A th . Bernhaiieriana  m it den A rten .d e r G ruppe gracili­
cornis E r. - libitina  M uls. Rey - fluvia tilis  K r. - frag ilis  K r. ge­
meinsam, von welchen sie durch das äusserst d icht und  bis zur 
Spitze fein punktierte, fast m atte  Abdomen unterschieden w erden 
kann. Die ebenfalls vom Sinai beschriebene A th . orientis Fauv. h a t 
gelbe, an der Basis unbestim m t getrübte Flügeldecken, ro tbraunen

(136) Sitz, Ber. Akacl W iss. W ien. 1929. 232, (Math.-Nat. Kl. Abt-
I. Bd. 138. H eft 5 /6 ).
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H alsschild, rote Fühler und unterscheidet sich von der neuen A rt 
durch schmälere, viel kleinere Gestalt, längeren, oben breiter einge­
drückten Halsschild, kleinere Augen, deren /Durchmesser viel k ü r­
zer als die Schläfen ist und glänzendere Oberseite.

134) Atheta (Dacrila) pruinosa Kör. (137) (S . I . ;  S. II.) .
Lae. cl..: K üsten  des M ittelmeers. V erbreitung; Europa, M it­

telmeergebiet, Canarische Inseln.
U nt. : H eluan, S akkara, Meadi, K irdassa.
In  den K atalogen bisher nur aus Europa und von den Cana- 

rischen Inseln angegeben, von Sahlberg bereits 1902/03 aus Cairo,, 
von N orm and (loc. cit. 71) aus Tunis und Algier gemeldet.

135) Atheta (Glossola) gregaria Er. (138) (F .;  P .;  G .; S. II.)-
Loc. cl. : Aegypten, Sardinien, Oesterreich und Berlin. V er­

breitung: Europa, M ittelmeergebiet, Fennoskandien, H oggar.
• Med. : Mex, Ik ingi - M ariout, H am m ara, Ismailia, M ersa 

M atrouh.
U nt. ; Ghizeh, M assara, Sakarra, H eluan, W adi H o ff, A bou 

Rouache, Gebel A sfar, M arg, Meadi, W adi U m  E lek, K irdassa, 
Birquash, B arrage beb Cairo, W adi Digla, W adi Irag, O'gret e l 
Sheikh, T u ra  (F .), W adi Rachid (F .), Schubra (F .),

O'b. : Asyout, Edfou.
Sinai: W adi Feran , A in M oussa (P .) .
In ganz Aegypten ausserordentlich gemein. Ich kann mir keine 

richtige Vorsteling von der A th . aethiopica Fauv. (139) machen,, 
die der A utor ebenfalls aus Aegypten (C airo ) an führt. E r  ver­
gleicht diese A rt jedoch nicht m it gregaria, sondern schreibt über 
ihre systematische Stellung das Folgende: a Je place provisoire­
m ent cette espéte à la suite de la gregaria, m ais elle devra peut-être 
s' inscrire dans un  groupe spécial », In  der L ite ra tu r habe ich keine- 
weitere N otiz au f finden können. j

136) Atheta (Aloconota) Noualhieri Fv. ( 1 4 0 ).
Loc. cl. : B iskra. V erbreitung: Tunis, Algier, H oggar, Sinai..
S inai: W adi Isla, W adi Luotaie.

(137) N at. Ins. D eutschi. Coi. II. 1856/58. 228,
(138) Gen. Spec, S taph. 1839/40. 87.
(139) Rev. (V F n t. 1902. X X I. 183.
(140) Rev. d’ E n t. X V II. 1898. 104*
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K opf, H alsschild und Abdomen schwarz, bei einem E xem plar 
der Halsschild bräunlich, Flügeldecken bräunlichgelb, an  der N aht 
h in te r dem Schildchen unbestim m t angedunkelt, Beine hell gelbrot,

' Fühler an cler Basis (ungefäh r die drei ersten ’Glieder) gelblichrot, 
vom  vierten Glied an geschwärzt, K iefertaster hell g tib ro t, das 
Endglied gebräunt* K opf deutlich, aber schwach quer, ungefähr 
ein V iertel breiter als lang, au f der Scheibe abgeplattet, zerstreut 
und  fein eingestochen punktiert, zwischen der P unk tie rung  sehr 
fein, oberflächlich m ikrochagrin iert, glänzend. A ugen gross, aus 
den Seitenkonturen des K opfes vorgewölbt, ihr Längsdurchm esser 
deutlich grösser als die Schläfen, letztere, fast unm ittelbar hinter 
den A ugen zur H alsabschnürung verengt.' H alsschild nur wenig, 
höchstens ein V iertel breiter als lang, vom V orderrand  nach hinten 
erw eitert, weit vor der M itte am breitesten, von dieser Stelle fast 
geradlinig, aber schwächer als nach vorne, nach hin ten  verengt, 
die H interecken durch die abgeschrägten Seitenpartien der Basis 
stum pfw inkelig, der M ittelteil der Basis schwach nach rückw ärts 
gerundet. Oben ist der H alsschild  sehr dicht, aber feiner als der 
K opf punktiert, sehr fein, hell-bräunlich, quer behaart, glänzend. 
Flügeldecken ungefähr quadratisch, hinten fast b reiter als* lang, 
viel breiter und fast ein D ritte l länger als der Halsschild, abge­
flacht, äusserst fein und sehr dicht punktiert, sehr d icht und voll­
kom m en anliegend pubeszent, die H ärchen  schräg  gekäm m t, f a s t ' 
m att. Abdomen viel schm äler als die Flügeldecken, zu r Basis und 
zu r Spitze deutlich verengt, sehr stark  glänzend, au f den T ergiten  
n u r  sehr spärlich, fein eingestochen punktiert, dazwischen ober­
flächlich geledert, neben der M itte  spärlich, aber ziemlich lang und 
rau h  behaart.

Beim M ännchen das siebente D orsalsegm ent iii der M itte  m it 
grossem  Längshöcker, der von der Seite betrachtet, von vorne nach 
h in ten  allmählich und gerade ansteigt, hinten plötzlich und  steil 
wieder zur Tergitebene abfällt. Das achte Dorsalsegment, das nur 
w enig unter dem siebenten vorrag t, ist an seinem H in terrand  nur 
schwach gerundet, fast gerade, an den Seiten desselben fein krenu-

F üh ler sehr lang, alle G lieder viel länger als breit, die ersten 
vier Glieder sehr langgestreckt, untereinander fast gleichlang, das 
d ritte  aber schmäler als das zweite, vom vierten Glied an sind die 
F üh ler zur Spitze etwas verdickt, das fünfte, sechste und siebente 
Glied sind deutlich länger, die vorletzten Glieder ungefähr von der
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Länge des vierten, das Endglied ist langgestreckt, m it parallelen 
Seiten, vorne kurz zuges-pitzt, fast so lang wie die beiden, vorherge­
henden Glieder zusammengenomnien, aber etw as schmäler als diese. 
Gänge: 3.5 bis 4 mm.

Ich habe die Individuen vom Sinai m it Individuen vom 
H oggar-M assiv  verglichen und übereinstimmend gefunden.

Atheta (Aloconota) cambrica Woll. (E . ; E. I .).
V on F erran te  w ird diese über M itteleuropa, das M ittehneer- 

gebiet, den K aukasus und M adeira verbreitete A rt von folgenden, 
ägyptischen Lokalitäten angefüh rt: H am m am , K a fr  el Battick, 
B arrage bei Cairo, “Schubra, W adi H o ff , Beni 'M-azar. Eauvel 
erw ähnt sie aus Alexandrien. Peyerim hoff zitiert die A th eta  ae­
gyptiaca  M ötsch., die bisher als Synonym  der cambrica galt vom 
Sinai (Gebel Serbal) und ist m ir nicht k lar, welche A rt er 
darun ter versteht. Bei einem Vergleich der Motschulskyschen 
O riginalbeschreibung seiner aegyptiaca, die aus Alexandrien 
stammt, m it Exem plaren der cambrica fällt sofort auf, dass, das 
M ännchen der aegyptiaca « septième segm ent de Vabdomen du 
dessus avec deux élévations tuberculif ormes y> haben soll, während 
beim M ännchen der cambrica Woll. das achte Dorsalsegment (141^ 
oben flach ist, am  H in terrand  aber in der M itte m it zwei deutli­
chen, an den Seiten m it je  einem undeutlichen oder kaum  angedeu­
teten Zähnchen ausgestattet ist. Diese ganz verschiedenen, sekun­
dären Geschlechtsauszeichnungen machen es daher unmöglich, beide 
A rten  w eiterhin als identisch aufzufassen. Es scheint m ir eher 
möglich, dass die aegyptiaca Motsch. eine Ceritaxa ist, durch die- 
ähnliche 'Geschlechtsauszeichnung vielleicht verw andt m i t , der 
dilaticornis K r. .

136) Atheta (Aloconota) aequiventris Epp. ( 1 4 2 ),
Loc. cl. : Tripolitanien. V erbreitung : Tripolitanien, Algier, 

Aegypten.
Lyb. : Oa.se Siwa. 26.3.1933.

(141) A us den « H om alota  » - B eschreibungen Motschulslkys geh t k lar 
he rv o r, dass der A u to r unter « septièm e segm ent » das heu te  als achtes 
bezeichnete Segm ent m einte.

(142) Beri; E n t. Zeitschr. X X X III. • 1889. 3 1 5 .
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Die A rt w urde aus T ripolis beschrieben, liegt m ir aber ausser 
■obigem westägyptischem Exem plar auch aus B isk ra  in  A lge­
rien vor.

137) A theta (Metaxya) meridionalis Muís. Rey ( 1 4 3 ).
Loc.cL: Südfrankreich, V erbre itung : E uropa, K aukasus, T u ­

nis (siehe N orm and!), Aegpten.
Med. : Alexandrien,
U nt. : G-hizeh.
Die A rt war bis a u f  die ganz rezente Angabe N orm ands, aus 

N ord-A frika unbekannt.

138) Atheta ([Microdota) am icula Steph. ( 1 4 4 ).
Loc. cl. : Suffo lk . V erbre itung : E uropa, M ittelm eergebiet, 

/Canarische Inseln, Sibirien, W ashington.
Med. : M ersa M atrouh, Soloum.

139) A theta (Ceritaxa) sp issata Muís. Rey.
A uf ein männliches E xem plar aus Ik ing i-M ariou t (18.3.1935) 

beziehe ich m it Zw eifel die aus F rank re ich  und E ngland  bekannte 
Art.

¡Glänzend, schwarz, F lügeldecken schw arzbraun, M undw erk­
zeuge und Schenkel braun, Schienen und T arsen  m ehr oder w eniger 
bräunlichgelb, das achte, vorgezogene V entralsegm ent des M änn- 
ches braun durchleuchtend.

K opf breiter als lang, gewölbt, h in ten  in  der M itte schwach 
der L ä n g e ’nach gefurcht, fein und n ich t sehr dicht punk tiert, da­
zwischen k rä f tig  m ikrochagriniert. A ugen kaum  aus* den Seiten- 

! konturen  des K opfes vorgew ölbt, ihr Längsdurchm esser nu r ein 
D rittel kürzer als die nach h in ten  gerundet verengten Schläfen, 
letztere unten gerandet.

H alsschild quer, um die H ä lfte  b reiter als lang, viel breiter 
als der K opf, gewölbt, in der M itte  äusserst fein der L änge nach 
gefurcht, sehr fein und etwas dichter als der K opf punktiert, da­
zwischen k rä f tig  m ikrochagriniert, m ikroskopisch fein, fast staub- 
artig , an den Seiten dichter behaart. V orderecken niedergedrückt, 
H in ter ecken fast abgerundet, am  V crderrand  gerade,-der Hinter-^

■ i

(143) Opuse. Ent» I. .1853. 38.
(144) III. R rlt. E n t. M andil). V . 1S32. 132.
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rand konvex, nach hinten gerundet. Die Halsschildseiten sind ge­
rundet, nach vorne fast etwas m ehr als nach hinten verengt.

Flügeldecken zwischen den Schultern n u r  wenig breiter als 
der H alsschild, m it nach hinten schwach erw eiterten Seiten, am 
H in te rrand  zusam m en deutlich breiter als an  einer Seite lang, 
abgeflacht, sehr dicht und  beträchtlich s tä rk e r als am Halsschild 
punk tiert (nu r längs der N aht ist die P unk tierung  verwischter und 
zerstreuter!), dazwischen k rä f tig  m ikrochagriniert, sehr fein und 
ziemlich dicht, schräg behaart. H in terrand  der Flügeldecken fast 
gerade, schwach zu r N ahtecke eingezogen.

A bdom en schm äler als die Flügeldecken, parallel, fein und 
sehr zerstreut punktiert, au f den beiden vorletzten, frei sichtbaren 
T ergiten, bis au f die Seçie feiner, kerbartiger Pünktchen am 
äussersten H intersaum  fast glatt, dazwischen oberflächlich Íeder- 
a rtig  genetzt, sehr spärlich, aber gröber als der V orderkörper 
behaart, s ta rk  glänzend. Die sehr spärliche P unktierung  ist auf 
den drei frei sichtbaren Basaltergiten, bis au f einige zerstreut 
stehende, einzelne P u n k te  in der M itte, au f die Seiten beschränkt, 
au f den Endtergiten aber fast ganz, bis au f einzelne Punkte gegen 
die Seiten zu, fehlend.

Beim M ännchen ist das achte Dorsalsegment in der M itte in 
einen kurzen, breiten, aussen geleisteten Lappen ausgezogen, der 
vorne bis au f eine kleine A usrandung in der M itte, fast gerade 
abgestutzt ist und der au f seiner Oberfläche, die ganzen Seiten 
und H interecken des M ittellappens ausfüllend, zwei sch räge/g la tte  
Schwielen träg t, die nach oben in zwei tuberkelartige Höckerchen 
enden. Die seitlich dieses Mittellappens befindlichen H interränder 
des achten T ergites sind gerade, geleistet und auf ihrer Oberseite 
ebenfalls, aber sehr fein und undeutlich gehöckert. Das achte Ven­
tralsegm ent ist unter dem relativen T-ergit gerundet-zugespitzt vor­
gezogen.

Fühler kurz und sehr gedrungen: die zwei ersten Glieder 
deutlich länger als breit, das zweite Glied fast um  ein D rittel kürzer 
als das Basalglied, das dritte Glied klein, nach hinten stark  konisch 
verengt, nur w enig länger als breit, die folgenden ‘Glieder stark  
quer, zur Spitze allmählich an Breite zunehmend, ungefähr doppelt 
so b reit wie lang, das Endglied doppelt so lang wie das vorletzte 
Glied,, nach vorne zugespitzt und verengt. A n  den H intertarsen  
das erste Glied etwas länger als das zweite, das Klauenglied so lang
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wie die drei vorhergehenden Glieder zusam m engenom m en. Länge : 
2.25 mm. -

G ehört der männlichen, sekundären Geschlechtsauszeichnung 
nach in jene G ruppe der U n tergattung  Ceritaxa  (145), bei der das 
achte 'Dorsalsegment hinten in einen kurzen M ittellappen ausgezo- 
gen ist. Zu dieser Gruppe sind , die folgenden A rten  zu  zahlen: 
dilaticornis K r., spissata M uís. Rey, portus-veneris N orm ., inerm is 
Fauv. und wahrscheinlich auch die A th . aegyp tiaca‘M ötsch. Bei 
inerm is soll der M ittel lappen oben keine tuberkelartige E rhöhungen 
tragen, bei dilaticornis K r. aber sind jederseits dieses M ittellappens 
kleine, zahnartige V orsprüngè vorhanden, die dem ägyptischen 
Exem plar fehlen, überdies hat dilaticornis rötlichgelbe F üh lerw ur­
zel, sowie rotbraunen H alsschild und Flügeldecken. D urch das 
kurze, d ritte Fühlerglied, das viel kürzer als das zw eite ist und 
die dunkeln Fühler,a-m nächsten m it spissata Muls. Rey und  portus- . 
veneris Norm , verw andt. V on letzterer A rt, wie m ir H e rr  Dr. 
N orm and, der obiges E xem plar m it der Type der portus-veneris 
Verglich, schriftlich m itteilte spezifisch durch folgende M erkm ale 
verschieden; Gestalt ungefäh r um  ein F ü n fte l grösser, Fühler 
dünkler, das dritte  G lied kaum  länger, H alsschild im  V erhältnis ' 
zu den Flügeldecken breiter, w eniger quer, F lügeldecken kaum  
länger und kaum  w eniger dicht punktiert, T uberkeln  des vorletzten 
T ergites des M ännchens kleiner und nicht pockennarbig. Bei der 
portus-veneris sind die T uberkeln  grösser, breiter, schief, oval und 
in ihrer M itte ausgehöhlt. Endlich besitzt das* ägyptische Stück 
zierlichere und längere Beine, an  denen, besonders die H in terta rsen  
m ehr verlängert sind. Letztes G lied der H in terta rsen  ebensolang 
wie die drei vorhergehenden Glieder zusam m engenom m en, bei 
portus-veneris deutlich kürzer, - ,

A m  m eisten stim m t au f diese ägyptische Ceritaxa  die B e­
schreibung der spissata M uls. Rey (146), ebenso stim m t die Abbil-

. (145) S iehe auch  B estim rnungstabeU e der C erita xa -A rten  von  B érn - 
■hauer in  K ol. R undsch. X V II . 1931. 242. Bet der B eschre ibung  d e r  C. V i-  
tälei Bh. aus S iz ilien  is t dem  A u to r ein I r r tu m  un terlau fen , indem  das 
sechste  S te rn it des M ännchens « etw as v o r  gezogen  %md h in ten  gerundet » 
gesch ildert w ird . W ie  ich  m ich an  einer ’ g rösseren  Serie aus Palerm o 
überzeugen konnte, is t das sechste  Sfcernit u n te r ^dem achten T e rg it  vo rge- 
zagten, und  endet in  der M itte  in  e in en  re la tiv  langen, nach  au fw ärts  gebo­
genen D orn ,

i  ‘(146) H i s t  N a t. C o i  F r .  187$;- 387, T a f . I I I .  fig. 16,
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dung des achten, männlichen Dorsalsegmentes m it meinem ägyp­
tischen S tück überein, weshalb ich auf dasselbe tro tz  des vom locus 
classicus (F ran k re ich : Bourgogne, Beaujolais) so weit entfernten 
Fundortes diese A rt beziehe. Allerdings sind die Fühler des ägyp- * 
tischen Individuum s ganz schwarz, w ährend bei französischen 
Stücken die Fühlerbasis, so wie der M und pechbraun gefärb t sein 
sollen. A uch das 'Grübchen in der M itte vor der Basis des H als­
schildes fehlt, doch schreiben M ulsant et Rey selbst diesem Cha­
rak ter grosse Verschiedenheit zu. W ieso Joy (147) die C. spissata 
Muls. Rey ais' eine A rt auffasst, deren K opf und  H alsschild rötlich 
und deren H alsschild viel dichter punktiert als die Flügeldecken 
sein soll, ist m ir unverständlich, da M ulsant et Rey, in Ueberein- 

..Stimmung m it meiner ägyptischen Form , ihre A rt bis au f den 
pechbraunen M und und ebensolche Fühlerw urzel, sowie gelblich­
braune T arsen  als schwarz bis bräunlichschw arz gefärb t schildern 
und ausdrücklich erwähnen, dass die Flügeldecken etwas dichter 
als der H alsschild punktiert sein sollen. D ie von Joy  (loc. cit., II. 
Taf. 19. fig. 2 unten) gegebene Abbildung des {{segment s ix  o f  
hind-body  » ist überhaupt ganz verschieden von der Abbildung 
(loc. cit.) der relativen Auszeichnung der Type.

H om alota aegyptiaca Motsch., die auf G rund der männlichen 
■Geschlechtsauszeichnung .leicht au f eine Ceritaxa  zu beziehen wäre, 
unterscheidet sich, laut der Originalbeschreibung von der ägyp­
tischen spissata  durch die zerstreute P unktierung  des ganzen Ab­
domens, gelbe Flügeldecken, durch bräunlichgelbe, manchmal an 
d e r . Basis verdunkelte Fühler und durch die P unk tierung  der 
Flügeldecken, die feiner als jene des Halsschildes sein soll.

140) Atheta (s. str.) coriaria Kr. (148) (F . I . ;  F .).
Roc. cl. : D eutschland. V erbreitung: Kosmopolit.
M ed.: Ram leh (F . I.).
U nt. : Cairo, Ghizeh, El D okki, El Agouza, Zagazig, Ghe- 

zireh, Koubbeh (F .).
Ob. : Abu Tig.
Nub. ; W adi H aifa .
Die A rt bewohnt ausschliesslich die ägyptischen K ulturen und 

konnte ich aus dem um fangreichen M aterial des ägyptischen

(147) H andb, B rit. Beetl. I . 1932. 66.
(148) N a tu rg . Ins. D eutsch!. Coi. II . 1856/38. 282.
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A ckerbaum inisterium s, folgende P flanzen notieren, au f denen sie 
gefunden w urde: ((Z i& iphus-fru it» (Zizyphus spinxchristi oder 
C( Christusdorn  ))), (( batikh )> (arabisch fü r Citrullus vulgaris, die 
W assermelone), cc squash fru it  » (C ucurbita m oschata), L attich  
und Lauch.

141) Atheta (s. str.) opacicollis Fauv. ( 1 4 9 ).
Loc. cl. : A lgier, auch in M esopotamien. V erbreitung  : N ord- 

A frika , M esopotamien, Arabien, Sizilien, Italien.
Med. : Soloum.

142) A theta (s* str,) singularis T3*h. ( 1 5 0 ).
Loc. cl. : Rum änien. V erbreitung: Rum änien, Kleinasien, A e­

gypten.
, U nt. : W adi H o ff .

S in a i: W adi Cheikh.
Bisher nur aus R um änien und Kleinasien bekannt. Die vorlie­

genden Exem plare w urden in  liebensw ürdigster W eise vom  A utor 
m it seiner Type verglichen.

143) Atheta (H ypatheta) Judith Sley. ( 1 5 1 )  (P .J
Loc. cl. : Jerusalem , Jericho, A ioun M oussa. V erbreitung: 

Palästina, Sinai, K aukasus, Persien.
S inai: W . F eran , ¡G. M oussa, Oäse d ’el H essue (P .) , W . 

Aleyat (P .).

Atheta (Liogluta) longiuscula Gr. (P .).
V on F erran te  w ird  diese über Europa, das M ittelm eergebiet 

und den K aukasus verbreitete A rt auch fü r A egypten genannt.

144) Atheta (Dfanetrota) atram entaria Gyllh. ( 1 5 2 )  (F . I. ; F .).
Loc. cl. : Schweden. V erbre itung : P aläark tis , D eutsch-O st­

afrika.
M ed.: H am m am , Ism ailia.
U nt. : Ghizeh, M eadi, E in  Shatnps, W adi M orrah , Schu- 

bra (F .). V , - J
Ob. : A ssyu t

(149) Bull. Soc. Lim i. N orm : (3). I I . 1877/718. 140. 
( i ‘5o) E nt. Zeitsch. F r a n k i .  X X V . 1912, ¿¿3, ■
(151) A m i, Soc.' 'Ent. F r , (4). iV; 1864, §31,
(152) Ins. Suec, I, 2. 1810, . 408.
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'Die ägyptischen V ertreter dieser A rt zeigen durchschnittlich 
hellere F ärbung  als die Individuen aus M itteleuropa. Die Flügel­
decken sind fast immer gelb oder schmutziggelb, in den H in ter­
ecken und- um  das Schildchen m akelartig  verdunkelt. Das achte 
D orsalsegm ent des -Männchens zeigt konstan t seitlich k räftig  ent­
w ickelte Zähnchen der H interrand-A usbuchtung.

W ahrscheinlich ist die auf Europa beschränkte A th . laevana 
Muls. Rey, die F erran te  aus T u ra  und D achor anführt, auf diese 
hellen Exem plare der atramentaria zurückzuführen.

1 4 5 ) Atheta (Acrotona) fungi ssp . deserta nov. ( P . ;  G .) .
Foc. cl. der forma: typica : Deutschland. V erbreitung: V er­

m utlich Kosmopolit, in obiger Rasse in der eremisehen Zone N ord­
a frik as  (Hog-gar, Aegypten) und am Sinai.

U nt. : Ghizeh, D achor, Abou Rouache, Sakkara, Heluan, Kir- 
dassa, Meadi.

S inai: W adi Feran, Oase T el Hessoue (P .).
Säm tliche von obenerwähten Fundorten  stammenden E xem ­

plare der A th , fa n g i  Gr. unterscheiden sich von der typischen, 
m itteleuropäischen Form  ausser durch grössere, mehr vorgewölbte 

■ A ugen und breiteren Halsschild durch die konstante, helle Färbung. 
D er K opf ist dunkel, m eist schwarz, der H asschild gelbrot, die 
Flügeldecken strohgelb, auf der Scheibe o ft unbestimm t getrübt, 
Abdom en schwarz, die Spitze, angefangen von der M itte des sie­
benten Dorsalsegmentes rotgelb, die F üh ler dunkelbraun mit heller 
Basis.

Da B ernhauer und auch Cam eron nachgewiesen haben, dass 
die A th , bicolor H eer, m it der bisher helle Form en der fa n g i be­
zeichnet wurden, zu laticollis H eer gehört, so konnte ich keine 
Bezeichnung fü r die helle, eremische Rasse der fa n g i  auffinden, 
weshalb ich d a fü r den N am en deserta nov. vorschlage. ¡Schon 
Peyerim hoff (!oc. cit.. 15) hat au f die konstan t helle Färbung der 
sinaitischen und ägyptischen Exem plare aufm erksam  gemacht, in 
seiner ausgezeichneten Arbeit über die Fauna des H oggar-M as- 
sivs (153) aber bezeichnet er diese eremische Rasse der fu n g i  voll­
kom m en rich tig  m it den W orten : (des specimens recueillis appar­
tiennent à la race rouge à tete et abdomen bruns, qui remplace le 
type dans les régions désertiques ( Sahara algérien, Basse-Ëgypte, 
A rabie)  » und fü h rt sie als- « fu n g i var. » an.

(153) M ém. Soc. d’ H ist. Nat. A fr . N o rd  1931. 34.



224 C. KOCH

146) Atheta (Acrotona) orbata Er. (154) (F . ; G .).
Loc. cl.: B randenburg. V erbre itung : Europa, M ittelrneerge- 

biet. ■
M ed.: ik ing i, M ersa M atrouh, Soloum.
U nt. : Heluan, M arg, Cairo (F .) .
Die Exem plare aus Aegypten stimm en m it den von Gridelli 

fü r die Individuen der C yrenaika gemachten Angaben vollständig 
überein.

147) Atheta (Acrotona) cüentula Er. (155) (F .;  P.).
Loc. cl. : K orfu . V erbreitung: Europa, M ittelm eer gebiet, M a­

deira, Canarische Inseln, N ord-A m erika.
U nt. : T u ra  (F .).
S in a i; W adi Cheikh, W . Baba (P.)> Golf von A kaba (P .) .

148) Atheta (Acrotona) fimoriun Brls (156).
Loc. cl.: Sain Germain. V erbre itung : M itteleuropa, M ittel­

meergebiet, Kaukasus.
U nt ; Heluan.

149) Atheta (Coprothassa) sordida Marsh. (157) (F . I . ;  F . ;  G.).
Loc. cl. : England. V erbre itung : Europa-, K aukasus, Tunis-, 

Cyrenaika, Aegypten, Sinai, Palästina, N ordam erika, 'Chile, A r­
gentinien.

Med. : Alexandrien, Ismailia.
U nt. : M assara, Ghizeh, S akkara , K a fr  Hakinn. Meadi, W adi 

Digla, Barrage bei Cairo, Ezbet el N akl, K irdassa, Schubra (F .) , 
W arrak  (F .), Nawa* (F .), Beni M azar (F .).

Ob. : L uxor fF , ).
S inai : W adi A refet el M agan (N ord-S inai).

150) Allanta phloeoporina Fauv. (158) (P .).
Loc. cl. und V erbreitung: Sinai.
Sinai : Reiclan E squah (ex  coli. Peyerim hoff).
Zyras (s. str.) spiniger Er, (159).

V on Erichson aus Aegypten beschrieben, seitdem wie die fol­
gende A rt nicht m ehr aufgefunden  worden.

( i :54! K äf. M ark  B randb, I. 18317/39. 339. 
(155) Gen. Spec. Staph. 1839 /40 . 133.
(i'5b) Ann. Soc. E n t. F r . ( 3 ) . .V I I I .  i860. 343. 
(157I E nt. B rit, Coi. 1802. 514.
( l ‘S8) Rev. d*'Ent. X X III . 1904. 72.
(159) ¡Gen. Spec. Staph. 1839/40 . 41.
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Zyras (s. str.) speciosus Er. (  i6 o j .
Es gilt fü r  diese Art, das bei Z . spiniger Gesagte.

Zyras Ebneri Bh. ( ló r ) .
Im  Coi. Cat. von Junk  aus Aegypten angeführt.

15(1) Apimela m acella Er. ( 1 6 2 ).
Loc. cL : Passau, Bayern. V erbreitung: Europa, Tunis, A n­

gl o-ägyptischer Sudan.
Ñub. : W adi H aifa .
Bisher nur aus E uropa bekannt, von N orm and in T unis zum. 

ersten M al für N o rd afrik a  festgestellt, von uns an der Grenze der 
paläarktisclien und äthiopischen Fauna aufgefunden.

152) Meotica filaria Fauv. ( 1 6 3 ).
Loc. cl. : F rankreich  (V ar), K orsika, Spanien, Oran. V er­

breitung - Mittelmeergebiet..
U n t : K irdassa, Ghizeh, Meadi.

Ocyusa (Consya) picta Muls, (F . I.).
Fauvel zitiert diese A rt aus Ramleli. Sie bewohnt Südeuropa, 

und Aegypten.

1\5S) Oxypoda (Fodoxya) bimaculata Bdi. ( 1 6 4 ).
Loc. cl. : Cypern. V erbreitung: Oestliches M ittelmeergebiet, 

Bulgarien, K aukasus.
Med. : H am m am , Ikingi-M ariout.

154) Oxypoda (Podoxya) exoleta Er. (165) (sensu Bernhauer nec 
Donisthorpe).

Loc. cl. : (Deutschland. V erbreitung: Europa, Sibirien, N ord- 
A frika .

U nt. : Meadi, „

(160) Gen. Spec. S taph. 1839/4°- 4 2-
(161) M ir is t die O riginalbeschreibung, ID enkschr. A k. W iss. W ie n  

I IC . 1922. 178 leider n ich t zugänglich.
(162) Gen, Spec. S taph . 1839/4°- 9 5 -
(163) Rev. d’ E n t. X V II. 1898. 103. U eber d ie  system atische S tellung 

d ieser A rt, d ie f rü h e r  zu r G attung  A m îsch ù  gehö rig  be trach te t w urde, 
siehe Scheerpeltz, Coi. Centbl. I. 1926/27. 306.

(164) B eri. É n t. Zetsch. X III . 1869. 377.
(165) Gen. Spec. S taph. 1839/40- H 9 -
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155) Oxypoda (Podoxya) opaciventris spec* nov.
S ina i: W adi Feran, 4 .3 .1935; W adi H ebran, 6.3,1935.
iGelbrot, m it A usnahm e des dunkeln K opfes, des ganzen sech­

sten  und der proxim alen H ä lfte  des siebenten Dorsalsegmentes, 
die schwarz gefärbt sind. O ft sind die Flügeldecken bräunlichgelb, 
um  das Schildchen und in der M itte der Seiten unbestim m t m akel­
a rtig  angedunkelt. Fühler zu r Spitze m ehr oder w eniger gebräunt.

K opf breiter als lang, viel schmäler als der H alsschild, sehr 
fein  und dicht punktiert, sehr fein, gelblich und schräg gekäm m t, 
behaart. Augen klein, vollkom m en m it den Schläfen verrundet, 
ih r Längsdurchm esser viel kürzer als die Schläfen, letztere k räftig , 
schwach backenartig, nach aussen gerundet. H alsschild  gewölbt, 
um ein D ritte l breiter als lang, kaum  schmäler als die F lügeldek- 
ken, sehr fein und äusserst dicht, auch auf der Scheibe nicht 
zerstreuter als an den Seiten punktiert, sehr fein  und kurz , gelb­
lich, in der M itte  von vorne nach hinten, an den Seiten quer oder 
schräg gelagert, behaart. ’D ie S eiten  von der M itte nach vorne 
relativ  k räftig , gerundet verengt, nach hinten, zur Basis fast ge­
rade. Basis nach hinten gerundet ausgezogen, nicht doppelbuchtig. 
Flügeldecken fast unm erklich breiter als lang, äusserst dicht und 
fein raspelartig  punktiert, fein  und  dicht, gelblich behaart. H in te r­
ran d  in den H interecken s ta rk  dreieckig ausgeschnitten. Abdomen 
nach hinten k rä f tig  verengt, äusserst dicht und m ikroskopisch fein 
punktuliert, sehr dicht, goldgelb, völlig anliegend und seidig 
schim m ernd behaart, fas t m att. F üh ler m it drei verlängerten, k rä f ­
tigen Basalgliedern, von denen das dritte  G lied deutlich kürzer als 
das zweite ist, die folgenden Glieder nicht länger als breit. V iertes 
Glied sehr klein, fast quadratisch oder eine Spur länger als breit, 
vom fünften  Glied an quer, im m er m ehr, gegen die Spitze zu, ‘an 
B reite zunehmend, die beiden vorletzten G lieder fast doppelt so 
b reit w ie lang, das Endglied sehr gross und  plumip, e tw as länger 
als die beiden vorletzten G lieder zusammengenomm en. F änge : 
2 bis 2 i  man.

A m  nächsten m it 0 . exoleta  E r. verw andt, von dieser A rt 
verschieden durch breiteren, viel dichter punktierten  und  deshalb 
m atteren Halsschild, noch feiner und dichter punktiertes, seidig 
behaartes, fast ganz m attes Abdomen und durch etw as längere, 
k räftigere, zur Spitze m ehr verdickte Fühler. In  der F ärb u n g  auch 
m it 0 . meridionalis Bh. übereinstim m end, von dieser jedoch, laut 
Vergleich des Autors* m it seiner Type' verschieden durch grössere,
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breitere Gestalt, hinten zugespitztes Abdomen, durch kürzere 
Flügeldecken und längere, k räftigere  Fühler.

V on der ebenfalls aus dem W adi F eran  beschriebenen 0 . arabs 
Fauv. leicht zu unterscheiden durch die s ta rk  queren, vorletzten 
Fühlerglieder, die bei der arabs etwas länger als breit sind und 
durch den einfachen Halsschild, dessen (Basis bei der verglichenen 
A rt deutlich doppelbuchtig und davor eingedrückt ist.

Oxypoda (Podoxya) apicalis Fauv. i ( P ,  I . ;  F.).
V on Fauvel aus Ramleh, von F erran te  aus Talbieh und G hi­

zeh angeführt- In  den Katalogen w ird als Verbreitungsgebiet der 
apicalis bloss Syrien genannt.

356) Oxypoda (Deropoda) arabs Fauv. (166) (P .).
Hoc. cl. und V erbreitung: Sinai.
S in a i: Golf von A kaba (ex coli, Peyerim hoff), W . F eran fP .).

157) Oxypoda (Baptopoda) magnicollis ssp. aegyptiaca nov.
Hoc. cl. : A lgier. V erbreitung : Griechenland, A lgier, in der 

F o rm  Schatzm ayri Bernh. in Tripolitanien, in obiger Rasse in Ae­
gypten.

U n t :  M e x , 1 3 .1 .1 9 3 3 .
0 . magnicollis Fauv. (167), aus Algier beschrieben, bildet in 

T ripolitanien und in A egypten-je eine, von der Stam m form  stark  
d ifferenzierte Rasse.

a) magnicollis Fauv. f. t. (m ir aus Biskra, F l K antara und 
B atna vorliegend): Augen gross, Schläfen deutlich entwickelt, ein 
D rittel so lang wie der Hängsdurchm esser der Augen oder fast die 
H ä lfte  desselben erreichend. Fühler ziemlich schlank, die vorletzten 
Glieder kaum' oder- schwach quer. Flügeldecken m it ziemlich 
scharfen .Seitenkanten, auch auf der Scheibe ein-oder plattgedrückt.

h) magnicollis ssp. Schatzm ayri B ernh.: Augen noch 
g rösser als bei der Stam m form  aus Algier, fast die ganzen 
K opfseiten einnehmend, die Schläfen infolgedessen s ta rk  reduziert, 
höchstens- ein F ünfte l des Äugenclurchmessers erreichend. 'F ü h le r 
zur Spitze gedrungener, die vorletzten Glieder plumper, deutlicher, 
quer. Flügeldecken, wie bei der Stam m form .

fT66) Rev. -d*'Ent. X X III. 1904. 72. -■
(167) Bull. Soc. L inn. N orm . (3). I I .  1877/78, 145.
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c) magnicollis ssp. aegyptiaca  nov. : A ugen bedeutend klei­
ner als bei der S tam m form , Schläfen fast so lang w ie der A ugen­
durohmesser. F üh ler noch kürzer und dicker als bei der tripolita- 
nischen Rasse, die vorletzten 'Glieder deutlich quer, fast um  die 
H älfte  breiter als lang. Flügeldecken m it n u r  schwacher, stum pfer 
Seitenkante, au f der Scheibe flach gewölbt, ohne E indrücke, (sol­
che sind e rs t entlang den 'Seiten als die normalen, lcantenabsetzen- 
den Längseindrücke vorhanden, welche bei den beiden vorherge­
henden Form en auch a u f die Scheibe dê r Flügeldecken über 
greifen !).

158) Oxypoda (Demosüoma) haemorrhoa Mann. ( 1 6 8 ).
Loc. cl. : M ir unbekannt. V erbreitung; E uropa, Sibirien, 

Fennoskandien, N ord-A frika.
Med. : Ikingi-M ariout, A lexandrien, M ersa M atrouh.

159) Oxypoda (Demosoma) filiform is Redtb. (169).
Loc. cl.: Oesterreich. V erbre itung ; -Mittel-und Südeuropa, 

Aegypten.
'Unt. ; Heluan.
iNeu fü r N ord-A frika.

160) Piochardia Schaumi Kr. (170) (F . I . ;  F.)-
Loc. cl. : Aegypten. V erb re itung ; A lgier, T un is, H oggar, A e­

gypten, K aukasus.
Med. : 'Mex, Baccos (F .);
U nt. ; H eluan.

161) Aleochara (Heterochara) clavicornis ssp. carinata Slcy.
( 1 7 1 ) C F .)-

Loc. cl: der form a typica : Oesterreich. V erbreitung : M ittel- 
Europa, M ittelmeergebiet, K aukasus, Transkaspien, D eutsch-O st- 
a frik a , Kapland, in obiger Rasse in Algier, Tripolitanien, Aegypten 
und Palästina.

U n t. : M eadi, 'Cairo (F .) .
D ie Individuen aus A lgier, T ripolitan ien  und Aegypten u n te r­

scheiden sich von typischen S tücken  aus Italien, Dalm azien und

(168) M ém. Ac, Sc. Petersbg-, I. 1830. 490.
■( i'öcft 'Faun, austr. ed. Ï . 1849. 667.
(170) L inn. E n t. X I. 1857. 18.
(171) A nn. Soc. E n t, F r . (4). IV . 1864. (¡34.
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M azedonien durch die dunkel gefärbte, hintere H älfte  der um­
geschlagenen Seiten der Flügeldecken, welche F ärbung  manchmal 
auch au f den äussersten Rand der Oberfläche der Flügeldecken 
übergreift, durch schmäleren, nach vorne stä rker verengten H als­
schild und durch etwas zerstreutere, feinere P unk tierung  des Ab­
domens. Saulcy, der seine A rt aus Jerusalem  beschrieb, erw ähnt 
die dunkle, m akelartige F ärbung  au f der hinteren H ä lfte  der F lü­
geldecken. Bei der typischen F orm  sind die umgeschlagenen Seiten 
der F lügeldekken einfärbig  ro t oder rotgelb.

162) Aleochara (Heterochara) Bonnairei Fauv. ( 1 7 2 ).
Loc. cl. : A lgier, Tunis. V erbreitung: Algier, Tunis, Aegypten.
Med. : Soloum.
'Die A rt w ar bisher nu r aus A lgier und Tunis behannt. Das 

vorliegende Exem plar, ein Weibchen, stim m t m it typischen Indi­
viduen bis au f den stärker und dichter punktierten Halsschild 
überein.

163) Aleochara (Xenochara) puberula Klug:. (173) (F . I . ;  F.),
Loc. cl. : M adagaskar. V erbreitung: Kosmopolit.
Med. : D ekeihla, Alexandrien (F . L), Ramleh (F . I.), Bac­

cos (F .).
U nt. : Ghizeh, B arrage bei Cairo, Ezbet el Nakl, W adi Digla, 

Abou Rouaehe (F .), Koubbe (F .), M atarie (F .), W arrack (F .).
Ob. : L uxor (F .).

.164) Aleochara (B a ry d o m a ) crassa B d i. (174) (F . I . ;  F.).*
Loc. cl. : Sizilien und Sardinien. V erbreitung : M ittelmeer­

gebiet, Kapland.
fMed. : A lexandrien, Rosette (F . I.).
TJnt. : M ansoiirie, Abou Rouaehe (F .).

165) Aleochara (Isochara) tristis Gr. (175) (F . I . ;  ]L : nigripes
A ndr.),
Loc. cl.: París. V erbreitung: Faläark tis.
Med. : Ramleh (A ndr.).
U nt. : 'Ghizeh, Sakkara, Meadi.

(172) R ev. cV Ent&mol. X V 1 L 189S. 112.
(173) A bh. A k . W iss. B erlin. 1832/33. 139.
(174) T ruqu i, Stud. E nt. I. 184S. 120.
(175) M on. Coi. M icr. 1806. 170.
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166) Aleochara (Isochara) Ebneri Scheerp, (176).
Loc. cl.; Palästina. V erbreitung; Palästina* Syrien, K lein- 

asien, T urkestan , Aegypten.
U nt. ; Ghizeh, vSakkara.
N eu für N ordafrika .

167) Aleochara (Isochara) m oesta Gr. (177) (G .; crassiuscula 
iSahlb. I . ;  F . I . ;  P .).
Loc. cl.: Deutschland. V erbre itung : Paläark tis, nördlichstes 

Ost-Indien.
Med. ; Ismailia, Baccos (F .) , H am m am  (F .).
U nt. : E in  Sliamps, Pleluan, W adi H o ff, Ghizeh, M eadi, 

Abou Rouaehe, K asr el Nii (F .) , T u ra  (F .), Abbass-ia (F .) , Schu- 
bra (F .), M atarie (F .), M arg  (F .) , N ouzha (F .).

Aleochara (Polychara) laevigata Gyllh. (F .).
Die über die P aläark tis  verbreitete A rt erw ähnt F erran te  auch 

aus Aegypten.
168) Aleochara (Rheochara) R enatae spec. nov.

M ed.: A boukir, 14,1.19313; M ersa 'M atrouh , 20.3.1933.
K opf, Halsschild und  A bdom en schwarz, siebentes D orsal­

segment am  H in ter rand, achtes ganz gelbrot, Flügeldecken bis au f 
die w enig angedunkelte Basis, Beine, die vier ersten Fühlerglieder 
und M undwerkzetige gelbrot, letztere und  an den Beinen die p ro ­
xim ale P artie  der Schenkel o ft, Fühler vom fün ften  Glied an 
im m er braun.

Oberseite glänzend, bis au f den K opf ziemlich dicht und  lang 
rötlichgelb behaart, am H alsscliild und au f den Flügeldecken ist 
diese Behaarung quer oder schräg  -gescheitelt.

K opf sehr gross, ungefäh r so lang w ie breit, höchstens um 
ein D ritte l schmäler als der H als schild, ziemlich grob und wenig 
dioht punktiert, die L ängsm itte punktfre i. Augen aus der W ölbung 
der K opfseiten nicht, auch vorne kaum  vorspringend, ihr L ängs­
durchmesser kürzer als die Schläfen. L etztere unm ittelbar h in ter 
den A ugen nach hinten erw eitert, im  w eiteren V erlauf aber w ieder 
zur H alsabschnürung verengt. H alsschild fast um  die H ä lfte  breiter 
als lang, sehr dicht und grob, etw as s tä rk e r als der K opf p u n k ­
tiert, m it stum pfen V order-und H interecken, m it nach , vorne

(176) Sitz. Ber. Ak. W iss. W ien , I .  X X X V III. 1929. 246. t, 1, f, 6.
(177) Coi. !\licr. B runsv . 1802. 96.
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schwach gerundet verengten Seiten und m it nach hinten stark  
gerundeter, k rä f tig  geleisteter Basis. Flügeldecken kaum  breiter 
als der Halsschild, etwas kürzer als dieser (an  der N aht deutlich 
und  ziemlich kürzer als der Halsschild in der M itte!) dicht, etwas 
feiner als der H alsschild und schwach raspelartig  punktiert, Schild­
chen grob und gedrängt punktiert, fast gekörnt. Abdomen so breit 
w ie die Flügeldecken, an der Basis parallel, ungefähr vom vierten 
Dorsalsegm ent an zur Spitze deutlich, aber wenig verengt, au f den 
Basaltergiteri dicht, gröber und tiefer als au f den Flügeldecken 
und raspelartig, au f den folgenden T erg iten  (am  sechsten und 
siebenten D orsalsegm ent) zerstreuter und feiner eingestochen punk­
tiert. Das d ritte  und vierte Dorsalsegment sind an der Basis k rä ftig  
der Quere nach eingedrückt.

Fühler kurz, das zweite Glied gestreckt, kaum  kürzer als das 
k räftige  Basalglied, das d ritte  Glied schmäler und deutlich kürzer 
als das zweite, s ta rk  konisch und nach hinten verengt, das vierte 
Glied sehr klein, schwach quer, fast quadratisch, die folgenden 
Glieder an Breite zunehmend, vom sechsten an  stark  quer, das 
achte und neunte Glied gut doppelt so breit w ie lang, das zehnte 
eine Spur schmäler als das neunte, das Endglied dick, zugespitzt, 
etwas schmäler als das vorletzte und  fast so lang w ie die beiden 
vorhergehenden Glieder zusammengenommen. H intertarsen sehr 
langgestreckt, etwas länger als die H interschienen, Basal-und 
Klauenglied untereinander ungefähr gleichlang, fast ebenso lang 
wie das zweite und dritte H intertarsenglied. Gänge: 2.75 bis 
3 mm. ;.

Die neue A rt gehört au f G rund der verlängerten, schlanken 
H in tertarsen  in die U ntergattung Rheochara  und  scheint durch den 
grossen K opf m it A . cephalica Fauv. und  A . punica Norm , sehr 
nahe verw andt zu sein. iS'ie unterscheidet sich von beiden A rtçn 
durch kleinere G estalt (2.5 bis 3 mm. gegen 3.5 mm. Gänge der 
verglichenen Arten), durch kleinere, auch am V orderrand kaum  
aus der K opfw ölbung vorspringende Augen, deren Gängsdurch- 
messer kürzer als die Schläfen ist (bei cephalica und  punica sind 
die A ugen gross, an ihrem V orderrand k rä ftig  aus- den Seiten­
konturen  des K opfes vorgewölbt, ihr Gängsdurchmesser so lang 
oder fast etwas länger als die Schläfen), und durch nicht queren, 
sondern quadratischen K opf. Von cephalica ausserdem  noch ver­
schieden durch viel kürzere und gedrungenere Fühler, deren fünftes, 
Glied bei der neuen A rt bereits deutlich quer, bei cephalica aber
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quadratisch, eher noch etw as länger als breit ist. F erner durch die 
z u r  Spitze nur angedunkelten, n icht wie bei cephalica geschwärzten 
Fühler, durch den im V erhältn is zum H alsschild noch grösseren 
K opf, durch die w eniger gerundeten, m ehr parallelen iSeiten des 
schmalen Halsschildes und  durch die etwas schm äleren und län­
geren, an der Basis nu r schwach und unbestim m t getrübten F lü ­
geldecken, die bei der cephalica breit und kurz, im basalen D rittel 
s ta rk  geschw ärzt sind.

V on punica Norm , ausser obigen C harak teren  verschieden 
durch viel kürzere, bereits vom fünften  Oliede an  quere Fühler, 
deren Basis gelbrot und deren Spitze nur gebräunt ist (punica 
besitzt schwarze Fühler, m it dunkler, pechbrauner Basis), durch 
die grobe, fuchsrote B ehaarung des H alsschildes (der bei punica 
gelblichgrau und feiner behaart ist) und durch viel k rä ftig e r  und 
besonders au f den B asaltergiten dichter ¡punktiertes Abdomen, 
W ährend  bei Renatae die B asalterg ite ebenso grob w ie die F lügel­
decken punktiert sind, ist bei der ptrnica die P u n k tie ru n g  derselben 
viel feiner als jene der Flügeldecken.

169) Aleochara '(Coprochara) v em a  Say (178) (F .;  G .; A ndr.).
koe. c l . : M issouri. V erbre itung : E uropa, C yrenaika, A egyp­

ten, N ordam erika.
M ed .: A lexandrien (F .) , Baccos (F .) , Ram leh (A ndr.).
U n t.: A bou Rouaehe (F .) , T u ra  (F .) , H eluan  (F .) , Zeitoun 

(F .) , M azgouna (F .).
Ob. : E l 'Deer.

170) Aleochara (Coprochara) bipustulata L. (179) (F . I . ;  F . ;  G .;
A ndr.).
Loc. cl. : Upsala. V erb re itung : H olark tische Region, N ord- 

und  S üdafrika , Japan, A tlan tiden , in der Rasse pauxilla  M uls. 
R ey im M ittelmeergebiet.

(Med.: Ismailia, M ersa M atrouh, A boukir, Ram leh (A ndr.), 
H am m am  (F .).

.Unt. ; K atatba, Abou Rouaehe, Ghizeh, Ezbet el N akl, Meadi, 
S akkara, W . H o ff , W . G arrau i, M assara, T u ra  (F .) , Schubra 
(F .) , Rod el F a rag  (F .) , M atarie  (F .) , E in  Sham ps (F .) , M arg  
(F .) , IChanka, (F.'), M azgouna (F .) , Beui 'M azar (F .) .

Ob. : A syout


